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Sutscheiſcimen.
Die Gegner hoffen auf Fehler der Sozialdemokratie.

Die nächſten Wochen bringen im Reich ſchwerwiegende
politiſche Entſcheidungen. Dabei kommt der Haltung
der Sozialdemokratie wieder einmal eine große Bedeutung zu. Sie
muß das Jntereſſe der werktätigen Maſſen ſowohl gegenüber den
Faſchiſten als auch gegenüber den rein kapitaliſtiſch eingeſtellten
Gruppen ſchützen. Nichts liegt deshalb näher, als das National-
ſozialiſten und Deutſchnationale auf der einen, Kommuniſten auf
der anderen Seite, beide aber unterſtützt von den Großunterneh
mern, die im Trüben ſiſchen wollen, alles tun, um im Lager
der Sozialdemokratie ſelber Verwirrung zu
ſchaffen. Das große Maß von Vertrauen, deſſen ſich gerade
gegenwärtig die Sozialdemokratie weit über die Kreiſe ihrer eigenen
Anhänger hinaus durch ihren Feldzug gegen den Faſchismus er
worben hat, ſoll untergraben werden.

An dieſe Zuſammenhänge muß man denken, wenn man die
zahlreichen Mitteilungen über die Verhandlungen innerhalb der

iſt unmöglich, alle Falſchmeldungen im einzelnen zu dementieren.
Feſtgeſtellt aber ſei, daß alle Nachrichten über heftige Aus
einanderſetzungen in der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion, die zu ſtürmiſchen Zuſammenſtößen geführt haben ſollen,
ebenſo falſch ſind, wie die Mitteilung, daß die Haltung der
ſozialdemokratiſchen Fraktion zum Panzerkreuzer B bereits völ
lig geklärt und ſeine Annahme in jeder Beziehung geſichert
ſei. Bisher hat ſich die Fraktion lediglich in zwei Sitzungen ein
gehend mit der geſamten politiſchen Lage beſchäftigt. Selbſtver
ſtändlich ſtand die Frage des Panzerkreugers B mit im Vorder-
grund der Diskuſſion. Beſchlüſſe find nicht gefaßt
worden. Das war auch weder möglich noch notwendig Die
Beratung des Wehretats im Reichshaushaltsausſchuß wird erſt
Mitte der nächſten Woche beginnen. Inzwiſchen werden die Be
ſprechungen mit der Reichsregierung fortgeſetzt. Dabei wird aber

nicht nur über den Wehretat, ſondern über alle ſchwebenden
politiſchen Fragen geſprochen, alſo auch über die Fragen
der Sozialpolitik, der Agrarzölle uſw. Eine neue Sitzung der ſo
zialdemokratiſchen Fraktion iſt für Montagabend in Ausſicht ge
nommen.

Morgen wählt Braunſchweig.
Eine Entſcheidung von ſymptomatiſcher Bedeutung ſteht am

morgigen Sonntag im Freiſtaat Braunſchweig bevor. Dort finden
morgen die Kommunalwahlen ſtatt. Es iſt kein Zweifel,
daß die Nazis auch in den Braunſchweiger Kommunen erhebliche
Verſtärkung erhalten werden. Als die letzten Gemeindewahlen
ſtattfandett, gab es ja noch kaum eine Hitlerpartei. Daß der Nazi
Jrrſinn ab auch in die Gemeindeparlamente ſeinen Einzug haält,

anderem, nämlich in der Frage, ob ſeit dem 14. September die
Nazis zu oder abgenommen haben. Man wird deshalb die mor
gen abgegebenen Wahlziffern nicht mit denen der braunſchweigi
ſchen Gemeindewahlen vor vier Jahren, ſondern mit den Reichs
tagsgiffern vom 14. September vorigen Jahres vergleichen müſſen.

Die braunſchweigiſche Bevölkerung hat unter dem Regime
Franzen einen vortrefflige Anſchauungsunterricht erhaben.
Erſt der letzte Sonntag, wo ſich Hitler höchſt perſönlich darum
bemüht hat, der braunſchweigiſchen Bevölkerung die
dritten Reiches zu demonſtrieren, dürfte aufklärend gewirkt haben
Außerdem hat es von beiden Seiten nicht an Agitation gefehlt
Was insbeſondere die Sozialdemokratie und das Reich sban
mer geleiſtet haben, ſtellt die Grenze des Möglichen dar. Jeder
Braunſchweiger weiß alſo, was er morgen zu tun hat. Das Volk
mag entſcheiden

Vorzüge des

Verſtändigung tut not!
Von Rudolf Breitſcheid.

Die Deutſchnationalen glauben, daß der Tag ihres Triumphes un
mittelbar vor der Türe ſtehe. Jhr Auszug aus dem Parlament
werde, ſo verſichern ſie ihren Anhängern, in kürzeſter Zeit ſeine
Rechtfertigung finden. Landauf, landab, halten ihre Führer Reden,
in denen ſie den Wählern darlegen, wie gewaltig die Schwierigkeiten
der Regierung ſeien, und wie der Reichskanzler Brüning jetzt vor
der Alternative ſtehe, entweder den Bruch mit der Sozialdemokratie
zu vollziehen oder ſich ihr bedingungslos zu unterwerfen.

Was Herr Hugenberg und ſeine Freunde natürlich in erſter
Linie wünſchen, iſt der Bruch. Denn er würde bedeuten, daß man
ſo oder ſo auf die ſtreikenden Rechtsparteien zurückgreifen müßte.
Sie würden die Arbeit wieder aufnehmen, aber ſelbſtverſtändlich
einen hohen Preis fordern. Sie wären die Retter des Vaterlandes
und müßten als ſolche honoriert werden. Jhre Politik wäre glän
zend gerechtfertigt, und ihr Verlaſſen des Reichstags würde in der
Tat, um mit dem Abgeordneten Dr. Oberfohren zu ſprechen, „eine
Etappe auf dem Wege des Endkampfes“ geweſen ſein.

Die andere Möglichkeit, die der Unterwerfung der Regierung
unter den Willen der Sozialdemokratie, wäre den Deutſchnationalen
ohne Zweifel nicht gang ſo ſympathiſch. Träte ſie ein, ſo blieben ſie

e Sozialdemokratie und zwiſchen der Sozialdemokratie und der iſt nach dem Ausfall der letzten Reichstagswahlen nicht zweifelhaft. weiter aus der praktiſchen Politik und dem Einfluß auf die Geſchäfte
Reichsregierung über die ſchwebenden politiſchen Fragen lieſt. Es Die Bedeutung der Wahlen in Braunſchweig liegt aber in etwas ausgeſchaltet. Aber auch in dieſem Fall erhoffen ſie ſich Vorteile

Sie könnten ihre Hetze verſtärken, das Kabinett, als den Befehlen
der „Marxiſten“ gehorchend, an den Pranger ſtellen, und die Seelen
der braven Bürger in den Mittelparteien mit der Furcht vor kom
menden ſchrecklichen Dingen erfüllen.

Nun wird niemand das Vorhandenſein von großen Schwierig
keiten leugnen wollen. Eine Reihe von Problemen, über die zwi
ſchen der Regierung und der Sozialdemokratie die Meinungen ſtark
auseinan harren ihrer Löſung Das Land wirtſchafts

mim, das Oſthilfegeſetz, der Etat des Arbeit
iſte riums und der Etat der Reichs wehr, in dem von

allem anderen abgeſehen die erſte Rate für das Panzerſchiff B an
gefordert wird bieten in der Tat genügend Konfliktftoff. Das Ka
binect hat Rückſicht zu nehmen auf die bürgerlichen Fraktionen, die
in ihm vertreten ſind. Es ſoll ihren miklitärpolitiſchen und agrarpo

man

litiſchen Wünſchen entſprechen, die nach dem Verzicht der Hugenberg

Der Vormarsch wird fortgesefzt!
Bringt sie zur Partei!
Reißt sie mit Rüöfrelt sie auf!
Schöüört das heilige Feuer!
Tragt die Begeisterung in die Massen, daß sie mit vnermödlicher Leicdenscheft
kämpfen för unsere Parole-

Wo bleibt der zweie Mann
Der erste große Stichtag kommt mit Riesenschritten näher Sehe ſeder Genosse
und ſede Genossin, daß bis dahin die Parole durchgeföhrt ist: laß der »2 Weite
Manne Mitglied der Partei geworden ist: Und vergeßt nicht. der Werber ist
dafür verantwortlich, daß der Geworbene so schnell wie möglich in unserer
Organisation, insbesondere in der zusfändigen Abteilung, heimisch wird.
Macht den Geworbenen mit den anderen Genossen und Genossinnen bekannt,
namentlich auch mit dem Abteilüngsvorstand und den Funktionären, önd seht zu,
daß er selbst so schnell wie möglich fähig Wird, nun seinerseits ebenfalls für die
Partei zu werbenl Jeder ist für seinen zweiten Manne verantwortlich Schließlich

Genossinnen und Genossen!
Aus den verschiedensten Gebieten Deutschlands geht uns die Nachricht zu,
daß allenthalben mit Feuereifer neve Mitglieder geworben werden Welches
Iand, welcher Bezirk, welche Ortsgruppe wird sich als kampfkräftigste und
erfolgreichste erweisen Wer ist der beste Werber des Reiches
Großer Mitgliecderzuwachs Wirch besonders aus den Groß und Mittelstäckten
berichtet.Prachivolle Resultate liegen aber quch aus den kleinsten Orten vor

Der Ortsverein Rathsdamnitz, Kreis Neustertin, sreigerte seine
Mitgliederzahl von 24 auf 63.

Wilkau meldet 29 neue Mitglieder in 14 Tagen, Braunsdorf 20,
Nönchritz 13 usw. Dorf Pramnitz bei Rathenow meldet allein
die Aufnahme von 30 fFrauen, Dorf Niederlehme bei
Königswusterhausen steigerte die Zahl der Mitglieder um
26 Frauen, ohne die Männer

in Meißen warb ein Genosse in einem Bertrieb I Mit-
gliecder, ein anderer führte der Partei s neue Genossen zu.

urrenz erinnert euch tagtäglich:z fein Das »Neumärkische Volksblatt« in Landsberg gewann in

paten, o Abonnenten 4 77n m a Unsere Parole gilt auch fürren Die Alction steigert sich von Tag zu Tag. pe unsere Parfeizeitungenbe und Genossinnen! Genossen! Verdoppelt eure Bemühungen! Zeigt, was unsere
i kcampferprobte Organisation zu leisten imstande ist Zeige ſeder, Was er Genossinnen! Genossen! Es gibt kein Zuröckl! Es gibt kein Erlahmen unserer

Anstrengungen! Wir geben dem Gegner keine Atempause!

Der Vormarsch wird fortgesetzt!
Wir greifen an! Die Partei ruft
Berlin, den I. März 1931

selber kann!
Wer den weiten Mann geworben hat, wirbt den dritten, den vierten Das
MNichnigste ist, daß sich an dieser Werbung nicht nur die kampfbegeisterte
Jogend und die alte Garde der Partei, nicht nur jene treven, allezeit kampf-
bereiten Genossen beteiligen, die immer vnd ünerschötterlich ihren Mann
sfehen, wenn die Partei eine Aufgabe stellt, sondern daß auch alle diefenigen
jetzt för die Partei werben, die sonst im Hintergrunde der Bewegung blieben.
Sie ſtehen ſetet an der Front An sie ergeht besonders der Ruf Seht euch
eure Bekannten an.

Wo bleibt der zweite Mann?
Der Parteivorstand.



und Hitlerleute auf weitere Mitarbeit nicht etwa herabgeſchraubt
worden ſind. Landvolk, Volkspartei und wie ſie alle heißen, haben
doch jetzt das Bedürfnis, den Nachweis zu erbringen, daß das, was
ſie die nationalen Belange nennen, von ihnen mit nicht geringerem
Nachdruck vertreten wird, als von denen, die draußen auf der Lauer
liegen. Aber dieſe Parteien haben keine Mehrheit, und ſoll eine
ſolche geſchaffen werden, ſo iſt die Mitwirkung der So
zialdemokratie erforderlich.

Wer die Verhältniſſe oberflächlich betrachtet, dann zu dem Ergeb
nis gelangen, daß die Poſition der Sozialdemokratie nie günſtiger
geweſen ſei als in dieſem Augenblick. Wir haben indeſſen oft ge
nug dargetan, wie falſch eine ſolche Betrachtungsweiſe iſt und
brauchen uns nicht zu wiederholen. Ohne die Sozialdemokratie kann
die Regierung in dem Reichstag, wie er heute ausſieht, in der Tat
nichts erreichen, und auf der anderen Seite verfügen Sozialdemokra
ten und Kommuniſten zuſammen über die Majorität, und ſind alſo
in der Lage, Beſchlüſſe zu faſſen und Beſchlüſſe zu verhindern. Je
doch die rückſichtsloſe Ausnutzung dieſes Zahlenverhältniſſes würde
unſerer Sache recht wenig nützen. Nicht nur, weil in jedem Falle
der Reichsvat ſein Wort mitzuſprechen hätte, nicht nur, weil es eine
verfehlte Politik wäre, über der Feſtſtellung der Machtverteilung in
dem um 150 Stimmen verkleinerten Parlament die Machtverteilung
im Lande zu vergeſſen, ſondern vor allem, weil die große Gefahr
beſteht, daß eine Ablehnung von Kompromiſſen das Regie
rungsſyſtem, das wir erhalten wollen, auf die eine oder andere
Weiſe ſeinen eingefleiſchteſt en Gegnern in die
Hand ſpielen würde. Die Genugtuung über einen parlamen
tariſchen Sieg, die Befriedigung über den Sturz eines Kabinetts, das
Anſprüchen der Arbeiterſchaft auf den verſchiedenſten Gebieten nicht
gerecht wird, könnten von ſehr kurzer Dauer ſein. Was nachher
käme mag im einzelnen ungewiß ſein, ſicher aber iſt, daß es im
beſten Falle nur der ſozialiſtiſchen Agitation einen größeren Spiel
raum eröffnen würde und ob, in welchem Umfang, und wie lange
die Freiheit einer ſolchen Agitation erhalten bliebe, wäre auch noch
zweifelhaft.

Heißt das nun, daß die Sozialdemokratie ſich trotz ihrer ſchein
baren Machtſtellung einfach zu fügen habe? Müſſen wir die Theſe
der Deutſchnationalen nach der die Regierung Brüning ſich ent
weder uns zu unkerwerfen oder den Bruch mit uns zu vollziehen
habe, auf uns ſelber anwenden Sicherlich nicht. Weder von dem
Standpunkt des Kabinetts aus geſehen noch von unſerem eigenen iſt
eine ſolche Auswegloſigkeit gegeben. Bei beiderſeitigem guten Wil
len laſſen ſich Löſungen finden, die die Hoffnungen der Kataſtrophen
politiker zuſchanden machen.

Daß die Sozialdemokratie den guten Willen zur Verſtändigung
beſitzt hat ſie in den letzten Monaten oft genug bewieſen Um der
Herrſchaft der Diktaturlüſternen zu entgehen, hat ſie Zugeſtändniſſe
gemacht und ihre Wähler haben ſie verſtanden. Nur kommt es dar
auf an, daß derſelbe gute Wille auch von den anderen bewieſen
wird. Gerade weil der ſtrittigen Fragen viele ſind, ſollte ein Aus
gleich um ſo leichter ſein.

Gewiß erſtrecken ſich die Meinungsverſchiedenheiten auf die ver
ſchiedenſten Gebiete. Aber die militäriſchen, die ſozialen,
die agrariſſchen Fragen dürfen im gegenwärtigen Zeitpukt nicht
jede für ſich geſondert betrachtet werden. Geſamtpolitiſche Erwä
gungen haben im Vordergrund zu ſtehen, und ihnen ſind die Einzel
probleme unterzuordnen. Wer nehmen will, muß zu geben bereit
ſein und wer dann verächtlich von einem Kuhhandel ſpricht, der trägt
einer Situation nicht Rechnung, in der um der Erhaltung des Gan
zen willen ein Austauſch von Leiſtungen und Gegenleiſtungen auch
über die Grenzen der Reſſorts hinweg geboten iſt.

Die Verhältniſſe würden erſt kritiſch werden wenn ſich die Regie
rüng und die Regierungsparteien der Erkenntnis dieſer
keit entzögen. Krikiſch nicht nur für das Land, ſondern nicht zuletzt
auch für die bürgerlichen Parteien und namentlich für das Zen
trum. Dann würde man den Weg der Unterwerfung gehen, nicht
den unter den Willen der Sogialdemokratie, ſondern den unter
das Joch Hugenbergs und ſeiner nationalſogialiſtiſchen Ver
bündeten Man braucht nur die letzten Reden zu leſen. Herr Hu
genberg hat in Braunſchweig für die Rechte die Führung der poli
tiſchen Geſchäfte gefordert, und ſein Freund Oberfohren hat es in
Frankfurt a. d. O. als die Frage der nächſten Zukunft bezeichnet, ob
ſogialiſtiſch oder nationalſozialiſtiſch regiert werde. Wir können
nicht annehmen, daß dem Zentrum und ſeinem Kanzler die dort an
gemeldeten Anſprüche und die hier eröffneten Ausſichten annehmbar
und verlockend erſcheinen, und wir müſſen daher erwarten, daß Wege
der Verſtändigung geſucht und gefunden werden

Endkampf in Braunſchweig.

Severings letzter Appell.
Braunſchweig 28. Febr. (EF). Die Braunſchweiger Sozialde

mokraätie beſchloß ihre öffentlichen Verſammlungen für die am
Sonntag ſtattfindenden Kommunalwahlen in zwei überfüllten
Maſſenkundgebungen, in denen der preußiſche Jnnenminiſter Se
vering und der ſozialdemokratiſche Oberbürgermeiſter von
Altona, Brauer, ſprachen

Severing,
von den Maſſen ſtürmiſch begrüßt, erklärte, er werde auf ſeinem
Amt in Preußen deswegen ausharren, weil er nicht wolle, daß die
NaziWelle Preußen überflute und ruiniere. Aber er könne ſeine
Aufgabe nur durchführen, wenn er die Gewißheit habe, daß ſowohl
in Preußen wie in ganz Deutſchland die große Mehrheit der Be
völkerung den Schutz der Republik tatſächlich auch leiſten könne.
Er begrüßte das Reichsbanner in ſeiner neuen Gliederung
Das Reichsbanner habe wiederholt in gefährlichen Situationen be
wieſen, daß es zur Stelle ſei und am Aufbau und Ausbau der Re
publik mitarbeite. In dieſen Fragen habe es ſich ein neues Ver
dienſt dadurch erworben, daß es den Schutz der Republik nicht nur
im Munde führe, ſondern, wenn nötig, auch mit den Armmuskeln
bekräftige. (Beifall)

Severing beſchäftigte ſich ausführlich mit der innenpolitiſchen
Situation. Er betonte gegenüber der Volkspartei, daß die
Verſtändigungspolitik Streſemanns durchkreugt werde, wenn auf

dem Poſten eines Jnnenminiſters Leute geſtellt würden, deren
Parole laute: „Siegreich wollen wir Frankreich ſchlagen!“ Wenn
Deutſchland zu ſeinem Wiederaufſtieg gelangen ſolle, dann müßten
zuvor die Ruheſtörer im Jnneren zur Raiſon gebracht werden. Als
Innenminiſter bekomme er unzählige Berichte über die Verſamm
lungsreden der Apoſtel des dritten Reiches Daraus ſei zu erken
nen, daß dieſe Apoſtel vor allem in drei Punkten übereinſtimmten:
In der Roheit der Sprache, in der Unwahrhaftigkeit ihrer Be
hauptungen und in dem Troſt an die SA. Leute und eingeſchrie
benen Mitglieder daß es bald losgehen“ werde Auf der
Reiſe nach Braunſchweig habe er allerdings im „Völkiſchen Beob
achter“ einen neuen Troſt für die Nazigläubigen geleſen, nämlich,
daß es im nächſten Winter“ losgehen werde (Stürmiſche
Heiterkeit).

Zu dem vom Stahlhelm eingeleiteten Volksbegehren
bemerkte Severing, der Stahlhelm wolle in dieſem Monat noch das
Volksbegehren mit dem Ziel der Landtagsauflöſung einreichen Da
bei müſſe der preußiſche Landtag im nächſten Frühjahr ſowieſo

Berlin, 27. Februar. (Eig. Bericht.)
Im Preußiſchen Landtag gab es am Freitag zunächſt einen

Flaggenſtreit.
Die Deutſche Volkspartei hatte dem Hauſe einen Antrag zugehen
laſſen, nach dem die Staatsregierung ſofort anordnen ſollte, daß
die öffentlichen Gebäude in Preußen an dem für den 1. März an
geſetzten Volkstrauertag halbmaſt zu flaggen haben. Da es ſich um
keine offizielle, ſondern um eine private Veranſtaltung handelt,
wurde der Antrag in dem zuſtändigen Ausſchuß von den Re
gierungsparteien abgelehnt. Der Ausſchuß ſchlug vor, die Regierung
zu erſuchen, alsbald eine Regelung über die Einführung eines
Volkstrauertages herbeizuführen. Inzwiſchen hatten ſich die von
der Volkspartei unter Druck geſetzten Fraktionen des Zentrums
und der Staatspartei anders beſonnen und wollten umfallen. Die
Sozialdemokraten beantragten deshalb Rückverweiſung des An
trages an den Ausſchuß. Als dieſer Antrag abgelehnt wurde, be
antragten ſie namentliche Abſtimmung und machten mit den Kom
muniſten das ſchwach beſetzte Haus durch Stimmenenthaltung be
ſchlußunfähig. Da ſich der Landtag bis Dienstag vertagt, kommt
die Durchführung des Antrages für den 1. März praktiſch nicht
mehr in Frage

Hierauf wurde die Juſtizdebatte fortgeſetzt. Zunächſt ergriff
Juſtizminiſter Dr. Schmidt

das Wort, um ſich mit den Ausführungen des Abg. Weißermel
(Dtn.) vom Donnerstag über das Moritz-Zarnow ſche Buch „Ge
feſſelte Juſtiz“ auseinanderzuſetzen. Der Miniſter beſtritt ganz ent
ſchieden die Richtigkeit der Behauptung dieſes Redners, daß der
größte Teil der Richter ſich tatſächlich „gefeſſelt“ fühle. Das Gegen
teil ſei der Fall. Er wandte ſich dann den anderen Debatte
rednern zu, wobei er ausdrücklich erklärte, daß er den Ausführungen
des Abg. Kuttner (Soz.) ſachlich durchaus beiſtimmen könne.

Dann betrat der wildeſte der Hugenberger, der

Abg. Steuer (Din.)
die Tribüne und wie aus einem Maſchinengewehr ergoſſen ſich über
eine Stunde lang wilde Schmähungen gegen die Sozialdemokratie
in das Haus. Nach Steuers Darſtellung beſteht zwiſchen Dr Deer
berg und ſeiner Fraktion völlige Harmonie. Deerberg habe ſein
Amt aus Gefundheitsrückſichten niedergelegt. Das Haus quittierte
dieſe Aeußerung mit ſtürmiſcher Heiterkeit. Dennoch leiſtete ſich
Steuer weiterhin eine unwahre Behauptung nach der anderen. So
erklärte er, daß die Juſtiz gegen gewiſſe Korruptionserſcheinungen
nicht vorgehen könne, wenn die Betreffenden ſich rechtzeitig eine
Unfallpolice in Form des SPD.Mitgliedsbuches verſchafften.

Abg. Heilmann (Soz.)
gab dem deutſchnationalen Verleumder ſofort die gebührende Ant
wort. Punkt für Punkt ging er die Ausführungen ſeines Vor
redners durch. Da ſauſſe Hieb auf Hieb, bis die Deutſchnationalen
fluchtartig den Saal verließen

Heilmann wies zunächſt darauf hin, daß kein geringerer als
Dr. Deerberg, den die Deutſchnationalen wegen ſeiner Ehrlichkeit
aus ihren Reihen herausgedrängt haben, das formuliert habe, was
auch die Sozialdemokratie wolle: daß ſich der Richter jeder feind
lichen Haltung gegen den Staat enthalten muß und ſein Urteil nicht
politiſch beeinfluſſen laſſen darf. Dann beſchäftigte ſich Heilmann
mit der Behaupiung Steuers, daß die Juſtig politiſcher Hemmüungen
wegen gewiſſe Korruptionserſcheinüngen nicht verfolgen könne. Wer
Mißſtände geißelt, ſo führte Heilmann aus muß auch be
weiſen, daß er es mit ihrer Bekämpfung ehrlich meint. Dieſen Be
weis haben bisher die Deutſchnationalen nicht erbracht. Sie müſſen
beim deutſchen Volke ein kurzes Gedächtnis vorausſetzen, wenn ſie
annehmen, daß der

neu gewählt werden. Das Volksbegehren und der Volksentſcheid
nehmen 40 45 Wochen in Anſpruch. Der Stahlhelm könnte alſo
mit ſeiner Aktion höchſtens als „Erfolg“ buchen, daß der preußiſche
Landtag zwei oder drei Monate früher als normal gewählt werde.
Das ſei eine mißbräuchliche Anwendung des Volksentſcheids Nichts
anderes als Klamauk, d. h. Lärm um des Lärmes willen

Mit einem begeiſtert aufgenommenen Appell, nur wirklich ſozial
eingeſtellte Männer in das Rathaus zu wählen und vor allem
Deutſchland und der Welt zu zeigen, daß das politiſche Barometer
am 1. März auf „gut Wetter“ ſtehe, ſchloß Severing ſeine Aus
führungen.

Senkung der Hauszinsſteuer.
Herabſetzung der Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer.

Berlin, 27. Febr. (Telunion). Der interfraktionelle Ausſchuß
der Regierungsparteien im Preußiſchen Landtag hatte in den letz
ten Tagen Beſprechungen über die Aenderung der Hauszinsſteuer.
Nach der Notverordnung des Reichspräſidenten iſt die Hauszins
ſteuer um 3 v. H. zu ſenken. Wie der „Börſen-Courier“ meldet,
haben ſich die Regierungsparteien auf folgenden Vorſchlag geeinigt:
Die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer, die ſich in einem Rah
men von 1200 bis 375 v. H. bewegen, ſollen eine entſprechende
Herabſetzung erfahren. Die allgemeine Hauszinsſteuerſenkung von
3 v. H. ſoll in dieſe Regelung hineingearbeitet werden. Die Neu
regelung ſoll am 1. April in Kraft treten und nur für ein Haus
Haushaltsjahr gelten.

NaziPraxis.
Sie kürzen die Gehälter der künftigen Miniſter

Jm Haushaltsausſchuß des thüringiſchen Landtages wurde der
Antrag der Nationalſozialiſten, die Gehälter der Miniſter von
16 000 auf 12 000 Mark herabzuſetzen, mit den Stimmen der Na
tionalſozialiſten bei Enthaltung aller übrigen Parteien angenom
men. Der Regierungsvertreter ſtellte aber feſt, daß dieſe Gehalts
kürzung ſich nicht auf die drei derzeitigen Miniſter auswirken
werde, ſondern nur auf künftige Miniſter. Dr. Frick hat ein
ſchließlich der Reichstkagsdiäten ein Einkommen von 30 000 Mark

im Jahre.

Kein NaziSenat in Bremen.
Bremen, 28. Febr. (EF). Der Verſuch der Rechtsparteien

einen Bürgerblock des Senats einſchließlich der Nationalſozialiſten
zu ſchaffen, iſt geſcheitert. Die Bürgerſchaft lehnte am Freitag den
ſeit zwei Monaten auf der Tagesordnung ſtehenden nationalſo
zialiſtiſchen Mißtrauensantrag gegen den Senat ab. Für den An
trag ſtimmten 46 Mitglieder der Nazis, der Deutſchnationalen, der
Wirtſchaſtspartei und der Hausbeſitzer. Die Fraktionen der großen
Koalition enthielten ſi h der Stimme, ſodaß der Mißtrauensantrag,
zu deſſen Annahme nach der Verfaſſung 61 Stimmen notwendig
waren abgelehnt wurde Nach dem Reinfall brachten die Natio
nalſozialiſten und Deutſchnationalen einen Antrag auf Auflöſung
der Bürgerſchaft ein, der jedoch keine Ausſicht auf Anna ne ha

„Steuer“ der Amwahvrheft.
Jm Landtage ſtäupt Heilmann die Moritz-Komplizen.

Raiffeiſenſkandal bereits vergeſſen iſt.
Hier ſtellten ſie ſich ſchützend vor den Hochſtapler und Schwindler
Uralzeff, der die Allgemeinheit um Millionen begaunert hat.

In Bezug auf die Todes ſtrafe hatte Steuer das Vorkommen
von Juſtizmorden für ausgeſchloſſen erklärt und die Haltung der
Sozialdemokratie gegen die Todesſtrafe ungefähr ſo charakteriſiert,
als wolle ſie Maſſenmörder und Beſtien in Menſchengeſtalt ſchützen.
Darauf antwortete Heilmann mit dem Hinweis auf die große Zahl
von Wiederaufnahmeverfahren. durch die in letzter Zeit unſchuldig
Verurteilte rehabilitiert worden ſind. Jn dieſer Zeit allgemeiner
Verrohung habe der Staat zu allererſt die Pflicht, nach dem Gebot
zu handeln: Du ſollſt nicht töten

Den Fall des Skahlhelmführers Düſterberg in Halle
verſuchte Herr Steuer ganz harmlos hinzuſtellen. Demgegenüber
ſei noch einmal feſtgeſtellt, worum es ſich handelt. Düſterberg hat
behauptet, daß der damalige Jnnenminiſter Grzeſinſki im Solde des
Feindbundes ſteht. Dafür habe er ſich einen Orden verdient, den
er ſich an ſeinen Frack heften möge, damit man ihn bei ſeinen feſt
lichen Gelagen beſſer von einem Kellner unterſcheiden kann. (Stür
miſches Hörtl hörtl b. d. Soz.) Jetzt iſt es glücklich das vierte Ver
fahren, das wegen dieſer ganz eindeutigen Beleidigung und Ver
leumdung ſchwebt.

Herr Steuer hat auch behauptet, daß die
Sozialdemokralie 1918 Landesverrat begangen

und das deutſche Volk mit Gewalt gezwungen hat, mit demokra
tiſchen Karten zu ſpielen Jch ſtelle feſt, daß 1918 in keinem Falle
Gewalt angewendet worden iſt. Es war nämlich überhaupt keiner
da, gegen den man Gewalt hätte anwenden können. Denn alle die
Herren, die heute ſo gewaltig den Mund aufreißen, haben damals
nicht die Verpflichtung gefühlt, das alte Syſtem gegen die Demo
kratie zu verteidigen. (Sehr richtigl b. d. Soz) Wir haben auch
nicht den politiſchen Mord als die Vorausſetzung zur Verhinderung
eines Verfaſſungsbruches gebilligt. Die aus ſolchen Motiven ent
ſprungene

Tat Friedrich Aders,
der in Oeſterreich den Grafen Stürgh erſchoß, iſt damals von der
ſozialdemokratiſchen Preſſe mißbilligt worden. Jmmerhin
war es eine Tat des Mutes und nicht auf eine Stufe zu ſtellen mit
den Verbrechen feiger Fememörder. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Wir
verwerfen drundfätzlich die Gewalt des Einzelnen als politiſches
Kampfmittel. (Sehr richtig b. d. Soß)

Im allgemeinen iſt unſere Kritik als ſachlich anerkannt worden.
Trotzdem hat man verſücht, alles auf ſogenannte Einzelfälle abzu
ſchieben. Zweifellos aber handelt es ſich um ein Syſtem Jn
Naumburg ſowohl als auch in Halle ſind

die leitenden Juſtizbeamten völkiſch oder nationaliſtiſch.
In Halle ſitzt Herr Landgerichtsdirektor Bühnemann im Löwenbräu
und rühmt ſich den Nazis gegenüber ſeiner Heldentaten und der
Schikanen von Mitgliedern des republikaniſchen Richterbundes.
Das alles ſind keine Einzelfälle, hier handelt es ſich um Ausflüſſe
eines Syſtems, das wir mit aller Entſchiedenheit bekämpfen Sehr
gut! b. d. Soz.) Dabei erkennen wir an, daß die Richter ſich meiſt
in wirtſchaftlich bedrängter Lage befinden, treue Arbeit leiſten und
in den meiſten Fällen gewiſſenhaft und objektiv Recht ſprechen.
Nicht dieſe greifen wir an, ſondern diejenigen, die eine politiſche
Tendenz in die Juſtiz kragen und nicht objektiv ſind Sehr wahr
b. d. Soz.) Unſere Kritik an der Juſtiz iſt ſachlich und nicht be
ſchimpfend. Sie hat den Zweck, dem Fortſchritt des Rechtsgefühls,
des Rechts und der Menſchlichkeit zu dienen. (Lebhafter Beifall
b. d. Soz.Die S wene über den Juſtizhaushalt wird dann auf Dienstag,

12 Uhr, vertagt.

Flotten- Einigung in Rom.
Bis heute mittag hofft man abſchließen zu können.

Paris, 28. Februar. Das Havasbüro meldet aus Rom, daß die
engliſch italieniſchen Flottenverhandlungen recht ausſichtsreich ſtün
den. Der „Matin“ berichtet, daß nur noch zwei kleine Detailfragen
zu löſen ſeien und eine Einigung zweifellos noch heute erzielt werde
Die beiden nach ſtrittigen Fragen bezögen ſich auf das Stärkever
hältnis zwiſchen der franzöſiſchen und der italieniſchen e und

auf die UBootTonnage. eMuſſolini in der engliſchen Botſchaft m nd
Rom, 28. Februar. (Telunion). Am Freitag abend fand in der

engliſchen Botſchaft ein Eſſen ſtatt, an dem auch Muſſolini teilnahm
Um Mitternacht wird an zuſtändiger Stelle migeteilt, daß Muſſo
lin nach dem Eſſen in der engliſchen Boſſchaft ein langes Geſpräch
mit Henderſon gehabt hat. Die Abreiſe der engliſchen Miniſter und
Sachverſtändigen wird wahrſcheinlich am Sonnabend un 13.45 Uhr
erfolgen.

Ueber den bisherigen Stand der e m
ir wie vor ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. In unterm eten Weſten will a er wiſſen, daß die Meinungsverſchie

denheiten in vielen Punkten im Laufe des Freitag behoben werden
konnten und Sonnabend vormittag eine Einigung zu erhoffen ſei.
Ueber die Tragweite dieſer Einigung liegen keinerlei beglaubigte
Jnformationen vor. Ein abſchließender amtlicher Bericht über die
engliſch italieniſchen Verhandlungen iſt Sonnabend mittag zu er
warten

Die europäiſche Agrarfrage.
is, 28. Februar. (E9). hwaren die am Donnerstag von Briand eröffnet wurde

und deren Auſgabe es iſt, einen Plan für die künftige Verteilung
der europäiſchen Ernte aufzuſtellen, ſoll, wie der „Petit u
berichtet, noch heute ihre Arbeiten erfolgreich abſchließen. d
daktionsausſchuß ſei zuſammengetreten, um den b en Be
richt auszuarbeiten. Die Einfuhrländer hätten ſich ohne Mezw
bereit erklärt, ihren Bedarf künftig nach Möglichkeit in tn r
päiſchen Landwirtſchaftsſtaaten zu decken Allerdings müß a ieſe
dafür die Verpflichtung übernehmen, den re ſwaff zu
zentraliſieren und kontrollieren. Auch müßten ſie alle Anſ m
gen machen, um die Hualität der auf den Markt kommenden Ze
kreideſorten zu ſtandardiſteren. Mitte April findet in Paris eine
Sachverſtändigenkonferenz ſtatt, die die Gründung der von Lou
cheur vorgeſchlagenen europäiſchen Agrar Kreditbank in Baſel in

die Wege leiten ſoll.

Rauſchers Nachfolger Der neue Geſandte in Warſchau, von
Moltke, iſt am Freitagvormittag hier eingetroffen.

Noch 50 Jahre zurück. Die belgiſche Kammer hat einen
ſozialiſtiſchen Antrag angenommen, wonach ein Geſetzentwurf über
die Zulaſſung der äſcherung in Belgien auf die Tagesordnung
geſetzt werden ſoll

Die zweite europäiſche Landwirte
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Die Lügenpeſt.
„Hie Sozialdemokratie verſchenkt Millionen.“

So ſteht es neuerdings zu leſen in kömmuniſtiſchen, national
ſozialiſtiſchen und Mittelſtandsblättern. Anlaß zu dieſer Notiz gab
die Behauptung, dem Warenhaus Karſtadt ſei vom
Finanzamt Bremen eine Steuerſchuld von s Mil
(tonen Mark erlaſſen worden. Zuerſt wurde das im
„Gaſthaus“, dem Organ des Reichstagsabgeordneten Köſter von
der Wirtſchaftspartei behauptet Der ſozialdemokratiſche Abgeord
nete Dr. Hertz ging der Sache ſofort nach und ſtellte als Ergeb
nis ſeiner Nachforſchungen folgendes feſt

1. Durch eine Rückſprache mit dem Reichstagsabgeordneten
Köſter von der Wirkſchaftspartei habe ich feſtgeſtellt, daß Herrn
Köſter von der Sache nichts bekannt war, und daß weder er, noch
ſeine Fraktion noch irgendeine andere Fraktion parlamentariſch
etwas in dieſer Angelegenheit getan haben. Obwohl, wie ich in
zwiſchen feſtgeſtellt habe in zahlreichen Zeitungen die Nachricht
von dem Steuererlaß an die Firma Karſtadt in Höhe von 6 Mil
lionen Mark veröffentlicht worden iſt, hat kein einziger der dieſen
Blättern naheſtehenden Abgeordneten es für notwendig gehalten,
ſich Klarheit über dieſe Behauptung zu verſchaffen.

I h habe mich infolgedeſſen in einem Schreiben vom 6. Febr.
an den Reiche miniſter der Finanzen gewandt und von
ihm am 18. Februar folgende Antwort erhalten

Auf das gefällige Schreiben vom 6. Februar 1931 beehre ich
mich mitzuteilen, daß an der, durch verſchiedene VPreſſemitteilun
gen gebrachten Nachricht, daß dem Warenhauskonzern Karſtadt
am 1 Januar 1931 beim Finanzamt eine Steuerſchuld von 6
Millionen Reichsmark zum Zwecke ſpäterer Niederſchlagung ge
ſtundet worden ſei, nach den von mir angeſtellten
Erhebungen kein Wort wahr iſt“
Der Vorfall zeigt wiedereinmal, wie leichtfertig gewiſſe

Perſonen in der Verbreitung völlig er logener Nächrich-
ken ſind. Die Nazis und Kozis haben ſich darin ſchon immer her
vorgetan. Jn dem vorliegenden Fall wurde ihnen die Möglichkeit
dazu von einem Organ der Wirtſchaftspartei geliefert,
Und das iſt beſonders feſtzuhalten.

Aus Muſſolinien.
Der ſtumme Zug des Elends.

Mailand, 27. Febr. (Eig. Drahtb.) Ein ſtummer Demon-
ſtrations zug von mehreren hundert Arbeitsloſen mit Frauen
und Kindern bewegte ſich am Freitag durch die Straßen
Pavias Die Teilnehmer hatten die leeren Taſchen ihrer zer
fetzten Kleider nach außengekehrt. Auffallenderweiſe ging weder
die Miliz noch die Polizei gegen die Demonſtranten vor.

Infolge eines blutigen Straßenkampfes zwiſchen 2
Faſchiſtengruppen wurde der Faſcio von Padug durch die
Regierung aufgelöſt.

Die Deportierken.

Mailand, 27. Februar. (Eig. Drahtb.) Jn Neapel wurden 30
politiſche Deportierte von der Jnſel Ponza, die gegen die Herab
ſetzung ihrer Tagesbezüge von 10 auf 5 Lire (1,10 Mark) prote-
ſtiert haten, zu Gefängnisſtrafen von 3-7 Monaten
verurteilt. Die übrigen auf Ponza verhafteten Perſonen wurden
von Neapel wieder nach Ponza in verſchärfte Deporta-
tion zurückgebracht.

Mißtrauen gegen Hovver.
Sein Veto im amerikaniſchen Senat überſtimmt

Waſhington, 28. Febr. (E5). Der Bundesſenat beſtätigte er
net mit 76 gegen 17 Stimmen die Veteranen vorlage Die er
höhten Kreditgewährungen für die Kriegsteilnehmer ſind damit
gegen den Willen des Präſidenten Hoover zum Geſetz erhoben wor

den. Die Abſtimmung ſtellt ein regelrechtes Mißtrauensvotum
gegen Hoover dar. Sein Veto wurde überſtimmt.

Sozialiſten für Reviſion.
Brüſſel, 27. Februar. (Telunion)) Der auswärtige Ausſchuß

der belgiſchen ſozialiſtiſchen Partei hat in einem Bericht zur Frage
der Reviſion der Verträge Stellung genommen. Der Bericht wird
der Partei als Entſchließung vorgelegt werden. Er ſtellt feſt, daß
man das Verlangen nach Reviſion der Verträge nicht als unmöglich
ablehnen könne. Jeder Antrag auf Vertragsreviſion müſſe ſich jedoch
im Rahmen des Völkerbunds- und des Locarnovertrages halten.
Der Bericht betont ausdrücklich, daß der Artikel 19 des Völkerbunds
vertrages keineswegs eine Reviſion der Grenzen ausſchließe.
Deutſchland habe noch keine genauen Reviſionsforderungen geſtellt.
Jede Reviſion habe ſich nur auf beſtimmte Punkte zu erſtrecken.

Ein Faſchingsſcherz?
Einige nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete behaupteten

in einer Kleinen Anfrage „von abſolut zuverläſſiger Seite gehört
zu haben, der Reichskanzler Dr. Brüning habe ſich an die Re
gierungen Preußens, Bayerns und Sachſens mit der Aufforderung
gewandt, in ein Direktorium einzutreten, um unter Aufhebung der
Verfaſſung des Reichs und der Länder den Reichstag für ein Jahr
auszuſchalten und die Länderpolizei der Reichswehr zu unterſtellen.“
Das Staatsminiſterium wurde gefragt, inwieweit der Miniſter
präſident ſich „an ſolchen Verhandlungen beteiligt“ habe, ferner ob
bas Staatsminiſterium bereit ſei, „die beſchworene Verfaſſung gegen
jeden Staatsſtreich zu ſchützen“. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, beantwortet der Preußiſche Miniſterpräſident
Dr. Braun die Anfrage folgendermaßen

„Da die Faſchingszeit vorüber iſt, dürften die Frageſteller auf
die Beantwortung ihrer Frage wohl kaum noch Gewicht legen.“

Von Hitler zu Thälmann.
Bonn, 27. Febr. (Eig. Drahtb.) In Bonn wurde die Schutz

ſtaffel der Nationalſozialiſten auf gelöſt. Veran
laſſung dazu ſah Hitler einmal in den Waffenfunden, die von der
Polizei kürzlich in dem hieſigen Vereinshaus der Nazis gemacht
wurden, dann aber auch in den gegenſeitigen Bezichtigungen zahl
reicher Mitglieder der Schutzſtaffel über Vergehen krimineller Art.
Jm Verlauf dieſer Streitigkeiten kam es in den letzten Tagen wie
derholt zu Tätlichkeſten unter den Nazis. Ein Teil der hieſigen
Nagis ſucht jetzt Anſchluß bei den Kommuniſten

Italieniſcher General auf dem Bahndamm kok aufgefunden
Andrea Graziani, ein aus dem Weltkrieg bekannter italieniſcher
General, wurde am Freitag früh auf der Eiſenbahnlinie Florenz
Prato neben dem Bahndamm tot aufgefunden Man nimmt an,
daß der General durch unvorhergeſehenes Aufſpringen ſeiner Abteil

tür aus dem Zuge gefallen

Beim Gewerkſchaftsgeſetz
London, 27. Februar. (Eig. Drahtb.) Wenn es eines Be

weiſes bedurft hätte, daß alle bisherigen Meldungen über einen
Koalitionspakt zwiſchen der Arbeiterpartei und den Liberalen un
richtig ſind, ſo lieferte ihn die Vereinigung der

Liberalen und Konſervativen gegen das neue Gewerkſchafks
geſetz.

Mit 37 gegen 31 Stimmen würde in der Unterhaus Kommiſſion der
liberale Zuſatzantrag angenommen, der nicht nur den Generalſtreik
und jeden politiſchen Streik als kriminelles Verbrechen ſtempelt,
ſondern auch jeden größeren Streik und jeden größeren Lohn
kampf.

Der entſcheidende Satz des Beſchluſſes der Kommiſſion lautet:
„Wer durch Streik oder Ausſperrung die Allgemein-

heit oder wichtige Teile der Allgemeinheit Gefahr ausſetzt, daß
die Lieferung von Lebensmitteln, Waſſer, Gas oder anderen
lebens wichtigen Bedarfs geſt ört wird, macht ſich eines kri
minellen Verbrechen ſchuldig
Dieſer Satz macht nicht nur das geſamte neue Gewerkſchafts-

geſetz wertlos, ſondern verſchärft ſogar das im Jahre 1927 erlaſſene
Baldwinſche Ausnahmegeſetz. Dieſes konſervative Geſetz verbietet
nur den Genralſtreitk und den politiſchen Streik. Die Liberalen
wollen jedoch in Zukunft jeden größeren Streik verhindern Kein
Eiſenbahner, kein Bergmann, kein Transportarbeiter könnte es
künftig wagen, in einen Lohnkampf zu treten. Selbſt ein liberales
Blatt wie der Mancheſter Guardian“ übt hieran ſchärfſte
Kritik, indem er ſagt Selbſt für die Liberale Partei iſt es eine
völlig neue Doktrin, wenn der Arbeiterſchaft das Streikrecht ge
nommen werden ſoll.

Der Artikel des Mancheſter Guardian“ zeigt, wie unangenehm
der liberale Antrag ſelbſt in liberalen Kreiſen empfunden wird
Jn der Tat: der konſervativ-liberale Kommiſſionsbeſchluß würde,
wenn er beſtehen bleibt, dem neuen Gewerkſchaftsgefetz den Todes
ſtoß geben. Damit wäre aber auch gleichzeitig jede weitere Zu
ſammenarbeit zwiſchen der Arbeikerregierung und den Liberalen
unmöglich geworden und

eine politiſche Kriſe eröffnet,

„Viktoriag von der Siegesſäule“ geſtorben.

lassen m nunſcheiden ſich die Geiſter
die nur mit der Auflöſung des Unterhauſes enden könnte Nie-
mand aber wäre aber dadurch ſchwerer getroffen als die Liberalen,
die in Wahrheit nur das Spiel der Konſervativen getrieben haben.
Es würde eine Neuwahl ohne Wahlreform bedeuten, denn es kann
kein Zweifel darüber beſtehen, daß bei dem in der nächſten Woche
zur Beratung ſtehenden

neuen Wahlgeſetz

auch die Arbeiterpartei der von ihr bisher den Liberalen
konzeſſionierten Alternativwahl das gleiche Schickſal bereiten
werden, wie es jetzt das Gewerkſchaftsgeſetz durch die Liberalen er
litten hat. Damit wäre aber gleichzeitig die bisherige Taktik Lloyd
Georges wie ein Kartenhaus zuſammengebrochen. Mit Recht be
tonen deshalb verſchiedene engliſche Blätter, daß der in den Kom
miſſionsberatungen angenommene liberale Antrag einen Sieg des
rechten Flügels der Liberalen und eine ſchwere Niederlage von
Lloyd George bedeute

Die Arbeiterregierung wird am Montag zu der neu geſchaffenen
politiſchen Lage Stellung nehmen. Was ſie auch beſchließen mag,
das liberale Vorgehen iſt eine

Kriegserklärung an die Arbeiter Parkei

und an die engliſche Gewerkſchaftsbewegung. So ſieht es auch der
Generalrat der Gewerkſchaften. Jn ſeinem Auftrag hat am Freitag
der Vorſitzende Citrine dem Miniſterpräſidenten ſchriftlich mit
geteilt, daß der liberale Antrag eine Herausforderung der geſamten
Gewerkſchaftsbewegung ſei und der Genralrat dieſe Herausforde
rung annehme. „Für die Gewerkſchaften ſo heißt es in dem
Brief weiter iſt jetzt das Geſetz völlig wertlos und unannehmbar
geworden, da es die Arbeiterſchaft ihrer primitivſten Rechte be
rauben will. Die Gewerkſchaften danken der Regierung und vor
allem ihrem Sprecher Jowitt für die unvergeßliche Art, mit der er
in den Kommiſſionsberatungen das Arbeitsrecht gegen die liberal
konſervative Koalition verteidigte. Durch den neuen Beſchluß ſollen
die Gewerkſchaften bis in das Jahr 1871 zurückgeworfen werden
Aber wir haben ähnliche Anſchläge in früheren Jahren abzuwehren
verſtanden, und wir werden es auch jetzt zu tun wiſſen.“

Die Rewyorker World-Zeſkungen ſind am Freitag für 5 Mil
lionen Dollar an den SerippsHowardZeitungstruſt verkauft
worden. Die drei Blätter werden mit den von dieſem Konzern her
ausgegebenen Zeitungen verſchmolzen. Die Mehrzahl der von den
World Blättern bisher beſchäftigten 2900 Angeſtellten wird damit
brotlos Sie haben von dem ehemaligen Eigentümer dieſer Blät
ter eine Abfindung in Höhe von drei Monatsgehältern erhalten

Der Verleger Callway geſtorben. Jm Alter von 76 Jahren iſt
Georg Friedrich Wilhelm Callway in München geſtorben. Die
wichtigſten Publikationen des Callway Verlages ſind der „Kun ſt
wart“, Ferdinand Avenarius Zeitſchrift, die ſeit Beginn des
Jahrhunderts einen großen kulturellen Einfluß ausübte, und die
Schriften des Dürerbundes. Der Weſtfale Callway lebte ſeit Jahr

zehnten in München
verurteilte Krawallmacher. Eine Anzahl der Berliner De

monſtranten, die am 25. Februar, dem mißglückten Weltgroß-
kampftag“ der Kommuniſten feſtgenommen worden ſind, wurden

Jm Alter von 83 Jahren iſt Frau Margarete Otten, Tochter
des Bildhauers Drake, der einſt die Viktoria auf der Berliner Sie
gesſäule ſchuf, geſtorben. Vor 60 Jahren hatte das ſchöne junge
Mädchen ihrein Vater zu ſeinem Werk Modell geſtanden. Links:
Jugendbild Fräulein Margarete Drake aus den Tagen, da ſie ihrem
Vater Modell zu der SiegesſäulenGöttin ſtand. Rechts Frau
Margarete Otten geb. Drake an ihrem 883. Geburtstag

Sparmaßnahmen im höheren Schulweſen.
Ein Miniſterialerlaß des Preußiſchen Kultusminiſters beſchäftigt

ſich mit Sparmaßnahmen auf dem Gebiete des höheren Schul
weſens. Danach werden dritte Sexten nicht mehr eröffnet, zweite
Sexten nur dort, wo an der Schule ſeit drei Jahren ununterbrochen
mindeſtens zwei Sexten beſtanden haben. Klaſſenteilungen ſind nur
möglich mit Genehmigung des Miniſteriums, wenn ſie durch Neu
aufnahmen notwendig geworden ſind. Unter und Oberprima
müſſen zuſammengelegt werden, wenn ſie zuſammen nicht mehr als
dreißig Schüler zählen. Der wahlfreie Unterricht wird beſchränkt
am Gymnaſium auf Hebräiſch und eine zweite neue Fremdſprache,
an der Oberrealſchule auf Latein und am Oberlyzeum auf Latein
und Nadelarbeit. Die Pflichtſtundengahl der Lehrer wird erſt bei
Erreichung des 50. Lebensjahres um zwei Stunden ermäßigt.

Streik der Diätenſchinder.
Im Hauptausſchuß des Säch ſiſchen Landtages ſtreiken

die Nationalſozialiſten ſchon feit einiger Zeit. Sie er
ſcheinen zwar pünktlich zu Beginn jeder Sitzung und ſchreiben ſich
in die Anweſenheitsliſte ein, um die Diäten nicht zu ver
lieren, verſchwinden aber dann ſchleunigſt, ohne an den Sitzungs
arbeiten teilzunehmen. Nunmehr iſt dem Ausſchuß die Geduld ge
riſſen und er hat an die Nationalſozialiſten die Frage geſtellt, ob
ſie ſich den Verpflichtungen der Mitglieder unterwerfen und ins
beſondere das ihnen zugefallene Schriftführeramt wieder beſetzen
wollen. Da ſie dieſe Frage verneinten, wird nunmehr der Aelteſten
rat des Landtags ſich mit der Frage zu beſchäftigen haben, ob an
geſichts einer ſo konſequenten Untätigkeit die Weitergewährung der
Diäten an die ſtreikenden Ausſchußmitglieder noch am Platze ſei.

Schutz gegen Revolverhelden.
Der vom Reichsrat bereits genehmigte Geſetzentwurf

gegen Waffenmißbrauch iſt jetzt auch dem Reichstag zu
gegangen. Er erhebt die in der Notverordnung des Reichspräſi
denten vom Jult v. Js. enthaltenen Beſtimmungen, die den unbe
rechtigten Beſitz von Hieb und Stoß waffen und das bewaffnete
öffentliche Auftreten mit Strafe, und zwar im allgemeinen mit
Gefängnis bedrohen und die nur bis Ende März d. Js. Geltung
haben ſollten, zum Geſetz

Aus aller Welt
Aus Leichtſinn im Gefängnis. Auf der Grube Maria in Ma

riasdorf im Aachen er Grubengebiet wurden zwei Bergarbeiter
und ein Schießmeiſter verhaftet, die der Pulverkammer der Grube
Sprengſtoff ordnungsgemäß entnommen, aber an einer Stelle ver
graben hatten, an der erſt am nächſten Tage Sprengungen vorge
nommen werden ſollten. Die Verhafteten haben infolge ihrer Be
quemlichkeit das Leben ihrer Arbeitskollegen in Gefahr gebracht
und ſich in unvberantwortlicher Weiſe gegen die berg polizeilichen

am Freitag zu Geldſtrafen verurteilt. Sie waren beſchuldigt durch
Zurufe unflätigſter Art wie „Arbeitermörder“, „Sadiſten“ und
„GrzeſinſkiHunde“, Poligeibeamte beleidigt haben. Ein Angeklag-
ter, der einen berittenen Schutzmann mik einem großen Stein be
worfen hatte erhielt drei Monate Gefängnis Ebenſo wurden zwei
Fälle ſchwerer Widerſätzlichkeit gegen die Polizei mit je ſechs und
ſieben Wochen Gefängnis geahndet.

Letzte Kachvrichten
Eigene Sunte und Drahtberichte)

Ralionaliſierung der Arbeit.

Magdeburg, 28. Febr. (EF5). Die größte Oelfabrik Mittel
deutſchlands, von Kubbe Fahrenholz, hat nach dem Beiſpiel derHam

burger und niederrheiniſchen Helfabriken im Einverſtändnis mit
der Belegſchaft nun ebenfalls die A0ſtündige Arbeitswoche einge
führt. Auf dieſe Weiſe ſollen 60 Wohlfahrtserwerbsloſe neu ein
geſtellt werden, die der Stadt Magdeburg zurzeit monatlich 4200
Mark Unterſtützung koſten

Der „Cyankali“ Dichter aus der Haft enllaffen.

Stuttgart, 28. Febr. (EF). Dr. Friedrich Wolf iſt heute vor
mittag, kurz nach 10 Uhr, nach Hinterlegung der Sicherheit, die
durch den geſtrigen Beſchluß auf 160 000 Mark herabgeſetzt worden
war, aus der Haft entlaſſen worden.

Vier Toke bei einem Hochofenunglück in Belgien

Brüſſel, 28. Febr. (Telunion). Auf den Hochöfenanlagen von
Villerupt bei Longwy verunglückten am Freitag ſechs Arbeiter
beim Abziehen von Schlacke. Vier Arbeiter wurden getötet und
zwei leicht verletzt.

h

neuen Frühjahrsstoffe

Tweed-Georgette i Schenen helle 40Farben, 70 cm breit

Kammgarn-Tweed in neuen KleinenMustern, 95 em breit Meter T. 80 25 3.80

Fleurette nterbig, klein gemustert, für Früh G. 50
jahrsmäntel, 130 cm breit Meter S. 0

ODrepe Georgette mehrfarbig, in kleinen Mustern, kür
Kleider, Mäntel und Komplets

nden Sie in auserlesener Schönheit bei

Ahlefoldt Kramer
Vorſchriften vergangen



WERBE-WOCHE
für die guten Ehstein-Qualitätswaren

W

Aeußerst gesenkte Preise beweisen wieder unsere Leistungsfähigkeit

Unsere neu eingeführten
Hausmarken!

„Aramis 100*
a Qualität, feinmaschig

„Aramis 200*
1 Paar 2.65
2 Paar 5.00
s Paar 7.25

besonders Kräftiger Strampf

„Aramis 300- ſ.Focweortge et Se Quahits 2 Paar 5.60
ochwertige, teinmaschige walität s Paar 8.00

„Aramis 100- e eWe ar S 20e S l 3 Paar 5.40
Einmalige Gelegenheitsposten!

„Künstliche Wasch- Paar las
r 2 Paar 2.40seicke mit Zwickel, s Poor 3.45

sehr feinmaschig, Wert bis s Mk.

7 77

c

an

„Seidenfior- Strümpfe Paar 30 t
mit Doppelsohle und Hochfers e s5 e

d s Paar 35Mako- Strümpfe e T
aat Anmit Doppelsohle and Hochferse Par 2.00

„Künstliche Wasch- per l 00
Sseide“ in allen Modetsnen Paar 1.20

„Gelta Strumpf 1 Paar la 7
in vielen Farben 2 Paar 30
seit Jahren bewährt 3 Paar 4.75

Jacquard Socken ſ peer O
mit Kseiden Etffekt 3 Paar 4.50

Jacquarch- Socken ſ. Paar 95
mit Kseiden Eftekt s Paar 2.40

Wir kaufen
in Chemnitz

viele 1000 Pacr
STRUMPFE

senscationell
billig

Damen- Wäsche
Tagqhemcien wie Träger o. Achselschl., aus gut. Wäschetach, mit reich Stck. T.99 bis S P.

Nachthemclen s solidem Wäschetach, m. Klöppel a. hübschem Finsetz Z. 75 bis

Hemcdhosen bos bestem Hemdentach oder Batist, reich garniert Z. bis l. 259

Schlafanzüge es gatem Maſcobatist, in feschen Machatten 5,90 bis Zu 90

Unterkleider es gater Kanstseide mit breiter Spitze 50 bis 250
Schlünfer Kanetseide, in allen Farben 1.595 O5 pt.
Trainingsanzüge gute Qualitsten, in allen Größen vorrätig von Da 7 n

Berufskittel i ad ohne Arm, aus gatem Zelir .50 bis 2.40
Werhbe- J
Angehot s Stickereien unel Jräger

in guter Qualität
Meter 15 10 5 Pt.

Sehenswert für
c c 77c

Dieser Miniatur-Januar Mebolnh

Wwirck in der Zeit vom

28. Februar bis 6. März 1931
in unserer Textil Abteilung in vollem Betrieb gezeigt. Vielen Tausenden wurcke bereits
im vorigen Jahr eine Miniatun-Weberei vorgeführt. Das große interesse, das
dieser Vorführung entgegenbracht wurde, veranlaßte uns, in diesem Jahr diesen sehens-

werten Jacqua u Webstuhl zu zeigen.

Moclische Stoffe
Neueste Sortimente „Crene-Cafel“, 130 em breit 2 90

reine Wolle, in den neuesten Frühſahrsfarben Meter 5280 bis

Neueste Sortimente „Woll-Georgette“ 2 60uni oder Noppé, die letzten Neuheiten Meter Z.50 bis O.
Neueste Sortimente „Iweed ne Flamenga“ 75

Pf.

Neueste Sortimente weg 1 95
Meter 3.90 bis I.

Mantelstoffe, 140 cm breit
die neuesten Farben und Stoffarten

in allen modernen Farben Meter 5.90 bis 4.90
Manogerette, Wolle mit Seide, mit Scene 5 40

Meter 0

entzückende Dessins, Meter Ia 50 bis
in feinster Qualität, zum feschen Sportkleid

Meter Z. 50 bis 2.25

Crene-Georgette, reine Seide

100 cm breit, alle Modefarben

AWerbe- Angebote
aus Unsere

9 e

r

So 9

c

1.75

5.90

4.90
90 Pf.

5.50

n

Künstler Garnituren s teils
gute ktnton. in große Auswahl, Extra
preise Von Ha 50 bisKünstler Garnituren s teilig
modernste Zeichnungen in Gitter- Iüllgewebe,
2. T. mit Seidenfranse von I. 50 bis

Schlafzimmer garnituren
s teilig, Mull oder Etamine, mit Volants, Extra

preise Von 9.75 bis
Halbstores e engl. Tall oder Ftamin

ganz neues Sortiment on 4.90 bis
Eleg. maibstores wiereicher Kant

seiden-Stickerei von S. 50 bis
Halbstores Meterware, die große Mode,

für alle Fenster passend, Meter von G bis

Dekorationsstoffe doppeltbreit,
Kunstseide, Ja c o u a r r a Noppen Ripse,

Meter Von 5.90 bis

DAS FuHRENDE KAOFHAOS

er
neuzeitlicher Dekorati
nach eigenen und gegebenen Entwürken unter sorg Slugster

Beratung im eigenen Atelier. Bei größeren Lieferungen
sachgemaße Anbringung der Dekorationen

kostenlos!

78

2.40

1.60

70

75

20

45

12.50

Bagdad Garnituren s teüig, 5 50
indanthren mit Seidenfranse Von 10.75 bis

Patent- Rollos „Selbstroller
aus mode oder grünem Oeltuch,
in allen Breiten lieferbar!

Schweden- Streifen o cm br.,
indanthren Meter von I. 25 bis

Möbel Bezugstoff (80 em br.
neue Jacquarcdmuster, Meter v. 5.50 bis

Eleg. Voiles negeste Drackmuster, es
110 em breit, indanthren, Meter von 2.90 bis

Gardinen Metervare, engl. Tüll, in ver
schiedenen Breiten Meter von Ia30 bis

Rollostoffe weiß, eltenbeinfarbig, gold,
Köper u. Damast, 80 em breit Mer. von .30 bis

Fensterspitze i verschied. Breiten
Zackenmuster Meter von 75 bis

Scheiben- Gardinen Ftawine a.
engl. Täll Paar von O bis

Ueber- Gardinen steilig, kunst-
seidenem Jacguatcstott, in aparter Ver

arbeitung von 29.00 bis

Teppichs, Vorleger und Läuferstoffge

in größter Auswahl zu billigsten Preisen!

3 r

o

S
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1. SBeilage zur Harzer Volksſtimme
an. 50 Gonnabend, den 28. Februar 1931 6. Jahrgang

WERNIGERGODE
Wo bleibt die zweite Frau?

Frauen der Arbeit, an euch geht der Ruf.
Wir werben um Kampfgenoſſen.
Wir brauchen ein ſtarkes, tapferes Heer,
Das zu uns hält, ſtetig und unverdroſſen.

Wir brauchen icht nur den zweiten Mann:
Die Parole muß heißen. Frauen voran!

Genoſſin, Kollegin, Frau, wo du auch ſtehſt,
An der Maſchine, im Werkraum, in der Fabrik:
Du biſt mündig, erwache, zum Handeln bereit!
Es gilt zu meiſtern dein eigen Geſchick!

Deine Genoſſen werben den zweiten Mann.
Du bring' die zweite Frau denk' daran

Nicht blagend und zagend mehr wollen wir ſäumen
Wir wiſſen: Mit ehernem Schritt
Marſchiert die Partei der Millionen.
Wir Frauen der Arbeit marſchieren mit!
Vorbei iſt die Zeit, wo wir Dien'rin und Magd,
Wir wurden Menſchen mit offenem Blick.
Jm Kampfe für Frieden und Freiheit und Recht
Stehen Frauen heut nicht mehr zurück!

Mit friſchem Mut drum, auf und voran:
Die zweite Frau neben den zweiten Mann!

Aus der Tätigkeit des Harzer Verkehrs-
verbandes.

Der Harzer Verkehrsverband teilt u. a. mit Die ſchlechte wirk
ſchaftliche Lage und das unbeſtändige Sommerwetter haben vatürge
mäß auch auf die Beſuchsgiffern ungünſtig eingewirkt. Jntereſſant
iſt hierbei zu beobachten, daß diejenigen Plätze im Harz, die auf
Grund von Sparmaßnahmen ihre Propaganda un verhältnismäßig
ſtark einſchränkten, den ſtärkſten Rückgang hatten, während andere
Kürorte, die ihre Werbung weiter ausbaitten, verhältnismäßig gün
ſtig abſchnikten. Dieſe Erſcheinung deckt ſich auch mit den Beobach
kungen, die das Inſtitut für Konjunkturforſchung gemacht hat. Die
in den Sitzungen des Vorſtandes und der Kommiſſionen im Ge
ſchäftsjahr 1930/31 geleiſtete Arbeit war außerordentlich umfang
reich. Der Vorſtand hatte in Quedlinburg, Wernigerode
und JIſenb urg drei Sitzungen. Die Literariſche Kommiſſion trat
in 5 Sitzungen in Quedlinburg, Jlſenburg, Halberſtadt und
Schierke zuſammen. Die Verkehrs kommiſſion hielt drei Sitzungen in
Nordhauſen, Bad llenſtedt ab. Die neugegründete

Elka.

Harzburg und
Kommiſſion für Wegeba t e erſte Sitzung in Goslar
Die Mitgliederverſammlungen fanden in Quedlinburg und Jlſenburg
ſtatt.

Für den Sommer und Winterfahrplan der Reichsbahn ſind zahl
reiche Anträge an die zuſtändigen Direktionen geſandt worden. Le
der ſind im Winterfahrplan 1930/31 von der Reichsbahn außer
ordentlich ſtarke Einſparungen vorgenommen worden. Hier konnte
der Harzer Verkehrsverband durch die verſtändnisvolle Zuſammen
arbeit aller Beteiligten einige Härten mildern.

Bei den Anträgen für den Sommerfahrplan hat der Verband
beſonderen Werk darauf gelegt, die direkten Verbindungen zwiſchen
den volkreichen Jnduſtriegebieten und den Harzer Kurorten zit ver
beſſern Es iſt auf die Dauer für den Harzer Fremdenverkehr nicht
tragbar, daß den Reiſenden ein mehrmaliges Umſteigen zugemuket
wird, um in den Harz bzw. an die Harzrandſtädte zu kommen, wenn
nach anderen Fremdenverkehrsgebieten günſtigere Verbindungen be
ſtehen. Erfreulicherweiſe haben die Dezernenten der verſchiedenen
Reichsbahndirektionen zugeſagt, im Rahmen der ihnen zur Verfü
gung ſtehenden Mittel im Laufe der Zeit Verbeſſerungen eintreten
zu laſſen. Der Verband hat ſich auch für die Auflegung neuer Sonn
kagsrückfahrkarten eingeſetzt. Die Einlegung von Verwaltungsſon
derzügen und Sonnktagszügen iſt ebenfalls Gegenſtand unſerer Be
mühungen geweſen.

Die bereits ſeit längerer Zeit angeſtrebte Zuſammenarbeit zwiſchen
den im Harz anſäſſigen Aerzten, den Metereologen und dem Harzer
Verkehrsverband hat nunmehr durch Gründung der Geſellſchaft zur
Förderung der Bioklimatologie und Balneologie im Harzgebiet“
greifbare Erfolge erzielt. Es handelt ſich hierbei um eine vollkom
men ſelbſtändige wiſſenſchaftliche Geſellſchaft, in deren Satzungen die
Zuſammenarbeit mit dem Harzer Verkehrsverband vorgeſehen iſt.

Die im Beſitze des Harzer Verkehrsverbandes befindliche Film
kopie „Der Harz“ konnte in 200 verſchiedenen Vorſtellungen zirka
65 000 Perſonen gezeigt werden. Auch die Lichtbilderreihen des Ver
bandes ſind ſehr häufig an Schulen, Vereine uſw. ausgeliehen und
von dieſen vorgeführt worden.

Wie in den Vorſahren, iſt der Winterſportwettermeldedienſt des
Harzer Verkehrsverbandes durchgeführt und durch Aufſtellung neuer
Schneepegel erweitert worden. Die zahlreichen dem Verbande zuge
gangenen Anerkennungen und Anforderungen beweiſen die Zweck
mäßigkeit dieſer Einrichtung

In der Berichtszeit konnte die Geſchäftsſtelle wieder mehrere
Harzwerbeſchriften, die im fremden Verlage erſcheinen, bearbeiten
und im Intereſſe der geſamten Harz- Propaganda weiter ausbauen.

Die Kliſchee- Matern, Photo- und Diapoſitiv-Beſtände, die meh
kere tauſend verſchiedene Harzmotive umfaſſen, ſind durch Neuan
ſchaffungen ergänzt worden. Die Auskunftserteilung der Geſchäfts
ſtelle an die Mitglieder in allen einſchlägigen Fragen war ſehr rege.
U a. iſt vor unkauteren Reklameunternehmungen und unzweckmäßi
en Propagandamitteln gewarnt bzw. Aufklärung gegeben worden.

T RKeichsbanner. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,
daß die Abfahrt zur Teilnahme an der heutigen auswärtigen Ver
anſtaltung auf 1830 Uhr feſtgeſetzt iſt. Wer unpünktlich erſcheint,
ann nicht darauf rechnen, daß er mit kommt Alle Kameraden, die
im Beſitz von Fahrrädern ſind, treffen ſich um 17,45 Uhr im Ge
werkſchaftshaus zur Abfahrt. Schließlich weiſen wir noch darauf
hin, daß am Sonnabend, um 283 Uhr, die Rückfahrt wieder nach
hier angetreten wird.

S Arbeiterjugend. Am Sonntag, den 1. März, nachm. 3 Uhr,
im Monopol zum Volkstanz. Pünktliches Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht. Gäſte und Jlſenburger ſind herzlich eingeladen.

BSeſperrk. Die Straße „Unter den Zindeln“ von der Pfarr
ſtraße bis zur Bähnhofsſtraße wird vom Montag, den 2. März, ab
bis auf weiteres für den Verkehr mit Fuhrwerken geſperrt.

das neue Fernſprechamt im neuen Poſtgebäude herzurichten.

Etwas vom neuen Fernſprechamt.
Während der letzten Monate iſt in der Stadt ſtändig daran ge

arbeitet worden, die Außenleitungen und die Fernſprechſtellen für
Das

neue Fernſprechſyſtem wird bekanntlich ein Selbſtanſchluß-
amt, d. h. die Teilnehmer müſſen ſich ihre Verbindungen ſelbſt her
ſtellen („wählen“), ohne daß eine Beamtin dabei mitwirkt. Das ſetzt
voraus, daß die Teilnehmer wiſſen, was ſie zu tun haben; denn das
neue Amt iſt in der Hauptſache Maſchine und die beſte Maſchine nützt
nichts, wenn man ſie nicht zu handhaben verſteht. Darum ſei hier
kurz zuſammengeſtellt, was der Teilnehmer bei der neuen Einrich
tung beachten muß.

I Das Wählen.
Es geſchieht dadurch, daß man die an jedem Apparat befindliche

runde Scheibe mit dem Zahlenkrangz (die Nummernſcheibe) der zu
wählenden Nummer entſprechend aufzieht. und ſie dann ablaufen
läßt. Jn Wernigerode ſind für die Teilnehmernummern aus
ſchließlich vierſtellige Ziffern im Gebrauch; man muß, wenn man
einen anderen Teilnehmer anrufen will, zunächſt und vor allen Din
gen den Hörer abnehmen, auf das Amtszeichen achten und dann
viermal nacheinander die Nummernſcheibe den Ziffern der Anruf
nummer entſprechend in Bewegung ſetzen und ſie ablaufen laſſen,
und zwar zuerſt die Tauſender-Ziffer, dann die Hunderter, die
Zehner, am Schluß die Einer Alſo iſt für das Wählen zu merken:
„Wähle die Anſchlußnummer wie du ſie ſchreibſt und n ich t wie du
ſie ſprichſt.“ Haſt du dich aber wirklich geirrt, ſo hänge nicht ſtill
ſchweigend an, ſondern bekenne dich zu deinem Irrtum und entſchul
dige dich bei dem nutzlos angerufenen Teilnehmer Ehe du aber von
neuem wählſt, mußt du den Höhrer erſt einhängen und dann wieder
abnehmen, denn das Auf und Ab des Hörerhakens gehört unbedingt
zur Einleitung jedes Geſpräches, es ſetzt ſchon eine ganze Maſchinerie
des Amtes in Tätigkeit.

2. Die Summerzeichen.

Da es beim neuen Amt im Ortsverkehr keine Vermittlungsbeam
tin mehr gibt, hört man eine menſchliche Stimme erſt, wenn der an
gerufene Teilnehmer ſich meldet, das Wählen alſo glücklich überſtan
den iſt. Das Wähleramt iſt aber nicht ſtumm, ſondern es ſagt dir
alles, was zu wiſſen nötig iſt. Es redet nur ſeine eigene Sprache,
die du unbedingt verſtehen und befolgen mußt, es brummt dich mit
verſchiedenen Zeichen an. Schon beim Abnehmen hörſt du einen
gleichmäßig unterbrochenen Summerton; er beſagt, daß alles in Ord
nung iſt und du wählen kannſt. Es zeigt u. a. auch der Nebenſtelle
an, daß der Klappenſchrank der Hauptſtelle zum Amt durchverbunden
hat. Solange du kein Summen hörſt, hat das Wählen gar keinen
Zweck. Die Leitung zum Amt iſt nicht durchverbunden oder es
liegt eine Störung vor, die auf kürzeſtem Wege dem Poſtamt zu
melden iſt. Wenn das Wählen erledigt iſt, brummt dir das Amt

en kannſt od zannmZzu, ob du den gewünſchten Teilnehmer ſpr
brummt es dir dauernd entgegen, ſo beſagt
beſetzt, bitte in einigen Minuten wieder rufen.
10 Sekunden ein kürzes Summen entgegen, ſo beſagt das, daß der
Teilnehmer vom Amt aus gerufen wird. In demſelben Takt, in
dem bei den gewünſchten Teilnehmer der Wecker erkönt, geht bei
dir das Summerzeichen ein. Es verſchwindet, wenn der Teilnehmer
ſich meldet verſchwindet es nicht, ſo kannſt du annehmen, daß nie
mand zu Hauſe iſt, jedenfalls wird von Amts wegen ſo lange ge
rufen, bis du die Geduld verlierſt und einhängſt.

Das iſt die ganze Wiſſenſchaft, die der Teilnehmer eines Selbſt
anſchlußamtes ſich aneignen muß. Man ſollte meinen, es iſt nicht
viel und allzuſchwer. Um jedoch ein übriges zu tun, wird in den
nächſten Tagen jedem Teilnehmer noch ein beſonderes Merkblatt
auf Kartonpapier geliefert, das über alles Auskunft gibt
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Außerdem werden von Montag, den 2. März, ab in der
Schalterhalle des Poſtamts Muſterapparake betriebsfertig
aufgeſtellt, an denen jedem Teilnehmer die Betätigung der
Wählerſcheibe und die Bedeutung der einzelnen Summenzeichen vor
geführt und erläutert wird (werktäglich 9 12 und 14—18 Uhr.)

Die Jnbetriebnahme des Selbſtanſchlußamtes wird zu
gleich mit dem neuen Fernamt in der Nacht vom 14. zum 15. März
erfolgen.

Freie Sporkvereinigung 1895. Sonntag, den 1. März, von
9—11 Uhr im Monopol (großer Saal) Vereinsvorturnerſtunde.
Dazu alle Mitglieder der Vorturnerſchaft. Dienstag, den 3. März,
16 Uhr, Müuſikprobe im Monopol für Mädchen und Donnerstag,
den 5. März, 16 Uhr, für Knaben. Freitag, den 6. März, 20 Uhr,
in der Turnhalle gemeinſame Turnſtunde für Frauen und Männer
Unſer Kinderwerbe-Turnen iſt zum 15. März, 16 Uhr, im Gewerk
ſchaftshaus (großer Saal) feſtgeſetzt. Die Programme hierzu werden
ab Montag beim Kinderturnen zur Verteilung gebracht. Am 14
und 15. März findet der langerſehnte Lehrgang für Sprech und
Bewegungschor der Bezirksſchule in Wernigerode ſtatt. Der Genoſſe
Otto Zimmermann-Leipzig, ein Meiſter in dieſem Fach, iſt als
Lehrer gewonnen worden. Wer von unſeren Vereinsmitgliedern
Intereſſe an dieſem Lehrgang hat und ſpäter gewillt iſt, ſich einer
feſtgebildeten Sprech und Bewegungschorgruppe anzuſchließen,
wolle ſich beim Genoſſen Walter Wohlen eintragen laſſen.

Paganini im Kurtheater. Die Jntendanz ſchreibt Lehars
Meiſter Operette Paganini gelangt am Mittwoch einmal auf unſerer
Bühne zur Aufführung und dürfte die gleiche Angiehungskraft wie
„Friederike“ und „Land des Lächelns“ ausüben. Die Aufführung
wird wieder durch das Enſemble des Herzoglichen Schauſpielhauſes
Ballenſtedt mit großer Orcheſterbeſetzung durch das Tonkünſtler
Orcheſter Oſtermeyer gebracht. Die Eintrittspreiſe ſind ermäßigt
und betragen 0,75, 1,25, 1,75 und 2225 A. Man beſtelle ſich
Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen. (Siehe Anzeige.)

Die Firma Dr. Licht, Papierfabrik in Wernigerode, legt
Wert darauf, nicht nur in geſchäftlicher Hinſicht in der Oeffentlich
keit bekannt zu werden. Jn Berufsverſammlungen der Arbeit-
nehmer werden reichlich Beſchwerden vorgetragen und dem Arbei
terrat zur Erledigung überwieſen. Vor dem Arbeitsgerſcht gab die
Firma wiederholt ihre Viſitenkarte ab. Bei der äußerſt tüchtigen
Geſchäftsleitung ſind derartige Vorgänge leicht erklärlich. Schein
bar iſt in dieſem Betriebe alles darauf eingeſtellt, die Firma welt
berühmt zu machen. Sie beantragte daher auch Verſetzung in
Lohnklaſſe 2 mit Branchenabſchläge. Die Verbandsinſtanzen ver
einbarten einen Verhandlungstermin. Der Betriebsrat ſoll hier
teilnehmen, um Auskunft darüber zu geben, ob vorwiegend
Schrenzpapiere minderwertige Papiere im Betriebe herge
ſt Herr Mendel, ſeines Zeichens fachmänniſcher Be
triebsleiter, beeinflußt den Betriebsratsvorſitzenden, an der Ver
handlung nicht teilzunehmen. Ein anderes Betriebsratsmitglied
will Mendel friſtlos entlaſſen. Letzteres hat Aufzeichnungen über
den Produktionsſtand und Herſtellungsart der Papiere gemacht. So
etwas iſt in allen Betrieben für den Betriebsrat eine Selbſtver
ſtändlichkeit, wenn ſolches Material bei Lohnverhandlungen benutzt
werden ſoll. Bei der Firma Dr. Licht werden die Betriebsrats
mitglieder mit friſtloſer Entlaſſung bedroht. Wenn die fachmänni
ſchen Kenntniſſe des Herrn Mendel ebenſogut ſind wie die betriebs
rätlichen und lohnpolitiſchen, dann wird das Werk ungegahnte Fort
ſchritte machen. Wie wäre es, wenn der Betriebsrat entſprechend
den Beſtimmungen des BRG. gemäß S 55 und 99 Strafantrag
gegen Herrn Mendel ſtellt?
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Aus Halberſtadt
Schule für Erwerbsloſe.

Bei dem ungewöhnlichen Umfang der Arbeitsloſigkeit iſt auch
mit einem weiteren Steigen der ſchon großen Zahl der erwerbs
loſen Jugendlichen zu rechnen. Damit wächſt die Gefahr, daß die
Jugendlichen an ihrer beruflichen Ausbildung Schaden erleiden, der
Arbeit entwöhnt werden und ſchließlich verwahrloſen. Zur Ab-
wendung dieſer Gefahren hat der Preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe angeordnet. in den Berufs- und Fachſchulen Einrich
tungen zur Beſchulung erwerbsloſer Jugendlicher beiderlei Ge
ſchlechts zu ſchaffen. Für den Regierungsbezirk Magdeburg kommt
zunächſt die berufsſchulmäßige Betreuung der erwerbsloſen Jugend
lichen beiderlei Geſchlechts bis zum vollendeten 18. Lebensjahr in
Betracht. Die Koſten hat die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsverſicherung zu tragen. Nach den Feſtſtellungen des
Direktors unſerer Gewerblichen Berufsſchule ſind am Orte zurzeit
etwa 50 männliche und 22 weibliche erwerbsloſe Jugendliche unter
18 Jahren vorhanden die gemäß den Anordnungen des Regie
rungspräſidenten verufsſchulmäßig zu betreuen wären. Es ſollen
2 Klaſſen für Schüler und 1 Klaſſe für Schülerinnen gebildet wer
den. Für jede Klaſſe iſt ein zuſätzlicher Unterricht von 12 Stunden
wöchentlich vorgeſehen Von dieſen 36 Unterrichtsſtunden über
nehmen die 10 hauptamtlichen Lehrkräfte einſchl. des Leiters unſerer
Gewerblichen Berufsſchule 20 Stunden unentgeltlich, ſodaß noch
16 Stunden zu vergüten ſind. Mit dem hieſigen Arbeitsamt hat
der Magiſtrat wegen der Uebernahme der Koſten verhandelt. Dem
Arbeitsamt ſelbſt ſtanden Gelder nicht zur Verfügung, doch iſt beim
zuſtändigen Landesarbeitsamt beantragt worden, für die zunächſt
bis Ende März d. Js, befriſtete fachmänniſche Beſchulung der vor
genannten 72 Jugendlichen die auf 420 ermittelten Koſten zu
überweiſen. Dies iſt inzwiſchen geſchehen. Mit dem Unterricht wird
am 23. d. Mts. begonnen. Die jugendlichen Erwerbsloſen werden
zunächſt durch die Anordnungen des Arbeitsamts verpflichtet, am
Unterricht teilzunehmen. Gemäß der Anordnung des Regierungs
präſidenten in Magdeburg ſollen alle Jugendlichen unker achtzehn
Jahren durch Aenderung der Ortsſatzung für die Gewerbliche Be
rufsſchule erfaßt werden. Durch die Ausdehnung der Berufsſchul
pflicht auf alle Mädchen unter 18 Jahren (bis jetzt ſind am Orte nur
die gewerblichen Tätigen ſchulpflichtig) würde beiſpielsweiſe die
Schülerinnenzahl um etwa 200 ſteigen. Die Ausdehnung der Be
rufsſchulpflicht auf alle Jugendlichen unter 18 Jahren lehnt der
Magiſtrat ab.

PA. Hundeſteuerſcheine 1931. Nach der Bekanntmachung des
Magiſtrats in der heutigen Zeitung ſind Anträge auf Befreiung
von der Hundeſteuer für das Rechnungsjahr 1931 bis zum 31. März
1931 zu ſtellen. Später eingehende Anträge werden nicht berück
ſichtigt.

Der Ueberfall in der Pfarrerwohnung. Eines Tages erſchien
bei einem hieſigen Pfarrer der Hauſierer Hermann Kl. und bat um
eine Unterſtützung mit der Angabe, er müſſe noch 6.50 Mk. für Miete
bezahlen und falls er die nicht beibringen könne, lägen ſeine Frau
und ſein Kind auf der Straße Der Pfarrer gab ihm daraufhin 3
verlangte aber, daß der Mann von ſeiner Wirtin eine Quittung bei
bringen ſolle. Das war aber nicht möglich. da die Angaben des Bitt
ſtellers unwahr waren, denn er war in Wirklichkeit gar nicht ver
heiratet. Er ließ ſich nun die Quittung mit einem falſchen Namen
von einem ſeiner Freunde ausſtellen und brachte dieſe noch am ſelben
Tage dem Pfarrer Jn der Quittung verlangte die angebliche Wirtin
noch die reſtlichen 3 Zunächſt weigerte ſich der Pfarrer das Geld
noch zu zahlen, nach längerem Bitten gab er ſie ſchließlich doch.
Später fand der Pfarrer dann heraus, daß der Mann gar nicht in
der angegebenen Adreſſe wohnte und auch nicht verheiratet war.
Einige Tage ſpäter erſchien der Mann nochmals und verlangte wie
derum 450 für Miete. Diesmal lehnte der Pfarrer das Anſinnen
rundweg ab und machte dem Mann erregte Vorhaltungen darüber,
daß er ihn angelogen hatte. Der Mann ließ ſich aber nicht abweiſen,
ſondern drang gewaltſam in die Wohnung des Pfarrers ein und ge
brauchte beleidigende Aeußerungen wobei er immer wieder Geld for
derte Schließlich zog er ein Meſſer und brachte dem Pfarrer eine
Schnittwunde an der linken Hand bei ſo daß dieſer ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. Jn der Angſt, um nicht weiter gemiß
handelt zu werden, gab der Pfarrer ſeine Geldbörſe, die 20—25
enthielt Darauf ergriff der Uebeltäter die Flucht. Vor kurzem
konnte er in Lübeck feſtgenommen werden. Jetzt hatte er ſich vor dem
Halberſtädter Schöffen gericht wegen Urkundenfälſchung,
Betrugs, ſchwerem Hausfriedensbruchs, Beleidigung und räuberiſcher
Erpreſſung zu verantworten. Das Gericht hielt die vom Staats
anwalt beantragte Strafe von 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis nicht
für ausreichend, ſondern ging darüber hinaus und erkannte auf 3

Jahre 3 Monate Gefängnis Mildernde Umſtände wurden dem An
geklagten trotz ſeiner Vorſtrafen zugebilligt.

Wenn einer velrunken iſt, gibt das meiſt einen Spaß für die
Kinder. So war cs auch geſtern. In der Epa torkelte ein Be
trunkener herum und benahm ſich dort ungebührlich. Als er an die
friſche Luft geſetzt war, machte er auf dem Paulsplan Krach, ſodaß
die Poligei ſich ſeiner annahm, um ihn ins Deierlein zu bringen,
wo er den Rauſch ausſchlafen ſollte. Das paßte aber dem Ange
heiterten nicht. Er (ehte ſich zur Wehr und verſuchte während des
ganzen Weges, auszurücken. Ein Melker ließ ſich dann auf dem
Holzmarkt dazu hinreißen, den Feſtgenommenen befreien zu wollen
Das gelang ihm natürlich nicht. Der Betrunkene wird wegen Wider
ſtandes uſw. ſeiner Beſtrafung entgegenſehen und auch der Melker
dürfte wegen ſeiner Unvorſichtigkeit eine Beſtrafung zu erwarten
haben. Die Vorgänge hatten zuerſt Kinder und dann auch Er
wachſene angelockt, ſodaß zuletzt ein großer Menſchenhaufen dem
Treiben zuſah.

Uebertriit von Polizei Offizieren zur Gemeindepolizei. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, haben wiederholte Erſuchen
von Gemeindeverwaltungen um Namhaftmachung von PoligeiOffi
zieren, die ſich um Einſtellung als obere Polizei Vollzugsbeamte in
den Gemeindedienſt bewerben, den Preußiſchen Miniſter des Innern
veranlaßt, eine Liſte derartiger Bewerber aufſtellen zu laſſen. Den
Gemeinden und Gemeindeverbänden, die die Beſetzung ſolcher Stel
len mit PolizeiOffigieren beabſichtigen, werden die Bewerber auf
unmittelbare Anfrage bei dem Miniſter des Jnnern benannt werden.
Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt den Anſtellungsbehörden
überlaſſen. Sie haben ſich mit den Bewerbern und wegen deren
Eignung mit der vorgeſetzten Dienſtbehörde unmittelbare in Verbin
dung zu ſetzen.

wichtig für Kurzarbeiter. Jn einem Erlaß des Präſidenten
der Reichsanſtalt wird der Verordnung über Kurzarbeiterunter
ſtützung eine Auslegung gegeben, die für alle Kurzarbeiter von
Bedeutung iſt. Die Arbeitsämter haben bis jetzt größtenteils die
nach und nach dem Verſicherungsamt eingefügten Paragraphen
über Rückſtufung in der Lohnklaſſe, berufsübliche Arbeitsloſigkeit
Anrechnung von Renten und Einkommen auch für die Berechnung
der auszuzahlenden Tagesſätze für Kurzarbeiter in Anwendung ge
bracht. Der Erlaß beſtimmt nun, daß die 88 105 Abſ. 3 und 4,
105 a, 107 a bis d und 112 a und b bei Beſtimmung des Tagesſatzes
der Kurzarbeiter keine Anwendung mehr finden. Die Feſtſetzung
des Tagesſatzes hat für Kurzarbeiter nur nöch nach den 88 105, 106
und 107 des Geſetzes zu erfolgen. Rückſtufung in der Lohnklaſſe
deshalb, weil der Kurzarbeiter in den letzten 24 Monaten nicht
mindeſtens 52 Wochen in einer verſicherungspflichtigen Beſchäfti
gung geſtanden hat oder weil der Kurzärbeiter in einem Saiſon
betrieb ſteht, außerdem deshalb, weil der Kurzarbeiter mehr als
13 Wochen auswärts zu einem höheren Lohn gearbeitet hat, als
er in ſeinem jetzigen Beſchäftigungsverhältnis verdient, ſowie die
Anrechnung von Renten oder die Anrechnung des 35 Mark über
ſteigenden Einkommens des Ehegatten iſt nicht mehr zuläſſig. Da
der g. 89 a in dem Erlaß nicht erwähnt iſt, wird jedoch landwirt
ſchaftlicher Beſitz wie ſeither auf die Kurzarbeiterunterſtützung nach
den Richtlinien des Landesarbeitsamt anzurechnen ſein. Akkord
arbeitern darf die Kurzarbeiterunterſtützung nicht deshalb ent
zogen werden, weil ſie infolge normaler Schwankungen des Akkord
verdienſtes oder durch intenſiveres Arbeiten zeitweilig mehr
Lohn verdienen als ſie durchſchnittlich in der verkürzten Arbeits
zeit erzielt haben. Für Arbeitsloſe ſelbſt hat ſich durch dieſen
Erlaß in bezug auf Rückſtufung oder Anrechnung von Renten,
Einkommen des Ehegatten uſw. nichts geändert.

o ja allerlei Sorten
Walzkaffee gibts, aber nur
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Bilde Pfarrer Kneipp
Der Gehalt machts

Der Fall Foures.
Stefan Zweigs „Lamm des Armen“ im Stadttheater Halberſtadt.

Das Stück Stefan Zweigs führt uns in jene Zeit hinein, da Frank
reich und England einen hartnäckigen Kampf um Aegypten führten.
Frankreich wollte aus Aegypten eine franzöſiſche Kolonie machen
und von hier aus gegen Indien vordringen, um die Quelle des eng
liſchen Reichtums zu gefährden. Das Direktorium entſandte Bonga
parte nach Aegypten, der dort unbehindert durch Nelſon landete und
neben Soldaten viele Wiſſenſchaftler, Aerzte, Geographen und Hiſto
riker an Land ſetzte, die das zum größten Teile noch unbekannte Land
erforſchen und beſchreiben ſollten. Sogar Theater und Ballett hatten
die Franzoſen mitgenommen Aber die Dinge nahmen in Aegypten
nicht den erwarteten Erfolg. denn Bonaparte auf den näheren
Verlauf der Unternehmungen in Aegypten kann hier nicht eingegan
gen werden verließ wie ein Deſerteur die Armee und kehrte nach
Frankreich zurück. von der Bevölkerung mit Jubel empfangen, den
Mißkredit gegen das Direktorium verſchärfend. Stefan Zweig benutzt
dieſen hiſtoriſchen Hintergrund zu ſeiner Tragikomödie „Da s
La mm des Armen“ und verwendet für die Bühne die n zahl
reichen Memoirenwerken erwähnte kurze Liebſchaft Napoleons mit
der Bellilotte, der jungen hübſchen Frau des Leutnants Foures, die
als Matroſe verkleidet, ſich mit ihrem Manne nach Aegypten ein
ſchiffen ließ, um in ſeiner Nähe zu ſein. Jn Kairo bekam Bonaparte
auf die anmutige Frau Foures Appetit und da er ſie unter allen Um
ſtänden beſitzen wollte erhielt der Leutnant Fores einen Scheinauf
trag nach Frankreich. Die Engländer aber fangen hn ab und ſandten
ihn wieder zurück nach Kairo. Um ſich nicht ſofort von der neuen
Bettgenoſſin trennen zu müſſen, veranlaßte Bonaparte die Scheidung
der Ehe Foures durch ungefetzliche Handlung höherer Offiziere
Foures war über die Behandlung aufs äußerſte empört und lehnte
es ab, über das Bett zu avancieren, vielmehr wandte er ſich gegen
Bonaparte, was zur Folge hatte, daß man ihn als Hochverräter ver

haftete, bald aber wieder freiließ, weil man einſah, daß Foures tat
ſächlich im Rechte war Inzwiſchen war Napoleon mit ſeiner Gelieb
ten nach Frankreich gereiſt, nachdem er das Kommando über die
franzöſiſchen Truppen dem General Kleber übertragen hatte. Jn
Paris verſuchte Foures ſein Recht zu finden. Aber niemand war da,
der gegen Bonaparte auftreten wollte in einern Progeß. Schließlich

wurde Foures nach einem Auftritt vor dem Hauſe ſeiner Frau, die
noch Bonapartes Geliebte war, verhaftet. Bonaparte aber hatte die
Bellilotte genoſſen und wollte ſie nun nicht mehr. Da kam ihm der
Skandal gerade recht, ſein Verhältnis zu Bellilotte zu löſen und
Foures zum Schweigen zu bringen. Der ſchlaue Poligeiminiſter
Fouche erledigte den Fall und zähmte den Republikaner Foures.
Rach den ganzen Vorkommniſſen war es natürlich ausgeſchloſſen, daß
die Bellilotte ihre Ehe mit Foures fortſetzen konnte

Stefan Zweig, der Wiener Neuromantiker, deſſen Haupt
begabung in der Ausdeutung großer hiſtoriſcher Erſcheinungen in der
Weltliteratur liegt, hat den ganzen Stoff bühnenwirkſam zuſammen
gefaßt und durch zahlreiche Andeutungen den hiſtoriſchen Hintergrund
des Geſchehens aufgezeichnet. Dabei iſt keinesfalls eine Umbiegung
der Geſchichte bemerkbar, denn Stefan Zweig erweiſt ſich als ein
guter Beherrſcher des Stoffes. Seine Tragikomödie überraſcht auch
durch die Gepflegtheit des Wortes und durch geſchickt gewählten
Dialog. Scharf kommt zum Ausdruck, daß Bonapartes kalte Gewalt
maßnahmen jeden Widerſtand und jeden Aufruhr gegen ihn unter
drücken und daß eine Ehetragödie ſeine Karriere nicht beeinfluſſen
kann. Zwei Menſchen wurden getrennt, weggeworfen und zertreten,
aber die Weltgeſchichte nahm ihren Fortgang und brachte Bonaparte
auf die Höhe ſeines Ruhmes. Republikaniſche Freiheit und Juſtiz
kuſchten vor ihm und bereiteten ihm den Weg. Pſychologiſch inter
eſſant iſt die Zeichnung der Perſonen und die Abſtufung ihrer Tem
peramente. Vor allem iſt der Ausgang der Tragikomödie nicht von
einer Sucht diktiert. dem Geſchmack vieler zu entſprechen. Gerade
hier hätte die Epiſode durch die Wiedervereinigung der ſich noch im
mer liebenden Eheleute Foures umgebogen werden können zu einer
weiteren Verherrlichung Bonapartes. Aber es geht auch ſo, denn an
der Schwäche der Charakteriſierung der Bellilotte iſt nichts zu än
dern. Zweig hat die Umſtände die die Bellilotte in die Abhängigkeit
Bonapartes brachten, keineswegs vollbefriedigend dargeſtellt oder
erläutert.

Bei der geſtrigen Erſtaufführung des Stückes unter der Regie
von Ed gar Groß wurde das Epiſodenhafte der Tragikomödie und
ihre komiſchen Wendungen unterſtrichen und der Fall Foures als
eine menſchliche Tragödie, die ſich im Kreiſe hiſtoriſcher Perſonen ab

ſpielt herporgehoben. Natürlich erforderte gerade die Darſtellung
hiſtoriſcher Perſönlichkeiten beſondere Aufmerkſamkeit hinſichtlich der

Die Arbeit im Kleingarten.
Falls das Beſchneiden und Auslichten der Obſtbäume und der

Sträucher bisher underblieben worden iſt, kann es jetzt noch unter
nommen werden. Wer die Anpflanzung von Obſtbäumen und
Beerenſträuchern im Herbſt unterlaſſen hat, kann dieſes während des
März noch nachholen; im April iſt dazu keine Zeit mehr. Beim
Anpflangen von Bäumen iſt vor allem darauf zu ſehen, daß ſie nicht
zu tief eingeſetzt werden. Der Wurzelhals des Baumes ſoll dem
Erdboden gleich ſein, wobei ſchon von vornherein damit gerechnet
werden muß, daß die Erde nach dem Anpflanzen um den Stamm
noch etwas zuſammenſinkt. Zu tief gepflanzte Obſtbäume tragen
gewöhnlich ſpäter; gehen die Wurzeln zu tief in das Erdreich, ſo
ſammeln ſich an ihnen mehr Schmarotzer an, der Baum, der zu kief
geſetzt iſt, bleibt im Wachstum zurück. Jetzt wird es auch Zeit, die
Ausläufer der Bäume zu entfernen, da dieſe nur von den Kräften
der Bäume zehren. Vor allem darf in der Bekämpfung des Unge
ziefers nicht nachgelaſſen werden, nach Raupenneſtern iſt noch über
all auszuſpähen, die Bäume ſind nach dem Apfelblütenſtecher abzu
klopfenwen im Februar die Ausſaat von Spinat, Salat, Zwiebeln,

Mohrrüben und Puffbohnen noch nicht möglich war, kann dies jetzt
im März geſchehen, außerdem werden jetzt Radieschen, Peterſilfe,
Frühjahrsrettiche, Schwarzwurzeln, frühe Erbſen hinausgebracht.
Wer Meerettich in den Boden bringen will, kann ihn im März le
gen, bei Rhabarber iſt darauf zu ſehen, daß er jetzt ordentlich Dün
gung erhält. Der Froſt war in dieſem Jahr nicht groß, aber da und
dort treten doch ſtärkere Fröſte auf. Auf den Erdbeerbeeken machen
ſich Fröſte auf die Weiſe bemerkbar, daß die Stöcke gehoben erſchei
nen. Jn dieſem Falle ſind ſie wieder feſtzütreten. Das Anpflanzen
von Erdbeeren iſt im Frühjahr nicht anzuraten; dafür ſind Spät
ſommer und Herbſt geeigneter Iſt die Feuchtigkeit im Boden nicht
allzu groß, ſo kann in der zweiten Hälfte des März mit der Anlage
von Spargelbeeten begonnen werden. Dem Miſtbeet muß
vom März ab erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet werden; jetzt wird
auch das Ungeziefer lebendig Da die Ausſaat im März im ſtärke
ren Maße einſetzt, muß auch auf das Ausſäen etwas eingegangen
werden. Faſt immer wird beſonders bei der Ausſaat von
Gemüſe, zu dicht geſät, ſo daß ſich dann die einzelnen Pflänzchen
nicht vecht entwickeln können und ſtets nur ein armſeliges Wachstum
zeigen. Am beſten iſt dies zu erkennen, wenn man den Querſchnitt
eines Möhrenbeetes betrachtet. Dort wo dünn ausgeſät iſt, ſchöne,
dicke Möhren, dort, wo zu dicht geſät worden iſt, ſchwache Möhren.
Allgemein wird heute die Reihenſaat der Breitſaat vorgezogen, aber
noch wichtiger als dies, ob man ſich zur Rehenſaat oder zur Breik
ſaat entſchließen ſoll, iſt dies, bei Gemüſe nicht zu viel Samen in
den Boden bringen, zumal wenn man weiß, daß man von einer
reellen Samenhandlung bedient worden iſt, deren Samen eine hohe

Keimfähigkeit beſitzt. Ganz ſicher iſt eine zu dünne Ausſaat noch
immer beſſer als eine zu dichte. Ob der Samen tiefer oder lacher
gelegt werden ſoll, richtet ſich nicht allein nach den einzelnen Arten
der Pflanzen, ſondern auch nach der Bodenart. Bei lockerem leich
ten Boden muß der Samen tiefer untergebracht werden als bei fet
tem ſchweren Boden. Das Säen wird am beſten an ſonnigen, wind
ſtillen Tagen vorgenommen Jſt der Samen in die Beete unterge
bracht, ſo müſſen dieſe ſtets möglichſt feucht gehalten werden. Man
ſagt zwar: „Märzenſtaub iſt Goldes wert“, aber nicht auf den Saat
beeten, weil Trockenheit die Keimung verlangſamt.

Auf den Blumenbeeten können jetzt Reſeda, Sonnenblumen,
Mohn, Jris und andere Blumen ausgeſät, Stiefmütterchen, Silenen,
Tauſendſchön uſw. angepflangt werden. Der Froſtſchutz der Tulpen
und Hyaginthen iſt erſt zu entfernen. wenn ſie im Frühjahr eine
Kalkgabe erhalten außerdem können Roſen bald werden

Spielplan ver Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: x eſteaus der Vorkriegszeit Drei Tage Mittelaxreſt“ mit Fritz S

Felix Breffart, Grett Theimer. da Wüſt. Max Adalbert.Kammer- Lichtſpiele Guſtav Dießl in Der Mann. der nicht
liebt Ferner Miltons Sills in Zug in Gefahr Sonntag, nach
mittags 2 Uhr in der 9ugendvorſteüung: Tom Mir der Herr der
Steppe“ und der luſtige Teil
C

Kürze, Sachlichkeit
fordern wir von all denen, die für uns

Sehreiben. Riehte dich danagch, wenn du

du warst und die von allgem. Interesse si

Die Arbeiter-Zeltungs muss vorbſldlich

Maske, Haltung und Charakteriſterung. Eine ſo häufig dargeſtellte
und beſchriebene Perſon wie Bonaparke würde lächerlich wirken,
wenn ſie nicht annähernd der Geſchichte ähnlich wiedergegeben würde.

Hier hatte Wilhelm Kürten als junger General Bonaparte
eine Maske nach bekannten Bildern von Marg. Wocher oder Giron
det gewählt, Bilder, die den jungen General als einen ſchmächtigen
Mann mit langen Haarſträhnen zeigen Seine Darſtellung war
energiegeladen und erfüllt von dem Bemühen, dieſe geſchichtliche Per
ſon mit Bedacht und Ueberlegung wiederzugeben und Uebertreibun

gen und Fehlgriffe zu vermeiden.
Der nach einem erotiſchen Erlebnis ſpähende Bonaparte wurde

bei ihm überſchattet durch den Menſchenbeherrſcher und Feldherrn,
der überall ſeinen Einfluß vergrößert. Kürten löſte ſeine ſicherlich
nicht leichte Aufgabe in einer durchaus anerkennenswerten Weiſe
Als den betrogenen Leutnant Foures blieb Fritz Süßenbach,
der den leidenſchaftlichen Republikaner, den leidenden, aufbegeh
renden und zuletzt völlig zuſammenbrechenden Menſchen verkör
perte, eindrucksvoll in allen Phaſen. Anni Hart ſpielte die Bel
lilotte zuerſt mädchenhaftflatterig und hrecht entſchloſſene Frau, deren Schickſal von Napoleon, der ſie
nimmt und wegwirft, beſtimmt wird. Eine recht erfreuliche Lei

ten Rechtsanwalt Deſcazes als einen nicht gerade charakterfeſt
ſchurkiſchen Menſchen darſtellte. Mimik und Geſte waren bei ihm
ausgezeichnete Mittel der Jlluſtration und Charakteriſterung Den
Gewiſſenskonflikt, in den der Adjutant Bertier bei der ganzen
Affäre Foures geriet, wurde durch die bedachtſame Verkörperung

Auguſt Hüttens verſpürbar letztenwenig beſchäftigte Auguſt Schwade zeigte als Poligeiminiſter
Fouche, daß er ein ſehr brauchbarer Schauſpieler iſt. Die Rolle
des ſchlauen, intrigierenden Fouche iſt eine nicht ſehr dankbare An
gelegenheit. Kuppleriſche Geſchäftigkeit entwickelte Leonore
Spinti als Frau Dupuy Harry Langewiſch gab den Platz
kommandanten Dupuy als den geriſſenen Offizier, der in der
ſchmutzigen Geſchichte ſeine Hand im Spiele hat.

Die Bühnenbilder Veltens gaben dem Ganzen einen würdi
gen Rahmen. Das Publikum folgte intereſſiert dem Ablauf des
Stückes und dankte am Schluſſe mit lebhaftem Beifall. wk.

Bis auf weiteres der erſte Fonfilmſcwant
t itlz

uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augen zeuge

dann als die eigentlich nicht

ſtung vernahmen wir wieder von Denes Bodo, der den lebhafe

Der leider in der letzten Zeit



S

Für die vielen Beweiſe her licher
Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen ſage ich allen unſeren
herzlichſten Dank. Beſonderen Dann
Herrn Oberpfarrer Horn für die troſt
reichen Worte am Sarge wie am Grabe

In tiefer Trauer
Pauline Barthel geb Heibel

Apotheke e. Bee Heneg
Bei Magenbeechergen Pepslnw ein

Stadt Theater
Sonnabend den 28. Februar 20 bis 2227, Uhr
Sesehlossene Vorstellung, kein Karten verkauf.

Sonntag den I. Mär-, 18 bis 219), Uhr
Zum letzten Male! Zu ermäßigten Preisen!

a rannhäuser“
Oper von Richard Wagner (1. bis 6.

Hie Rate der Diense Deadermieter ist tsllig, zahlbar wochen

e en 10 Uhr in der Vorverkaufskasse im Rathaus
ehe e emnes den 2. Marz, Ausgabe der Opern
Shonnementeberten für die betden letzten Opern.

Wohlſaſſgkeits ſuſtidrung

veranstaltet
vom „Dedatsch-Evangelischen Frauenbund“

zu Gunsten der Sauppenküche des Frauenringes

am Pſittwoch, den März
abends s Uhr nur für Erwachsene
im großen Sasle des „Stadtpark“

Die Nachmittags Aufführung für die hiesigen
und auswärtigen Schulen Hndet

am Bonnerstag, den 5. März,
nechmittags s Uhr Statt

Jugendfestspiel
unter Mitwirkung 120 hiesiger Schüler und
Schülerinnen aus dem Domgymnasium, Real-
gymnasium, Obertealschule, Iyzeum, Mädchen
und Knaben der Mittelschule, sowie Volksschulen

„Königskincliers
e in ſechs Akten von Pohl Brand

tung Kappenmacher Vorverkauf in der
Buchhandlung Beinert und W. Beume, Bretteweg.
In Anbetracht des guten Zweckes ist hoffentlich

ein recht zahlteichetr Besuch zu erwarten
Deutsoh-Evrangelisoher Frauenbund, Halherstadt.

e

Thale.
Bekanntmachung.

Es iſt beabſichtigt, die bisher buchungsfreie Parzelle
33181191 aus Kartenblatt 5, Parzelle 191, am Samr e

Etwaige dungen hiergegen und gegen die A ungeines Beſitzzeugniſſes ſind innerhalb 2 Wochen ſchriftlich
oder zu Protokoll im Zimmer 21 des Rathauſes geltend
zu machen.

Thale a. H., den 24, Februar 1931.
Her Magiſtrat. Gerlach.

Bekanntmachung
Der Magiſtrat hat auf Grund des S 7 der Ortsſatzun

für die gewerbliche und kaufmänniſche Berufsſchule v
auf Grund des Erlaſſes des Se Preußiſchen Miniſters
für Handel und Gewerbe vom 7. Januar 1931 angeordnet, daß3 alle jugendlichen Arbeitsloſen, ſoweit ſie berufsſchul

pflichtig ſtatt mit 6 Stunden wöchentlich mit 24 Stunden
herangezogen werden

b) Alle jugendlichen Arbeitsloſen, die von der Schul
pflicht auf Grund des S 2 Abſ. 2 des Ortsſtatuts befreit
ſind, weil ſie ihre dreijährige Lehrzeit beendet und die
Schule 3 Jahre lang beſucht haben, wieder eingeſchultwerden und zwar mit wöchentlich 18 Stunden

Thale a. H., den 19. Februar 1931.
Der Magiſtrat. Gerlach.

Quedlinburg.
Jm ſtädtiſchen Kindergarten, Neuſtädterkirch

bof 14, können noch einige Kinder aufgenommen
werden.

Anmeldungen ſind umgehend im Rathaus,
Zimmer 17, anzubringen

Quedlinburg, den 27. Februar 1931
Der Magiſtrat.

Auf dem Grundſtück Steinweg Ka, Hintergebäude,
ſind im Obergeſchoß

2 große Werkſtatträume
evtl. auch einzeln, ſofort zu vermieten. Nähere Auskunft
durch die ſtädt. Wohnun s erwaltung, Rathaus, Zimmer 29

Quedlinburg, den 28. Februar 1981.
Der Magiſtrat.

Oſchersleben.
Ausſchneiden! Achtung! Ausſchneiden!

Beſondere Ortzlrankenkuſſe

der Stadt Oſchersleben (Bode).

Verſchiedene Verſtöße beim Bezug von Krankengeld
geben uns Veranlaſſung, die Beſtimmung des S 216 der
R. V. O. nach der Notverordnung vom 26. Juli 1930
nochmals öffentlich bekanntzugeben

Der Anſpruch auf Krankengeld ruht, ſolange
die Arbeitsunfähigkeit der Kaſſe nicht
gemeldet wird dies gilt nicht, wenn die
Meldung innerhalv einer Woche nach Beginn
der Arbeitsunfähigkeit erfolgt.

m bilten unſere Mitglieder, dieſe Beſtimmung genau zu
Se da für die Zukunft etwaige Unkenntnis der

R ungen nicht gegen Nachteile ſchützt.
inner ach der Krankenordnung iſt der Hrankenſchein

halb Tagen vom Beginn der Arbeitsunfähigkeit
Se e im Geſchäfts lokal, Hornhäuſerſtraße 17 vorzulegen.

ſern Kann auch per Poſt eingeſandt werden.
chersleben GBode), den 24. Februar 1831.

Der Vorſtand.
leinrenten- Unt ird am Montagden S Mars 1981 an e Ubr, veegol

Oſchersleden, den 28 Februar 1931

Magiſtrat. (Wohlfabrtsamt).

e Abe dieses Inge rates gewähren Wir

10

für danen nur 1200 10.00

8.50 7.50

e Quolölsschuhe

6.soſfir Herren

Sie bekommen die neuesten Modelle-

Schuthhaus „Blume“
Mantiniplan 12 Fernr. 1044 (Inh. Johanne Biume)

Das Haus der guten Qualitäten und der niedrigen Preise.

14.00 12.50
10.90 8.90

1.90

interessieren Sje jetzt
bei der Einrichtung und

Auffrischung Ihres Heims zum
Frühjahr am meisten:

Entzäckende neue Kunstseidenstoffe,
bedruckte Voiles in ganz neuer Ver-

Sie glons
Kleidung Bedenken Sie

bieten, was Sie
bekännten Hause,

fen

mit den niedrigen Preisen--

Séit
1924

Onrdorftf
Zfacher Umsate

G e

haus mit der großen Auswahl vermag ihnen das zu
hen und nur in dem für reell
welches stäncdig die

Qualitäten führt, können Sie mit Vertrauen kau-
als wer denn anders kommt für vorteiſ-

haften Einkauf in Frage, als das große Spezialhaus

guten

Seit
1824

arbeitung, Dekorationen, fertig, von
17.50 Mark an, neue Madras- und
Täll-Vorhàänge.

er a Dich
Bekannt größte Auswahl. Völlig neue
Ausmusterung. Die neuen im Preise er
heblich ermäbigt. Wollplüsch- Teppiche,
200300 cm, Von 68. 00 Mark an.

Ja u Butt
Neue Modelle in Bettstellen, weiß und
pastellfarben, von 19.50 Mark an.
Matratzen, garantiert reelle Füllungen,
aus eigenen Werkstätten. Federbetten
doppelt gereinigte Füllung.
Das Kastendaunendeckbett schon von
45. 50 Mark an.

iucelluug al Moeg, d2 Nun

Besichtigung ohne Kaufzwang.

Efgene Dekorateure.

Spezialhaus für
Innendekoration und Betten

Fachmännische Beratung
Eigene Polsterwerkstätten.

Boordigungs-Instſtut Walter Dossau
Saekplatz 3 Halherstacit Telefon 1695

Großes Sarqlager in allen Preislagen

Leichen-Transpertauto, Erledigung sämtl. Wege
Es wird hiermit nochmals dringend an die

zahlung der noch rücſtändigen Kirchen
ſteuerbeträge für das Rechnungslahr 1930

April 1930 bis 31. März 1931) erinnert, um die Ein
ziehung durch das ſtädtiſche Vollſtreckungsamt und die
Koſten zu vermeiden.
Der Evaugel. Parochialverband Halberſtadt.
Spezialansſchank d. Diamanthrauerei N. M.

Zum Johannesbrunnen, Düſterngraben 3

Sonntag Preissat
Anfang 4 Uhr. Einſatz 2 Mk.

Gbeiſe-und Futterkurtoſſeln

weiße Futter-Mohrrüben
empfiehlt

einrich Braune, Bücherſtruße 10.
Fernſprecher 2401.

z. NäheSchlage v.
habe ich besongders billig zu verkauten.

Eigene Werkstattarbeit

Na Hiebe ViehPaulsplan 24 Ecke Pfahlgasse
e

Verloren
hancduhrn mit Steinen besetzt vonFrem bis zum Stadttheater. Abzugeben

gegen hohe Belohnang, da liebes Andenken, im
Stadttheater

Firale WereineNMeutüdner hahnentalrit

Hauptagentaur des Volkswohl- Bundes.
Zahlungs-Erleichterung.e

Merz sſche Salhe Je
Merz 'ſcher

Blatreinigungstee

Kats Aporhe

von den Angeboten
ünſerer Inſerenten
den ausgiebigſten

Machen le Gebrauch

Die Straße Unter
s zur Bahnhofſtraße wird vom Montag, den 2. März ab
bis auf weiteres für
geſperrt.

Wernigerode, den 27. Februar 1931.
Die Polizei Berwaltung.

Wernigerode
Hotel Ronopol. CLeſeſtoff

Eingang
nur Sägemübhlengaſſe jeglicher Art

von abende er ab liefert pünktlich

den Zindeln“ von der Pfarrſtraße

den Berkehr mit Fuhrwerken

ins HausBekanntmachung. öffentlicher Tanz e vo
et en e e ſatntere e Große Beſetnng: Durch tand lungwohnungen ſollen neu hergeſtellt werden. Die Gaſtſtätten

Beſitzer und Privatsermieter, die eine Anzeige aufgeben
wollen, werden gebeten, ihre Beſtellung bis zum H. März 1931
im Gemeindeverwaltungsgebäude, Zimmer 3, abzugeben.

JlſenburgHarz, den 27. Februar 1931.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

Sax. und Jazs. Surg ſtraße Nr. 30
Vorn ſ. Bärz ah findet meine Sprechstunde

nur noch

Teofel
Kirchliche Nachrichten.

Chriſtuskirche: Sonntag, den 1. März 1981
10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Kretſchmann.

1130 Uhr Kindergottesdienſt: derſelbeAbendmahlsfeier.
WMontag, 20 Uhr. Ev. Arbeiterabend.

Montags bis freitags
von Hüs Uhr statt.

Dr. Jaeg er.
„Gorn hab' jeh die Frau n geküht

Anſchließend

Dienstaäg, 20 Uhr

e e wegt e ee s ſehr Operetteen ee e PittwochimKurtheater



Zur Konfirmafion
bringen wir in chesem hege besonders preiswerte Quatiteten
in unserer bekannten Auesiattung zu zeitgemäßen Preisen

KoNFIRMAMDEM-AMZOGE
wollige

Stoffes, sauber verarbeitet, das Saceo in 2wei-
aus dunkelblauen Cheviots, kräftige,

reihiger Form Pesis für Größe
KONFIRMANDEM-ANZOGE

bauen Nammngarn, von einaus tragfähigem,

00
10

wandfreier Monate Der Preis eine Spitaen- 822

isistung. Geös8e 10
KONFIRMANDEM- ä 00aus wirklich hervorragencdem Kammgarn
in mittierer e Ein Anzug, der sich
wägt GSGeröss 10:KONFIRMANDEN- ANZOVGE 00
das Beste vom Besten! Stoff, Verarbeitung und
Paßform erstklassig! Hott geschnittenes
Saccccho Gröse 10:

Slilacue Hierren-Anzüqe ch 47Elegante Ssmoking Anzüge ch 7 S.
Elegante Gehrock Anzüge ch O.

Milchjunge
von 14—15 Jahren geſucht

Halberſtädter
Molkerei A.G.

Bismarckſtraße 48.
Tauſche meine freundliche

2-Zimmer- Wohnung
gegen 3-Zimmer-Wob

nung.
Wernigeröderſtraße 25

2 Treppen links.Gier Iſt
Jeden Sonntag

Tanztränzhen!

Es ladet ergebenſt ein

Hermann Praaſt
Kornkeaße 6.
Telefon 1659.

Geflligelzllohter- Verein

Halberstadt

Vorsammlungen im März

am 2. im Schützenwall,

Frauengruppe der 8 p. D.

Am Mittwoch, den 4. März 1930, 20 Uhr
(abends s Vhr) findet im Gewerkschaftshaus“

unser

BDunter Abend
ſtatt. Für gute Unterhaltung ist gesorgt!

r Eurscheint alle
Zar Deckung der Unkosten werden 50 Pfennig

Eintritt erhoben.

Sthützenwali
Jeden Sonntag

ab 18 Uhr im großenSaal

Tanzkränzchen
Eintritt 80 und 60 Pfg.

Erwerbsloſe 60 Pfg.
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen

Julius Haenseh, Schützenwirt

am 16. bei Hoffmeister
Zahlreicher Besuch erwünscht

Der Vorstand

T ar a be m
entflogen in der Sternstraße,
weiß mit blauem Hals (Eister-
zeichnung) nur eine schwarze
mit weißen Flügelspitzen, ab
zugeben gegen gute Belohnung

Peterstreppe 2 pt.

Am Montagden 2. März werd.
Kanarien-

hähne umd
-Weibehen.
auch weiße, ſowie
blaue und weiße

Wellenſittiche
v. 11-3 Uhr in Halberſtadt, in
Herbſt's Reſtaurant, Ecke

ſertsches faus Wehrstect

Heute Sennabend und Sonntag
Preis-Schiehen Schlachte-Fest

Es ladet freundlichst ein Trurst Kaecke i Frau.

Vmständehalber auf sofort mein
Reisehotel mit Saal

unter günstigen Bedingungen zu verpachten evtl.
Zu verkaufen. Solvente Interessenten erhalten nähere

Auskunft durch
KArthur Naber, Hotel Deutsches Haus“, Zellerfeld

(Oberharz).d
eine Heohnung und Werkssatt
befinden sich von Montag den 2. März ab

Spiegelstr. Nr. 5h
Fritz Sehlecht Nachf. ren
Klempner meister Fernruf wie bisher 1937

1930 er Fruchtweine!
Wir hatten Gelegenheit, hiervon große Posten

sehr preiswert 2u erstehen und bieten an

Lose vom Faß
Johannisbeerwein rot das Liter mit 65 Pfg.
Stachelbeerwein weiß. das Liter mit 65 Pfg.

Die Weine sind gut ausgebant, haben eine an
genehme Süße und sind bekömmlich.

Weinhandlung H. A. Lessmann

Westendorf 416 Halbergeackt Fernruf 1867.

tlantel
und Pelz

bieten äußerl. Schutz
en Kälte und Wind.

e empfindlichen

e der Ate n enJe e hein adie bewährten W
sers Brust-Caramel-
h 15000 eeugnisse. Ma-S Sie zu Ihrem

eiter die
n a Quco o.Das nennt man

Preisabban!Dieſer Gas Herd, weiß email
liert, koſtet ohne Niſche

R. 83.00Derſelbe Gasherd weiß email
liertm. Niſche N. 85. 00

Gaskocher an von M. 1. 10
2Lochbrenner m. Sparbrenner

RM. 14.50
Defen, Herde, Gruden kaufen
Sie nirgends billiger als bei
mir im Spezialgeſchäft.

Jnh Wilh. Keeſe
Eingang Toreinfahrt Breite

weg 20, und Kuhgaſſe
neben Epa.

Zo haben in Apotheken
Drogerlen und wo Plakate

ſichtbar.

Otto Schulz r

Sonder- Angebote

Noch immer so billig

Weingarten u. Kühlingerſtraße
gekauft.

J

Sonntag
mittag

trifft ein
Transport

Ferro il, Fallergewein

ein. Hartmann, Wehrſtedt,
Telefon 1825

W e t e Sie Präpar. Biehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke.

er enmit Beschlag

Damen Lach-Spangeneehune

vamen Mnaieger Spangenschune

Nr. 27 bis 35

verschiedene Absatzhöhen

nerren Nawechune ung -Sererel 8. 50
12.50 10.50

10.50 8.50 7.50 5. 90

10.80 9.80pagchen unel Kinger Lastepangenechune

Feinfarhbige Jamen.svangen nun r

Gute gelbfleiſchige
Induſtrie Kartoffeln

a Ztr. 2 Mk. abzugeben
Wehrſtedt, Schulſtraße 24

ff. geräuch. Aale

ff. geräuch. Lachs

P. Hampel Ruch!.
Holzmarkt 4. Fernr. 1042.

8.50 d 7.90

8.90

vo 4.80

5290 4. 90

Der hie Volksschuhgrau Segeltuch-Schnür, m. 10 mm stark. Gumwisohle

Gut erhaltenes Fahrrad
(Damen und Herrenrad)

Ia Photo-Apparat.
1.90-1.60

Günstigste Tinkaufs Gelegenheit
umnci Tinsegnung

Albert KoberHoheweg 26, gegenüber Neubau Reichenbach

Salamandenr-Alleinverkauf

9X12 (1:45) mit einge
bautem Selbſtauslöſer
u. Kompur, billig zu verk.
Lazarettſtraße 2, ptr. l.

Zur Prüfung

Dame und Herr)
billig zu verleihen

Georgenſtraße 13, II.
Garantiert farbechte
Original Lederjacken

braun Mk s8.
Kirchliche Nachrichten.

Am Sonntag, Reminiscere,
1. März 1931, werden predigen

Domkirche: 9.30 Uhr, Domprediger Lange. 17 Uhr,
Sup. D. Brinckmann. Donnerstag, 18 Uhr, Paſſions
gottesdienſt im hohen Chor. Superintendent D. Brinckmann
Garniſonkirche: 10 Uhr, Militärgottesdienſt, Pf. Wätzold.
Liebfrauenkirche (reform). 9.30 Uhr, Pfarrer Woeſeritz
(Warum nach 1900 Jahren heute noch Golgatha?
Abendmahl. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenendandacht, Hofprediger David. Mittwoch, 17 Uhr, Pflegeheimandacht,
Pfarrer Moeſeritz Freitag, 20 Uhr, Frauenſtunde,
Domplatz 322 Martinikirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Knopf17 Uhr, Oberpfarrer D. Horn Wonkag und Millwoch
15 Uhr: Salve. Mittwoch, 20 Uhr, Paſſionsgottesdienſt,
Opfr. D. Horn. Donnerstag, 20 Uhr, Frauennähen des
2. Bezirks, Martiniplan 38. Moritzkirche 9.30 Uhr,Pfarrer Friedendorff, Abendmahl. 17 Uhr Pf. Gebauer
Mittwoch, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt, Pf. Gebauer
Johanniskirche 9.30 Uhr, Pfarrer Schulz Am Leid
erſtarkel Jeſaja 40, 30-31.) Wontag, 20 Uhr, Verſammlung der Frauenhilfe des 1. Bezirks, Plantage 4a
Wochenend, 20 Uhr Pfarrer Wätzold. Donnerstag,
20 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, Pf. Schulz Freitag, 20 Uhr
Nähabend, Bezirk 2, Weſtendorf 16. Heiligegeiſtkirche:
930 Uhr, Obpf. D. Horn. Siechenhofkirche: 9.30 Uhr,
Pfarrer Gebauer. Salvatorkrankenhaus- 17 Uhr
Pfarrer Friedendorff.

In allen Kirchen und Cecilienſtift,
gottesdienſt.

Ev. Jungmännerverein: 39)
20 Uhr.

Blaues Kreuz (Trinkerrettung) Domplatz 32,
woch, 20.15 Uhren Gemeinſchaft: Domplatz 32, Montag,
20.1

Jugendbund f. E. C. Domplatz 82. Sonntag, 20. 15

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5 Mittwoch
Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Sugendabend.

Ev. Jungmädchenbund: (Ceciltenſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf.Saal de

Domes) Sonntag, 20 Uhr und Donnerstag, 20 Uhr.

dem Volkstrauertage,

11 Uhr, Kinder

(Martiniplan WMontag,

Mitt

20 Uhr

ſchwarz Mk. 55.
Lederwarenfabrik Röber,

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

rot5 J 8 J T J
V J

e d Ausnahme Angebot

zu neuen, bedeutend d JdEs Betten ermäßigten Freisen S W
erbett. Stahlmatr aisel WHoist. an ſeden, Teile Katal. r. j Brerck-Linoteum Jen n f. Prohn, Voigtel 52. reren o ten 325

in praktischen Mustern qm Mk. V J

Zum Wochenendkurſus des Teppiche vom Stück geschnitten J
M Gen. Dr. F. Baade J

empfehlen wir

Sozialdemokratische Agrarpolitik. VonHans Krüger und Fritz Baade. Preis 25 Pf.

Land wirtschaft auf Grund amtlichen
Materials zuſammengeſtellt von der agrar
politiſchen Zentrale beim Parteivorſtand.

Preis 70 Pf.
Unser Programm in Wort und BiId mit

einem Vorwort des Abg. Hermann Müller
Preis 90 Pf.

Das Heidelberger Programm Vollſtändige
Textausgabe. Preis 1. Mk.

Halberſtädter Tageblatt

Masken-Koſtüme zeden Sonntags erelassiges

Anfang 3 Uhr

Die Nachikriegshiife für die deutseche Vd

Buchhandlung eTd

e

Selſenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoch

n tttass Ziſ Dhr

Spregels herge
Jeden Sonntao

h

Ankaun 5 C. Simatvitt rer

Sternwarte
Jeden Sonntag

Grobes Künstlerkonzort

VhrAnfang s Eintritt frei
Für Nicht-Konzertbesucher

Gastzimmer geheizt.
sind die

Künstler Konzert
Kapelle Hammermüller

Eintritt frei

2

200/800 cm 200/250 em. 200 cm J'

19.50 16-25 9.75
Druck Linoſeum- Tenniche J
mit gemusterter Kante J
200/800 em. 200 m 200 em.
27.50 24.50 12.50

ums moteumn-amter 250 J

67 cm breit Je e e e e e JJ
br, SondheimGebr. Sondheim

Hohewesg 20 (gegenüber der Markthalle) W
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e
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2. Sellage zur Harzer Volbsſtimme
Nr. 50 Sonnabend, den 28. Februar 1931 6. Fahrgang

Zur Bürgermeiſterwahl in Thale.
Bis jetzt 158 Bewerber

n der letzten Zeit befaßten ſich verſchiedene Eingeſandts in Tha
lenſer Blättern mit Vorſchlägen über die vielgeprieſene Sparſamkeit
auch in unſerer Stadwerwalkung. In einem der letzten Eingeſandts
würde Kritik geübt, daß unſere ehrenamklich tätigen Stadträte und
Stadtverordneten beſonders die Beamten, die keine Einbuße haben,
als Doppelverdiener noch Diäten beziehen. Jch habe, umſomehr als
ich in gewiſſer Beziehung Beteiligter bin, keine beſondere Urſache,
dieſe Beſchlüſſe zu verkeidigen. Nur ſo viel möchte ich denjenigen
Kritikern ſagen, daß dieſe geringe Summe der Aufwandsentſchädi
gungen die in allen größeren Verwaltungen in noch weit höherem
Maße gezahlt werden. Wenn z. B. unſere allgemeine Finanzver
waltung einſchließlich der Polizeiverwaltung, die kleine Summe von
r. 670 000 RM., der Titel Kirchen und Schulen 566 792 RM., wovon
die Stadt allein außer den Ueberweiſungen beim letzten Titel noch
rund 225 000 RM. aus eigenen Mitteln aufbringen muß, in der Auf
ſtellung für 1931 autfweiſt, dann ſpielen die 4500 RM. Aufwands-
entſchädigung für Stadtverordnete und Magiſtratsmitglieder,
die immerhin doch auch etwas im Dienſte der Allgemeinheit leiſten,
keine allzugroße Rolle. Es kommt ja noch hinzu, daß mit ganz we
nigen Ausnahmen, die meiſten dieſer Herren nicht allzureichlich mit
irdiſchen Gütern geſegnet ſind, ſondern auch nur ganz kleine Hand
werker mit geringen Einkommen darſtellen.

Den Wohlfahrtsetat will ich mit ſeinem Zahlenmaterial nicht wei
ter erwähnen Die Anſchwellung dieſes Titels, die eine Folge unſerer
wirtſchaftlichen Kataſtrophe iſt, können wir leider nicht hindern, weil
ja jeder Deutſche nach der Reichsverfaſſung einen Anſpruch auf ſeinen
und ſeiner Familie Unterhalt hat.

Leider machen es ſich in der Oeffentlichkeit die Kritiker bei den
letzteren Laſten leichter, als diejenigen, welche dazu berufen ſind, hier
Linderung zu ſchaffen um damit auch die hohen Stewuerlaſten her
ab zudrücken

Nun ſpielt zur Zeit die bevorſtehende Bürgermeiſterwahl
bei der geſamten Finanzverwaltung und dem zukünftigen Wohl
ergehen unſerer jungen Stadt Thale vom Jahre 1922 in der Oeffent
lichkeit eine große Rolle. Jn den Tagesnachrichten leſe ich heute noch
mals den ſchönen Witz, daß ſich um den Poſten des Oberbürger
meiſters in Berlin zwei Zirkusdirektoren ernſtlich beworben haben.
Der Letztere davon, Herr Julius Gleich, verpflichtet ſich im Falle
ſeiner Wahl der Stadt Berlin ein Darlehen auf lange Sicht von 3
Millionen außerdem noch in Ausſicht zu ſtellen.

Es würde für die Stadt Thale auch gut ſein, wenn der neuge
wählte Bürgermeiſter zunächſt nur 1 Million mitbringen könnte. Je
doch Scherz beiſeite. Es wird hier nur der fromme Wunſch der Vater
des guten Gedankens bleiben, denn wer Geld hat, kann dieſes
ſchließlich noch an einem beſſeren Orte verzehren. Jmmerhin leben
wir in einer N wo das Sinnen und Trachten der Menſchheit
nach einer geſicherten Exiſtenz durchaus verſtändlich iſt. Deshalb ſind
beſonders ſtark begehrt alle feſten Anſtellungen als Kommunal oder
Staatsbeamter, wenn auch nicht verkannt werden ſoll, daß ſo m

Privatſtellungen immerhin auch ein gutes ein cſind. So ein klaſfiſches Beiſpiel der Zeit zeigt uns auch unſere An
ſchreibung für den neuen Bürger ſten in Thale
Bisher ſind zur Ueberraſchung vieler bereils 158 Bewerbungen aus

allen Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes eingegangen
Unter ihnen befinden ſich aktive Bürgermeiſter und Oberbürger
meiſter, Stadträte, Bürodirekkoren, Sekretäre, vor allem aber auch
Juriſten und Akademtker, die heute bereits lange im Ver
antwortlichen Stellungen ſitzen. Dieſe große Anzahl von Meldungen
iſt trotzalledem erfolgt, daß die Stelle in der Gehaltsgruppe 2 b der
preußiſchen Beſoldungsordnung ausgeſchrieben iſt. Dieſe Gehalks
gruppe, die zum Teil auch in gleichgroßen Städten maßgebend iſt,
wenn auch diejenigen die mehr Geld zur Verfügung haben, die
Gruppen 16 und 1c ihrem Oberhaupt bewilligken, wurde von der
Mehrheit der Stadtverordneten auch unſerem neuen Bürgermeiſter
zugedacht. Von dem Gedanken ausgegangen, Preisabbau und Sparen
wo es möglich iſt, wollten auch dieſes Mal unſere Stadtväter in der
Mehrzahl Gebrauch machen. Wir ſind nun einmal leider infolge
unſerer großen Verwaltung und der beſonders hohen Wohlfahrts
kaſten zur Zeit eine finanziell arme Stadtverwaltung und unſere

en Hertke

guten Bürger ſind auch meiſt arme Menſchen, die von der Hand in
den Mund leben. Wenn da nun irgend ein Beamter, der ſich auch in
einer gütbezahlten gehobenen Stellung befindet, den Standpunkt ver
tritt, es kommt bei der neuen Bürgermeiſterſtelle auf einen Tauſend
markſchein mehr oder weniger nicht darauf an, dann muß dieſe An
ſicht verſtanden ſein. Kleine Angeſtellte, die weit unter derartigen
Beſoldungen ſtehen, aber es können auch ſchon mittlere Beamte ſein
werden dieſen Standpunkt nicht vertreten.

Leiſtungen, Fähigkeit, Wiſſen und Können laſſen ſich nicht unbe
dingt mit der hohen Bezahlung in Einklang bringen. Warum ſoll
nicht auch ein Mann küchtig, ſtark und brauchbar ſein für unſere
Stadt, der gerade nicht das höchſte Gehalt fordert, ſondern hierbei
etwas beſcheiden denkt und dabei nicht nur reiner Materialiſt, ſondern
auch etwas Jdealiſt iſt

Merkwürdigerweiſe vertritt in dieſem Falle auch die Auf ſfüſch t s
behörde einen anderen Standpunkt; nämlich, daß der neue Bür
germeiſter in eine höhere Gehaltsgruppe einrangiert oder ihm eine
beſondere Zulage gewährt werden ſoll. Um weitere Differenzen in
der Sache zu vermeiden, hat Magiſtrat und StadtverordnetenVer
ſammlung mit der gewählten Kommiſſion beſchloſſen, die Stelle nun
noch einmal mit einer Friſt bis zum 15. März 1931 auszuſchreiben,
mit der Aenderung, daß nunmehr die Beſoldung nach der Gruppe
A d erfolgen ſoll. Der Unterſchied in den beiden Gehalts gruppen
in der Beſoldung iſt, daß in 2 b das Endgehalt mit Wohnungszuſchuß
pro Jahr 9480 RM. nach Gruppe 1d 11 280 RM. beträgt.

Wenn in der Oeffentlichkeit berichtet wurde, daß die Abſicht be
ſtand, den neuen Bürgermeiſterpoſten mit einem Gehalt von 4400
5000 RM. zufrieden zu ſtellen, ſo iſt dieſes ein Jrrtum. Es ſind
dieſes die Anfangsgehälter dieſer Gruppen, die aber nicht im Ernſt
falle in Betracht kommen, da die Bedingung mit verknüpft war, daß
der neue Kandidat eine mindeſtens zehnjährige kommunalpolitiſche
Tätigkeit nachweiſen muß, iſt es allgemeiner Brauch, daß dieſe Dienſt
jahre voll zur Anrechnung kommen, ſo daß das Endgehalt in den
meiſten Fällen nur in Frage kommt. Nach der neuen Ausſchreibung
mit der höheren Beſoldung bietet ſich nunmehr Gelegenheit daß ſich
weitere 50 oder 100 brauchbare Anwärter melden Jedenfalls ſind
wir aller Beſorgnis enthoben, daß ſich die nötigen tüchtigen und
ſtarken Männer die unſere Stadiwerwaltung braucht, nicht melden
werden. Leider müſſen alle Jdealiſten, die den Poſten ehrenamtlich
mit einer Aufwandsentſchädigung ausüben wollten und ſich zu dieſem
Zwecke auch meldeten, leider von vornherein gusſchalten. Lohn
und Preisabbau gibt es bei dieſen Stellen nicht, ſie müſſen voll
bezahlt werden; von Rechts wegen

Nachdem ich von verſchiedenen Freunden und Bürgern gebeten
bin, bei dieſen unklaren Verhältniſſen meine Anſicht zur Aufklärung
in der Oeffentlichkeit hierüber einmal kurz zu berichten, komme ich
dieſem Wunſche gerne nach, umſomehr, da ich ja nun bereits auch ein
kleines Vierteljahrhundert, früher dem alten ehrwürdigen Dorfparla

dem Stadtparlament, als ehrenamklicher Mitarbeiter

r h S ſe z und der Aufſichtsbehörde habe auch ich den
warmen Wunſch möge es der Stadt Thale gelingen, den notwendi

gen küchtigen und ſtarken Mann als Oberhaupt unſerer immerhin
ſchwierigen Verwaltung zu finden, der die Verwaltungsgeſchäfte ſo
meiſtern bann, wie dieſes im Intereſſe aller unſerer Bürger ohne
Anſehen der Perſon nach irgend einer politiſchen Einſtellung not

Schinkel, Stadtrat.wendig iſt.

BLEIBT DER
ZWEITE MANM2

FrickeOſterwieck

Aus Oſtertwviert
ow Der Kreisverband Halberſtadt des Zenkralverbandes dert

Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands hielt am Mittwoch, den
23. Februat im Ratsgarten ſeine General Kreiskonfereng ab. Die
Tagung wurde um 10 Uhr vom Kreisleiter W. Bollmann, Halberſtadt
eröffnet. Vertreten waren 38 Ortsgruppenvertreter, als Vertreter des
Landrats war das Kreisausſchußmitglied Gen. Löwe, erſchienen
als Vertreter des Magiſtrats Oſterwieck der Beigeordnete Genoſſe
Ullrich, außerdem waren noch zahlreiche Gäſte anweſend. Nach
den üblichen Begrüßungen ergriff Gauleiter Koll. L. Schneider
das Wort zu ſeinem Vortrag „Rentenabbau, Notverordnung und
Fürſorge in Staat und Gemeinde“ Ausgehend vom Erlaß der Brü
ningſchen Notverordnung, deren größte Giftzähne durch Mithilfe der
SPD noch gezogen werden konnten, ſtreifte Redner die ganze unzu
längliche und völlig unſichere ſoziale Geſetzgebung. Die Unſicherheit
bewies der Redner in der troſtloſen Lage der Knappſchaftsverſiche

ungſtehen doch beim Knappſchaftsverein Bezirk Halberſtadt 13 000
Arbeitenden 13 000 Unkerſtützungsempfänger gegenüber.

Auch die Jnvalidenverſicherung ſteht finanziell gar nicht ſo glänzend
da. Die Unfallgeſetzgebung ſchilderte Koll. Schneider init den kurzen
Worten „Niemand braucht in abſehbarer Zeit an Erhöhung ſeiner
Unfallrente zu denken Zur ſozialen Fürſorge ſagte der Redner
daß es vielen Gemeinden kaum möglich ſein wird, in Zukunft die
hohen Soziallaſten zu tragen. Der Kreis und die Gemeinden kön
nen dieſe Laſten nicht mehr allein aufbringen, ſonderen das Reich
müſſe ſich endlich entſchließen, größere Zuſchüſſe den Gemeinden zu
leiſten Auch die Heilbehandlung läßt noch in vielen Fürſorge-Ver
bänden zu wünſchen übrig. An der regen Debatte beteiligen ſich
die Kollegen RömmerOſterwieck, Klinge- und Bielau-Hornburg,

und Oppermann-Halberſtadt. Kreisgusſchußmit
glied Genoſſe Löwe führt aus, daß der Wohlfahrtsetat des
Kreiſes bereits um 250 000 Mark überſchritten ſei, aber trotzdem
müſſe alles getan werden, um die Hilfsbedürftigen zu unterſtützen
Des weiteren ſagte er, es wäre auch für die Arbeitsinvaliden zweck
mäßig, ſich ihre „Freunde“ anzuſehen, denn bisher ſind nur die Ver-
treter der SPD Und der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund
aktiv für die Opfer der Arbeit eingetreten. Anſchließend gab Kollege
Bollmann den Geſchäftsbericht des Kreisvorſtandes. Es wurden
1752 Auskünfte mündlich und ſchriftlich erteilt, und 329 Vertretungen
würden geſtellt. Verſammlungen und Tagungen wurden vom Kreis
vorſtand 142 arrangiert und beſucht. Die Mitgliederbewegung iſt im
Fortſchreiten begriffen. Die Kaſſen verhältniſſe ſind geſund. Dem
Kaſſierer wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl
hatte folgendes Ergebnis: Als 1. Vorſitzender und Kreisleiter wurde
Kollege Wilh. Bollmann-Halberſtadt gewählt, 2. Vorſitzender Fr.
BielauHornburg, Kreiskaſſterer Wilhelm Fricke-Oſterwieck, Schrift

f F Jäger-Oſterwieck. Beiſitzer und Reviſoren die Kollegen
ieck und Klinge Dem langjährigen Kaſſte-

ſeines hohen Alters zu
für die geleiſtete Verbands

Hornb
er Koll. Jsrael-Halberſtadt, welcher in

rücktrat, wurde Dank und Anerkennung
arbeit ausgeſprochen

Kreis Halberſtadt
Derenburg, 27 Februar. Un fall Die Frau des Mühlen-

beſitzers Brand, Burgſtraße, die ſich auf dem Wege zur Mühle be
fand, kam zu Fall und brach ein Bein. Der Wind legte in ver
gangener Nacht die Mauer, die den Park des Rittergütsbeſitzers in
der Mahndorferſtraße umgibt, in einer Länge von 30 m um.
Der Gendarmerie iſt es gelungen, den Dieb, der den Einbruch bei
dem Schuhmacher Diktmar begangen hat, feſtzunehmen. Der Dieb
ſtammt aus Heimburg. Er beſorgte die Botengänge des Dorfes
zur hieſigen Apotheke. Bei dieſer Gelegenheit hat er den Diebſtahl
am Tage ausgeführt.

Aus Ofthersleben
d. ErwerbsloſenHilfe. Wir berichteten bereits über die Er

werbsloſen Demonſtration der Kommuniſten und deren Deputation
beim Bürgermeiſter. Am geſtrigen Nachmittag verſammelten die
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Kommuniſten ihre Anhänger wiederum auf dem Martkplatz, um
das Ergebnis der am Nachmittag ſtattgefundenen Magiſtratsſitzung
bekanntzugeben. Daß die von den Kommuniſten geſtellten Forde

Die Passion
Roman von CIlana Viebhiüg

Nachdruck verboten.

Eva ſah jetzt den Weiher. Er lag da unten, Raſen ſtieg ſanft zu
ihm hinab, Weiden hingen ihre langen Haare darüber Eva ſah
Blumen an ſeinem Rand, ſorgfältig gepflegte ſchöne Frühlings
blumen. Auf Gräber pflangzt man Blumen; ſie hatte mit Lenchen zu
ſammen der Mutter Grab mit allerlei Blumen bepflangt, nun würde
ſie hier um ihr Grab auch Blumen haben.

Langſam ging Eva zum Waſſer hinab, ſie ging dicht heran und
ſtarrte hinein; es war undurchdringlich. Schon einmal wäre ſie bei
nahe ertrunken, da war aber Hans Blechhammer hinter ihr drein
geſprungen und hatte ſie wieder herausgeholt. Jetzt hier würde ſie
niemand herausholen. Sie ſah ſich ſcheu um: kein Menſch in Sicht.
Hier konnte ſtes ungeſtört tun. Aber die eine Stimme in ihr rief
Hier, in dieſen kleinen Tümpel willſt du dich ſtürgen? Der iſt lange
nicht tief genug, der iſt keine Unendlichkeit, in der du verſinken
kannſt!“e rannte am dunklen Waſſer auf und nieder Soll ichs jetzt

in Her u ich es nicht? Todesangſt hatte ſte nicht; ſie hakke nur
Angſt daß das Waſſer vielleicht zu ſeicht ſein würde. Sollte ſie es
doch verſuchen? Da gab die Sonne ihr Antwort. Die ſtand plötzlich

da; ſie war gekommen, Eva hatte es nicht gemerkt. Sie
ſtrecte ihre Finger aus, und nun ſah Eva: da war gleich Grund
ſche küderten, Waſſerſpinnen kreiſten, eine dicke Kröte kröch lang

und vergrub ſich im Schlamm e
es war nur eine Pfütze! Eva ſchauderte zurück. Sie hob ihre

en zur Sonne und es war ihr, als ſähe ſie in ein ſchönes, lange
nicht mehr erblicktes, geliebtes Antlitz, das ihr la helnd verhieß-

Anmal gar nicht mehr geht, ich werde ſchon ſorgen!“ Jhr

48. Fortſetzung.

r urde wärmer. Und ſie kniete nieder bei den Blumen hob eine von
s la en dicht an ihr Geſicht und ſah ihr tief in des

Frau Alsheim, wie ſie ſich nannte, wohnte im neuen Weſten,
dem einſtmaligen Dorf Schöneberg, das jetzt längſt keine Ahnung
mehr hat von ſeinen Kornfeldern, ſeinen Wieſen, ſeinen Bauernhäu
ſern und ſeinen Kuhſtällen. Jm Stadtpark war Frau Alsheim mor
gens früh ſpazieren gegangen. Sie brauchte eine Brunnenkur, denn
Herrn Alsheim war es unangenehm, wenn ſie dick wurde. Er liebte
nur das Raſſige, Schlanke. Auf einer Bank hatte ſie ein Mädchen
ſitzen gefünden, das ſah ſehr blaß und ſehr trübſelig aus. Sie hatte
ſich auch auf die Bank geſetzt; da ſie gerne ſprach, meiſt aber nieman
den zum Sprechen hatte, fing ſie eine Unterhaltung an „Ein ſchöner
Morgen!“

Eva antwortete erſt gar nicht, dann einſilbig, faſt unwillig was
kam die, ſetzte ſich auf ihre Bank und ſtörte ſie auf?! Aber etwas
war an dieſem blonden Geſicht, und ſo wie die das Haar trug, in der
ganzen Art der Erſcheinung, was ſie ein bißchen an ihre Mutter
erinnerte Nicht wie die ausgeſehen hatte, als ſte mit Hans Blech
hammer verheiratet war, aber vorher Eva ließ ſich nun doch in ein
Geſpräch ein.

Und dann kam es ſo, daß Frau Alsheim erfuhr in welcher Lage
Eva jetzt war: keine Stellung, keinen Anhalt, um ihr Geld beſtohlen.
Frau Alsheim dachte eine Weile nach, ihr Blick glitt über das Mäd
chen: das ſah ja etwas reduziert aus, aber war das ein Wunder,
nach ſolcher Nacht hier im Freien, und nach dem Schrecken über das
geſtohlene Portemonnaie? Wenn die ſich wieder herrichtete, aus
ſchlief, war die gar nicht ſo übel. Jedenfalls keine ganz gewöhnliche
Perſon.

„Jch könnte Sie ja vielleicht mieten,“ ſagte ſie zögernd
Aber mein Buch iſt nicht gut,“ ſagte Eva. Ach, ſie hatte gar

keine Luſt, noch einmal anzufangen.
Aber auf das Buch legte Frau Alsheim wenig Wert: das brauchte

ja nicht alles wahr zu ſein. Geſchriebenes war wie Geſprochenes, oft
ſehr belanglos, man müßte nur nicht ſo dumm ſein, alles zu glauben
Sie überflog das Buch nur flüchtig. „Jch miete Sie doch!“ Beden
ken hatte ſie eigentlich nur wegen Herrn Alsheim. Der ſagte, wenn
er ſchlecht welaunt war und das war er meiſtens: Wozu brauchſt du
ein Mädchen Mach dirs alleine. Du biſt doch keine Prinzeſſin
Freilich, als ſie noch Handſchuhe verkaufte bei Wertheim und früher

zu Hauſe in der kleinen Stadt, wo es ſo ärmlich geweſen war, da
hatte ſie ordentlich heran müſſen. Aber jetzt war ſie bequem gewor
den, faul geworden durch die erſten Jahre, in denen Herr Alsheim
ſie ſo verwöhnte, mit ihr Auto fuhr, ſie bildſchön kleidete die ele
ganteſten Kleider von ſeinem Lager hing er auf ſie und als ſie
noch immer mit ihm reiſte Wenn ſie ihm darüber Vorwürfe machte
daß er das jetzt nicht mehr tat, ſah er ſie ſo an, daß ſie ſich unwill
bürlich duckte; aber ſie ſchwieg doch nicht ſie hatte ja Rechte, Rechte
Unſchuldig und arglos war ſie nach Berlin gekommen; froh, daß ſie
gleich in ſolch großem Geſchäft angenommen wurde hatte ſie harm
los ihre Handſchuhe verkauft. Da hatte er ihr die Finger gedrückt
wenn ſie ihm Handſchuhe anprobierte, und wenn niemand herſah,
auf ihre Hände Küſſe gehaucht, hatte ſie nicht in Ruhe gelaſſen, hakte
ſie von da fortgeriſſen hatte ihr die Ehe verſprochen Und nun hatte
er ſie doch noch immer nicht geheiratek. Sie wußte es ganz genau
er war ihrer überdrüſſig. Erſt war er jeden Abend gekommen jetzt
nur ein zweimal die Woche. Er kommandierte, ſie mußte für ihn
(aufen, ihn wie ein Dienſtmädchen bedienen, und wenn ſie ihm dann
alles nach Wunſch hergerichtet hatte, dann durfte ſie vielleicht mit
ihm beim Abendbrot ſitzen. Er herrſchte ſie an

„Laſſen Sie ſich das doch nicht gefallen“, ſagte Eva jetzt
war bereits ein paar Tage bei Frau Alsheim
bloß

Frau Alsheim weinte:
doch nun mal ſo iſt!“

Herr Alsheim war heute beſonders unfreundlich, er hatte Eva
entdeckt. Es war ihr freilich anempfohlen worden, wenn er käme
ſich vorerſt nicht ſehen zu laſſen, aber Frau Alsheim, die nicht ahnte
daß er kommen würde ſchon die ganze Woche hatte ſie nichts von
ihm gehörk war ausgegangen, und nun ſtand Herr Alsheim plötz
bich vor Eva. Er hatte ſelbſt aufgeſchloſſen, er mußte es alſo ſein.
Ein großer ſtarker Mann, mit Anſatz zum Bauch und einem glatt
raſterten vollen Geſicht. Wo iſt das Fräulein

„Sie iſt ausgegangen.“
„Und was machen Sie denn hier? Wer ſind Sie?“
Ich bin das Dienſtmädchen
Zum Teufel noch mal hörte Eva ihn dann, als das Fräutem

Sie
Wie können Sie

Was ſoll ich denn machen Wenn er



rungen angenommen wurden, glaubten die Antragſteller ſelbſt
nicht. Man iſt klar darüber, daß der Stadt die Mittel dazu fehlen.
Soweit uns bekannt geworden iſt, ſoll das Wohlfahrtsamt in be
fonderen Notfällen Unterſtützungen gewähren. Zu die
ſem Zweck ſollen 3000 Mark zur Verfügung geſtellt werden. Wir
enthalten uns heute weiteren Kommentars über dieſen angeblichen
Beſchluß, kommen darauf aber nochmals zurück.

d. Parteijubiläum. Mit dem morgigen Tage kann der Genoſſe
Karl Jo ſt auf eine 25jährige Mitgliedſchaft in der Sozialdeniokra-
ſchen Partei zurückblicken. Gen. Joſt hat ſich bis in die Jetztzeit im
mer, vor allen Dingen bei der ſchwierigen Kleinarbeit, willig zur
Verfügung geſtellt. Auch die Genoſſenſchaftsbewegung hat den
Jubilar immer in den vorderſten Reihen geſehen. Wir bringen dem
wackeren Streiter die herzlichſten Glückwünſche dar und möchten
auch in Zukunft ſeine treue Mitarbeit nicht miſſen

o. Kleinreniner-Unkerſtütßzung wird am Montag,
von 4—5 Uhr, gezahlt.

Kreis Oſchersleven
Gröningen, 26. Februar. Am Sonnabend, den 28. Februar,

2030 Uhr, findet im Lokal Roſenthal eine Verſammlung der Ar
beiter-Samariter-Kolonne ſtatt.

Badersleben, 27. Febr. Am Sonntag, den 1. März 1931, nach
mittags 3 Uhr, findet bei Herrn Mechau eine Werbeverſammlung

für den Bund der Kinderreichen Deutſchlands zum Schutze der Fa
milie e. V. ſtatt.

Aus Thyale
Erwerbsloſe Jugendliche. Nach der heute veröffentlichten An

ordnung des Magiſtrats müſſen alle erwerbsloſen Jugendlichen bis
zu 18 Jahren außer dem unberührt bleibenden Beſuch der Berufs
ſchule noch weitere 18 Stunden wöchentlich die Berufsſchule beſuchen
Alle erwerbsloſe Jugendlichen, die jedoch die vom Ortsausſchuß für
Jugendpflege eingerichteten Sport und Baſtelkurſe regelmäßig und
in der gleichen Stundenzahl beſuchen, ſind von dem Beſuch der Be
rufsſchule vorläufig befreit. Soweit die in Frage kommenden Jugend-
lichen nicht die genannten Veranſtaltungen des Ortsjugendausſchuſſes
beſuchen, werden ſie alſo demnächſt zum Berufsſchulunterricht heran

geogen werden.

nachmittags

GeaaaaaaaaaeaHeraus aus der Abwehr
Wir greifen an
Parole
Wo bleibt der zweite Plann?
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Die Frauengruppe der SPD. hielt am Mittwoch beim Gen.

Fr. Schinkel eine Verſammlung ab. Kurz nach 8.30 Uhr eröffnete
die 1. Vorſitzende die Verſammlung, nachdem die übliche Begrüßung
ſtattgefunden hatte. Genoſſin Hampe erteilte dem Genoſſen Horl
Quedlinburg das Wort zu einem Vorktrage. Er betonte, daß doch ge
rade die Frauen es wären, die den Gegner noch unterſtützen mit
ihren Einkäufen, nur weil es bei dem einen Gutſcheine, bei dem an
deren Sparmarken gibt. Die Genoſſinnen ſollten ſich doch den Kon
ſumverein betrachten, wenn alljährlich die Rückvergütung zurückge
zahlt und mit wie viel Freuden das Geld in Empfang genommen
wird. Redner verſuchte auch den Genoſſinnen in kleinen Fällen klar
zu machen, daß es auch ein Unterſchied in der Ware und beim Ab
wiegen gebe. Darum ſollten doch alle Hausfrauen nur im Konſum
verein daufen und ſich nicht länger von gegneriſchen Geſchäftsleuten
verhöhnen laſſen. Genoſſin Hampe dankte dem Redner im Namen
aller Genoſſinnen für ſeinen Vortrag Hierauf wurde das Programm
für den 7. März verleſen und ein Komitee gewählt. Der Genoſſe
Huth ſprach nochmals über unſer Frauentreffen in Aken, auch über
die Hamburgfahrt. Anweſend waren 87 Genoſſinnen und 2 Genoſſen.

Aus HKuedlinburg
q.* Im großen Saale des Kaiſerhofes begeht heute abend das

AfaKartell ſein Winter- Vergnügen. Ein gut aufgeſtelltes Pro
gramm und gute Muſik ſorgen für beſte Unterhaltung

qr. Mit anderem Maße gemeſſen wurde in der Berufungssver
handlung des Nazis Kießling, Endorf u. Genoſſen. Sie waren in
Quedlinburg vor dem Schöffengericht zu einigen Wochen Gefängnis
verurteilt. Jn Halberſtadt iſt dieſe Strafe in eine Geldſtrafe um
gewandelt. Iſt das deutſches Recht? Kießling, der vorſätzlich einen
ſeberfall eingeleitet hat, der obendrin ſeinen leiblichen Schwager,
den Bruder ſeiner Frau ins Geſicht ſchlug und dann vor Gericht
behauptet, er wäre nur mit den Fingerſpitzen an der Wange
runtergefahren, wird vor Gericht geglaubt. Wie kann es aber
auch anders ſein wenn Kießling vornehm von Alex Pape im Auto
vor das Gericht gefahren wird. Kießling behauptet, er wäre ſtets

Die Sühne für die Unterſchlagung bei der Kreiskaſſe Bad Harzburg.
Bad Harzburg. Vor dem Amtsgericht in Bad Harzburg wurde

gegen den Kreiskaſſenbuchhalter Hans Redner verhandelt, der ange
klagt iſt, 81 287,93 C bei der Kreiskaſſe unterſchlagen zu haben.
Frau Redner wurde ſpäter vernommen, da ſie zunächſt nicht er
ſchienen war und jetzt erſt am Bahnhof in Braunſchweig verhaftet
worden iſt. Redner wurde 1925 nach Bad Harzburg verſetzt und
hatte die Rechnungsführung und die Führung der Lohnliſten. Er
hatte dieſe mehrfach gefälſcht, ebenſo auch in zwei Fällen die Unter
ſchrift eines Lohnboten. Er hat auf dieſe Weiſe die genannte Summe
in der Zeit von 1926 bis zum Juli 1930, als ihm gekündigt wurde,
unterſchlagen. Aus der Zeugenvernehmung und den ganzen Um
ſtänden ging hervor, daß die Hauptſchuld ſeine Frau trägt. Der
Angeklagte Redner wird wegen fortgeſetzter Privaturkundenfälſchung

in Tateinheit mit Betrug zu vier Jahren Zuchthaus unter An
rechnung der Unterſuchungshaft und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt. Frau
Redner erhielt wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei zwei Jahre
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre. Beide Angeklagte haben die Koſten des Verfahrens zu
tragen. Redner will gegen das Urteil Berufung einlegen. Er
bleibt vorläufig in Haft, während Frau Redner nicht in Haft ge
nommen wurde, da ſie im nächſten Monat ein Kind erwartet.

ſchwerer Goldwarendiebſtahl.
Goslar. In das Goldwarengeſchäft von Arthur Schulz in der

Hokenſtraße in Goslar wurde ein ſchwerer Einbruch verübt. Die
Einbrecher gelangten über die Dächer und Mauern der Hinter
häuſer in den Hof des Goldwarengeſchäfts, verſchafften ſich durch
Herausnehmen eines Gitters und eines Fenſters Eingang in die
Geſchäftsräume und raubten Brillanten, Uhren und andere wert
volle Goldwaren im Geſamtwerte von über 10000 Man nimmt
mit ziemlicher Sicherheit an, daß es ſich bei den Tätern um dieſelbe
Berliner Einbrecherbande handelt, die vor kurzem in Braunſchweig
einen ſchweren Goldwarendiebſtahl ausgeführt hat.

Arbeiter werden verurteilt.
Rordhauſen. Jm September v. Js. verſuchten mehrere Arbeiter

ohne Zahlung des Eintrittsgeldes in eine nationalſozialiſtiſche Ver
ſammlung in Benneckenſtein (Harz) einzudringen. Bei der ſich ent
wickelnden Schlägerei erhielt der Verſammlungsleiter, Buchhalter
Fiedler aus Sorge, eine erhebliche Verletzung, die ihn bewußtlos
machte Die Verſammlung wurde daraufhin aufgelöſt. Vor dem
Großen Schöffengericht in Nordhauſen hatten ſich jetzt acht Arbeiter

zu verantworten. Das Gericht ging in der Strafbemeſſung über

dann Ja, was dann geſchieht, hat er nicht geſagt, er fuchtelte
nur mit den Armen herum, aber denken kann es ſich jeder und
wahrſcheinlich auch das Gericht. Aber man will eben das provo
zierende Betragen der Naziarbeiterpartei, die ſich von Groß
Gärtnereibeſitzern uſw. aushalten läßt, nicht ſehen.

gr. Ein Fahrrad geſtohlen. Am Mittwoch abend wurde vor der
Gaſtwirtſchaft „Berggarten“ von zwei Rädern, die von Arbeitern
dort hingeſtellt waren, eins entwendet. Der Täter ſoll in der Rich

tung Weddersleben davongefahren ſein.

Kreis Kuredlinvburg
Keinſtedt, Februar. Am Donnerstag abend fand im Saale

des Gemeindegrundſtuck Thalenſerſtraße eine öffentliche Sitzung
ſtatt. Der Saal war von Zuhörern überfüllt Der Gebühren
ordnung zur Waſſerleitung wurde nach lebhafter Debatte zuge
ſtimmt. Der Antrag Metſcher auf Errichtung eines Zaunes im Ge
meindegrundſtück Steuerſtraße 25 wurde genehmigt; die Koſten
übernimt die Gemeinde Dem Antrag der Taubſtummenanſtalt
der Provinz Sachſen auf eine Beihilfe wurde zugeſtimmt in Höhe
von 10 A. Hiergegen wetterte der KPD. Vertreter und führte aus,
daß dieſer nicht zweckmäßig ſei und deutete auch an, daß ein Antrag
der Roten Hilfe abgelehnt worden ſei. Die Genehmigung zum Um
tauſch der Pumpen des Waſſerwerks wurde ausgeſprochen die
Mehrkoſten belaufen ſich auf 1000 A. Dem Antrag der Neinſtedter
Anſtalten auf Waſſerverſorgung ihres Friedhofes wurde zugeſtimmt.
Die Anſtalt legt die Leitung ſelbſt und darf für den Friedhof nur
Waſſer aus den Brunnen der Anſtalt verwenden. Zur Verhandlung
ſtand noch ein Antrag der Erwerbsloſen auf eine Winterbeihilfe von
20 t und jedes weitere Familienmitglied 7.50 A. Der Gemeinde
vorſteher Gen. Wolf gab bekannt, daß ſolche zuſammengefaßten
Anträge nicht zuläſſig ſeien. Er ſprach über die hohen Wohlfahrts
laſten, welche im Monat Februar über 3000 betragen. Dieſen
Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Debatte an, auch über die
Frage der Arbeitsbeſchaffung Her Antrag auf Winterbeihilfe
wurde abgelehnt. Jedoch ſtimmte die Vertretung zu, daß Er

von der Arbeiterſchaft angepöbelt und wenn das ſo weiter gehe,
werbsloſe, die in beſonderer Notlage geraten, einen Antrag ſtellen

gekommen war, drinnen brüllen, du denkſt wohl, ich kann das Geld
nur ſo für dich rausſchmeißen! Du haſt es nötig, dir eine Dienſt-
magd zu halten. Da hört doch alles auf. Noch ſo eine faule Brot
eſſerin!“

Was ſie darauf erwiderte, konnte Eva nicht hören, er überſchrie
ſie auch: „Sei ſtill, das iſt durchaus keine Not wendigkeit für dich!
Einſam, einſam na, wenn es dir denn ſo einſam iſt, ſuch dir doch
Geſellſchaft, meinetwegen! Nur mich darf ſie nichts koſten. Wenn
ich herkomme, heißt es: Geld, zahlen muß ich, immer zahlen Zwei
Haushalte muß ich erhalten, das iſt mir zuviel!“

Heirate mich, ſchrie ſie jetzt hoch und ſchrill, „heirate mich!
Dann haſt du nur einen Haushalt.“
Da lachte er überlaut.
Das Fräulein kam bald darauf in die Küche, ließ ſich auf einen
Schemel fallen, drückte das Geſicht in die Hände und weinte laut
Eva ſtand betroffen dabei alſo er wollte nicht, daß hier ein Dienſt
mädchen war Dann würde ſie eben wieder gehen. Sie wollte
nicht, daß das Fräulein ihretwegen litt. Sie rührte die Weinende
an die Schulter. „Sagen Sie nur Herrn Alsheim, daß ich gehe
Jch kann morgen ſchon gehen.
Nein, nein!“ Die Weinende fuhr auf, ſchlang ihre Arme um
Eva und legte ihren Kopf an deren Bruſt. „Du darfſt nicht gehen.
Ich laſſe dich nicht gehen. Er meint das ja gar nicht ſo. Biſt du es
nicht, ſo iſt es etwas anderes, er ſucht ja nur einen Anlaß. Aber
ich mache mir ſo viel darausl Sie ſchnippte mit den Fingern,
ſtrafte ſich aber ſelber Lügen, denn die Tränen rannen ihr übers
Geſicht. „Pah, ich mache mir nichts daraus! Er ſoll es nur auf's
Aeußerſte treiben, dann gehe ich auch bis zum Aeußerſten. Ich weiß
manches, er wird ſich wohl hüten!“

Herr Alsheim hatte keinen guten Namen im Haus: er wäre kein

ſolider Geſchäftsmann, und daß das Fräulein oben gar nicht Frau
Alsheim war, ſich nur ſo nannte Alsheim ſtand am Türſchild

das wußte auch jedermann. Sonſt war dieſer Perſon äußerlich nichts
gachzuſagen, ſie verhielt ſich ruhig und ſtill, ſie hatte gar keinen Ver
ehr; aber doch ſprach keiner im Haus mit der immer ſehr hübſch ge
eleideten Blondine, und wenn man ihr auf der Treppe begegnete,
hat man fremd und grüßte nicht. Es war ein ſehr feines Haus;

Herr Alsheim hatte Wert darauf gelegt, ſolche Wohnung zu mieten.
Ohne daß ſie es hören wollte, hörte Eva manches Daß Herr

Alsheim nicht reell war, ſchon einmal Konkurs gemacht hatte, bei
dem es nicht mit rechten Dingen zugegangen ſein ſollte, das wollte
ſie eher glauben, aber daß das Fräulein keine liederliche Perſon
war, das konnte ſie verſichern. Sie hatte Sympathie für das Fräu
lein Nur daß Fräulein Frieda immer Kagte- „Was ſoll ich bloß
tun was ſoll ich nur machen ſich faſt die Augen ausweinke und
doch alles beim alten ließ, das begriff ſie nicht. „Dann geht man
man eben Warum gehen Sie nicht, Fräulein Sie ſind doch noch
micht alt, Sie könnten doch auch wieder bei Wertheim ankommen!“

Was, ſie ſollte noch einmal von vorne anfangen?! Der Gedanke
entſehte das Fräulein. Und dann womöglich noch einmal einem
zum Opfer fallen Noch einmal wieder anfangen h, ſchrechlich!
Nein, das kann ich nicht!“ Sie ſchüttelte ſich vor Grauen.

Und das begriff Eva. Das Nicht nocheinmalwiederanfangen
Mögen. Sie war ſich deſſen gang bewußt: wenn es hier zu Ende
war dann ging ſie.

Herr Alsheim krank an dieſem Abend mehrere echte Biere, Eva
mußte ſpät noch nach friſcher Füllung ins Reſtaurant laufen, und
das Fräulein kredengte ihm noch verſchiedene Liköre. Sie hatte ſich
die roten Augen gekühlt, den ſleckig geweinten Teint gepudert und
ſich in ein zartes Regligee geworfen das ihr ſehr gut ſtand Sie
ſchienen ſich jetzt wieder vertragen zu haben, die Stimmung hob ſich,

wurde intimer.
Ehe Herr Alsheim am nächſten Morgen wieder verſchwand, am

das Kinn in die Höhe und ſagte: Na, mein Kind! Nächſten Sonn
abend komme ich wieder. Frau Alsheim iſt ja ſehr zufrieden mit
Jhnen, das freut mich.

Alſo, das hieß, daß ſie bleiben ſollte. Mit einem enttäuſchten
Blick ſah Eva ihm nach. Sie hatte anderes erwartet erhofft.

Gleich nach ihm kam das Fräulein heraus ihre Miene krium
phierte, ihre Stimme auch: „Er wird mich doch heiraten, Eva. Jch
fetze es durchl“Lieben Sie ihn denn, Fräwein? Noch nach all dem Eva

er noch zu Eva in die Küche. Er klopfte ſie auf die Wange, hob ihr

Mitteldeufsche Ramcdscheut.
die Anträge des Staatsanwalts weit hinaus und verurteilte den
Tiſchler Werner zu neun Monaten Gefängnis, den Gehilfen Heyder
zu e Monaten Gefängnis und den Tiſchler Stieler zu einer Geld
ſtrafe

Neue Wendung im Fall Grothe.
Jerichow. Bekanntlich haben die Ermittlungen der Behörden

nach dem ſeit mehr als drei Jahren aus Jerichow ſpurlos ver
ſchwundenen Landwirt. Grothe bisher noch zu keinem Ergebnis
geführt. Man hatte zunächſt angenommen, daß Grothe einem
Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Jetzt iſt in dieſer Angelegenheit
eine ſenſationelle Wendung eingetreten. Auf dem Polizeipräſidium
erſchien ein Mann, der angab, daß er aus Marokko komme, wo
er bei der Fremdenlegion gedient habe. In ſeiner Korporalſchaft
ſei ein Mann geweſen, der ſich Lewadowſki genannt, in Wirklichkeit
aber Grothe geheißen habe. Dieſer habe ihm einmal erzählt, daß
er aus der Gegend von Jerichow ſtamme.

Durch Schrokkugeln gekötet.

Gerbſtedt. Zu Anfang d. Mts. wurde der Adminiſtrator durch
einen Schrotſchuß ſchwer verletzt. Der Verletzte iſt jetzt an den
Folgen geſtorben. Der Täter iſt verhaftet und dem Amtsgerichts
gefängnis in Eisleben zugeführt worden.

Tödlicher Betriebsunfall.

Bernburg.
wurde der Arbeiter Wilhelm Gerner überfahren und ſo ſchwer ver
letzt, daß er bald darauf verſtarb. Der genaue Vorgang des Un
falles konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da Augenzeugen nicht

vorhanden waren.
3 Jahre Zuchthaus für einen Brandſtifter.

Halle. Der 30 Jahre alte Tapezierer Karl Stegert wurde vom
Halleſchen Schwurgericht wegen Brandſtiftung in vier Fällen zu
drei Jahren, ſechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehren
rechtsverluſt verurteilt. Der aus Leipzig Mokau gebürtige Ange
klagte, der ſchon vielfach vorbeſtraft iſt, war während de ieges
in Fürſorgeergiehung bei der Heilsarmee Dieſe bemühte ſich
ihm einen ordentlichen Menſchen zu machen er enttäuſchte ſie aber

auch eine am 30. September
den Tage in Bitterfeld. Der Sachverſtändige glaubt, daß der An
geklagte die Brandſtiftungen nür begangen hat, um für ſeine an
deren Straftaten durch das Sinnloſe dieſer Brandſtiftungen den

8 51. herauszuholen. S
können, welcher auch berückſichtigt wird. Der Antrag der Aufſicht
behörde auf Erlaß einer Beſoldungsordnung wurde genehmigt
Das nochmalige Angebot zum Ankauf der
Vertretung ab.

gönſt ſtehen, finden Sie e
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en aparten Mantel
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dachte an all die Kränkungen, an die Verzweiflungsausbrüche, die ſie
hier ſchon in der kurzen Zeit miterlebt hatte.

Fortſetzung folgt.

Erfolg eines Wiener Arztes

Der Wiener Dozent Dr. Demel
führte der Wiener Aerztegeſellſchaft eine Frau vor, die nach 12
jähriger künſtlicher Ernährung den Gebrauch der Speiſeröhre wie

dererlangt hat. Die Kranke wurde mit einem neuen Verfahren
durch die Anwendung der elektrolytiſchen Sonde geheilt, die die
Regſamkeit der bisher vollſtändig verſchloſſenen Speiſeröhre wie

derherſtellte.

Bei Verladearbeiten auf dem Kaliwerk Wintershaqg

aus

Villa Schech lehnte die

e

und betrog ſie noch. Von den einzelnen Brandſtiftungen erfolgte t1930 in Halle und am aeſeltee
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Vermifſchtes
Geſtändnis der ZlotyFälſcher.

Die Aufdecung der Zloty Fabrik in einem Haus in der Mittel
ſtraße im Zentrum Berlins führte zur Feſtnahme eines ſeit
langem geſuchten berüchtigten Falſchmünzers, der ſeit Juli 1930
eine große Zahl hervorragend angefertigter falſcher HundertRen
tenmarſcheine in Verkehr gebracht hat. Es iſt der wegen Goldfäl
ſchung fünfmal vorbeſtrafte Steindrucker Richard Pfiſter aus
BerlinNeukölln, der gerade bei der Herſtellung polniſcher Hundert
Zlotynoten überraſcht wurde Zu den Verhafteten gehört ferner
der Portier des Hauſes Mittelſtraße 55, der mit den Geldfälſchern
im Bunde war und ihnen ſeine im vierten Stock gelegene Woh
nung nebſt zwei Kellerräumen vermieket hatte. Außerdem wurde
der polniſche Staatsangehörige Joſeph Schwimmer feſtgenommen,
in deſſen Wohnung Material zur Herſtellung der falſchen Hundert
Zlotynoten entdeckt würde.

Zuerſt wurde Schwimmer feſtgenommen. Seine Verhaftung
erfolgte nachdem er mehrere falſche HundertRentenmarkſcheine in
Verkehr gebracht hatte Die Feſtnahme Pfiſters iſt auf einen
eigenartigen Umſtand zurückzuführen. Als Pfiſter im Jahre 1930
wegen der Herſtellung falſcher ſtädtiſcher Kohlengutſcheine verhaftet
worden war fand man bei ihm einen Schlüſſel, der zu keiner
ſeiner Wohnungs und Korridortüren paßte. Als Pfiſter wieder
freigelaſſen wurde, flüchtete er und hielt ſich ſeitdem verborgen,
Während der Schlüſſel in den Händen der Polizei blieb. Nachdem
Beamte des Falſchgelddezernats jetzt das Stadtviertel in Erfahrung
gebracht hatten, in dem ſich die Fälſcherwerkſtatt befinden mußte,
probierten ſie den Schlüſſel Tag und Nacht das geſamte Stadt
piertel durch, ſuchten das „finanzkräftige“ Haus und fanden es.
Keiner der Bewohner des Hauſes hat gemerkt, daß in der Wohnung
des Portiers Tag und Nacht die Notenpreſſe arbeitete Die Ver
hafteten haben ein Geſtändnis abgelegt.

Reuer Autlomobilrekord? Der bekannte Autorennfahrer Peter
de Paolo, aus Texas will den von Major Campbell aufgeſtellten
Schnelligkeitsrekord für Automobile überbieten. Er beabſichtigt, ſich
einen Wagen bauen zu laſſen, der eine Geſchwindigkeit von 450 Kilo
metern und mehr in der Stunde erreichen kann. Das 2600 PS
ſtarbe Auto ſoll 750 000 Dollar koſten.

Das Urteil gegen den Bauwächter Schulz. Das Schöffengericht
Berlin Lichtenberg verurteilte den Bauwächter Schulz wegen
fortgeſetzter ſchwerer Kuppelei an ſeiner Ehefrau zuſätzlich zur Strafe
wegen Blutſchande (zwei Jahre Zuchthaus) zu weiteren ſechs Mo
naten Zuchthaus. Schulz ſteht fernerhin noch immer im Verdacht,
den bisher unaufgeklärten Mord an der zehnjährigen Hilde Zäper
nick, deren Leiche ſeinerzeit in einem Neubau im Weſtend gefunden
warde, begangen zu haben.

Geiſtesgegenwärtiger Apotheker verhindert Gattkenmord. Ein
Vorfall der ebenſo gut einem phantaſievollen Roman als dem wirk
lichen Leben entnommen ſein könnte, hat ſich in Rydultan im Kreiſe

Rybnik (Polniſch Oberſchleſien) zugetragen. Jn der dortigen Apo
thebe erſchien eine junge Frau und verlangte Arſenik. Da der Apo
theker nichts Gutes ahnte, händigte er ihr ein ähnlich ausſehendes
ungefährliches Pulver aus, verſtändigte dann den Ehemann der
Frau von dem Vorfall und teilte ihm mit, daß ſeine Frau ihn wahr
ſcheinlich vergiften wolle. Das Pulver, das ſie wohl in die Speiſen
mengen werde, ſei jedoch gänzlich ungefährlich. Tatſächlich ſchüttete
die Frau ihrem Manne eine ausreichende Menge des „Giftes“ in
das Abendeſſen. Der Arbeiter ſpielte ſeine Rolle zu Ende und ſtellte
ſich nach dem Eſſen leblos. Die Frau rief nun ihren Liebhaber her
bei, der ſeine Genugtuung über den Tod des Mannes zum Ausdruck
brachte. Als beide ſchließlich verſuchten, dem Toten“ einen Strick
um den Hals zu legen, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen, wurde
plötzlich der Ehemann wieder recht lebendig und verprügelte zunächſt
einmal den Liebhaber ſeiner ungetreuen Frau, der entſetzt flüchtete
Dann wandte er ſich ſeiner Frau zu und brachte ihr ſo ſchwere Ver
letzungen bei, daß ſie in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus ge
ſchafft werden mußte.

Skelettfund im Gemüſegarten. Ein penſionierter Artillerieoffi
zier aus Caen (Frankreich) ſtieß beim Graben in ſeinem Gemüſe
garten auf ein menſchliches Skelett. Aerztliche Unterſuchungen
ſtellten feſt, daß es ſich um die Ueberreſte einer ungefähr 50jähri
gen Frau handelt, die hier vor etwa 30 Jahren verſcharrt wurde.
Anſcheinend liegt ein Verbrechen vor, das jetzt noch ſeine Auf
klärung finden ſoll.

Das Geheimnis einer Goldmine. Jm Zululande in Süd
afritk a erregt das Geheimnis einer verborgenen Goldmine die
Gemüter. Alle Welt ſtochert und gräbt bei Tſchakas im Boden her
um, um Gold zu finden. Das Gerücht wird genährt durch Funde,
die man bei wiſſenſchaftlichen Grabungen machte, in deren Verlauf
man auf alte Minenabbauſtätten und Zinnober enthaltende, roh
verfertigte Schmelztiegel eines den Zulus unbekannten Typ ſtieß.
Obwohl es ſich um Funde von ſehr hohem Alter handelt, die in
eine Zeit zurückreichen, die vor der Einwanderung der Zulus liegt,
lebt bei den Zulus ſelbſt die Sage von einem mächtigen Goldſchatz
weiter. Die Regierung hat ſich entſchloſſen, den ganzen Diſtrikt
bergbauamtlich unterſuchen zu laſſen.

Flammenkod einer Bauernfamilie. Jn dem Dorfe Mihai Vite
azul in Rumänien brach während der Nacht Feuer im Wohn
haus eines Bauern aus. Die Nachbarn merkten erſt den Brand,
als das Haus in hellen Flammen ſtand. Aus dem einſtürzenden
Gebäude konnte nur der Bauer und ſeine Frau mit ſchweren
Brandwunden gerettet werden, ſeine drei kleinen Kinder verbrann
ten. Auch die Eltern ſind tags darauf ihren furchtbaren Verletzun
gen erlegen.

Giftſchlange im Schlafzimmer. In Tſumeb (Südweſtafrika)
wurde die Familie eines deutſchen Farmers von einem ſchweren
Schickſalsſchlag betroffen. Erſt im vorigen Jahre hatte der Farmer
dadurch ein Kind verloren, daß es ſich im dichten Buſch verirrte
Jetzt iſt das 3 jährige Töchterchen der Familie das Opfer eines
Schlangenbiſſes geworden. Die Frau des Farmers war ſpät
abends am Unglückstage aus Swakopmund, wo ſie eine ſchwere
Krankheit überſtanden hatte, auf die 20 km entfernte Farm zurück
gekehrt und hatte ſich gleich zur Ruhe gelegt, während ihr Mann
och zu arbeiten hatte. Um Mitternacht hörte der Farmer plötz
lich ſein ſchlafendes Töchterchen laut aufſchreien. Das Kind zeigte,
als der Vater hinzueilte auf zwei Bißſtellen zu beiden Seiten der
Gurgel, die offenbar von einer Schlange herrührten. Während er
noch um das Kind bemüht war, ſchrie plötzlich auch ſeine Frau:
J bin gebiſſen Der Farmer ſah noch, wie ſich das Reptil nach
er Zimmerecke bewegte, wo ſich ein altes Mauſeloch befand. Er

hoß mit ſeinem Schrotgewehr in das Loch, aus dem ſpäter von
den Eingeborenen eine I Meter lange tote graue Mamba her
zogen wurde. Mutter und Tochter wurden noch in derſelben
e e Sia geſchafft Zufallig befand ſich dort eine Aerztin,

Ueberführung der Frau und des Kindes nach Tſümeb ver
anlaßte Das Kind ſtarb bereits während des Transportes, wäh
rend die Farmersfrau durch Serumeinſpritzungen mit knapper Not
gerettet werden konnte.

Eingeborenendorf auf den FidſchiIJnfeln.
Ein ſchrecklicher, mit Sturmflut verbundener Orkan ging über

die friedlichen FidſchiJnſeln in der Südſee hinweg. Nach bis

Ein altrömiſches Amphikheater. Jn Terſato hat man die
Reſte eines römiſchen Amphitheaters entdeckt. Die Entdeckung ge
ſchah zufällig anläßlich der Straßenregulierungsarbeiten auf dem
TerſatoHügel. Für dieſe Arbeiten erwies ſich die Niederreißung
einer Einfriedigungsmauer des dortigen Franziskaner-Kloſters
notwendig und des Ebnung des ſogenannten Tolaz-Tales. Vor
kurzem kam Monſignore Bulich nach Terſato, beſichtigte die
römiſche Ruine und machte die Behörden darauf aufmerkſam, daß
es vom hiſtoriſchen Standpunkt aus, höchſt bedauerlich wäre, wenn
man die Reſte des Amphitheaters der alten römiſchen Terſatica
vernichten würde. Die Behörden werden nach dem Urteil der Sach
verſtändigen ihre Beſchlüſſe über das weitere Schickſal dieſer be
deutſamen archäologiſchen Entdeckung faſſen.

Ein zeikgenöſſiſches Dante-Porträt. Das älteſte Porträt Dan
tes ſoll kürzlich aufgefunden worden ſein in einem Fresco- Ge
mälde der Kirche San Dominico zu Piſtoig. Dominikaner- Mönche
haben dieſe FrescoBilder im Beginn des 14. Jahrhunderts herge
ſtellt, und unter zwei Geſtalten, die man in dieſen Tagen freilegte,
finden ſich die Unterſchriften „Petrarca“ und „Dante“. Die Züge
der Geſichter auf dieſen beiden Bildern ſtimmen mit denen auf
bereits bekannten Darſtellungen überein. Aber als ein zeitge
nöſfſiſches Bild Dantes würde das neue entdeckte von beſonde
rem Wert ſein. Auf dem Fresco iſt noch eine dritte Perſon darge
ſtellt, deren Namen man bisher nicht hat feſtſtellen können.

Sintflut am Amgzonenſtrom.
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mungen heimgeſucht. Hunderttauſende von Morgen Landes ſind
überflutet, die Stadt Riberalta ſteht faſt ganz unter Waſſer. Wilde
Tiere flüchten aus den überſchwemmten Urwäldern in die höher
gelegene Stadt Riberalta, die durch Funchſprüche um Hilfe gebeten
hat. Auch die Provinzhauptſtadt Madre de Dios wird von der
Ueberſchwemmung heimgeſucht. Rieſige Scharen wilder Tiere, ins
beſondere Jaguare und Panther, ſind den Urwäldern entflohen und
ins bewohnte Gebiet gezogen. Teils durch die Tiere, teils durch die
Flut kamen viele Menſchen ums Leben.

Tintenfiſch als Nahrungsmittel. Das Fleiſch der auch in euro
päiſchen Gewäſſern heimiſchen Kopffüßergattung der Sepien oder
Tintenfiſche, aus denen auch die bekannte Malerfarbe gewonnen
wird, gehört heute noch in Jtalien zum Mahl der ärmeren Bevöl
kerungsſchichten, obgleich die Qualität des Mitelmeerfiſches nicht
gerade die beſte ſein ſoll. Von den nach Nord-Auſtralien ausge
wanderten Chineſen weiß man, daß ihnen ein zum Teil aus dem
Tintenfiſch beſtehendes Gericht als beſondere Delikateſſe gilt. Nur
die kleineren Tiere werden zubereitet, weil die größeren von etwas
ranzigem Geſchmack und auch ſehr zäh ſind. Das Fleiſch wird in
Streifen abgelöſt, in kleine Vierecke gehackt und zuſammen mit
Kräutern, Geflügel und anderem Allerlei gekocht. Beim Kochen
wird es weiß und ſieht dem Schweinefleiſch ähnlich. Man ſerviert
es in kleinen Portionen, die freigiebig mit der ätzenden braunen
Tunke verſehen ſind, die die Chinefen ſo fehr lieben. Ein Grund,
weshalb der Tintenfiſch nicht verzehrt werden ſollte, iſt nicht be
kannt. Obgleich er Fleiſchfreſſer iſt, nährt er ſich doch auch zum
Teil von vegetabiliſchen Stoffen und nimmt vor allem kein Aas zu
ſich, ſondern fängt ſich ſeine Tiernahrung immer ſelbſt.

Drei ungusſprechliche Namen. Als kleiner Junge beſuchte Ame
rikas ſpäterer Präſident Abraham Lincoln eine typiſche Hinter
wäldlerſchule, wo der Lehrer tagtäglich vor Unterrichtsbeginn ſeine
Schüler in Reihen antreten und ſie Bibelverſe vorleſen ließ. Eines
Morgens war ein Kapitel aus dem Propheten Daniel an der
Reihe, und der Junge, der neben Lincoln ſtand, hatte das Pech,
die Verſe zu bekommen, worin die Namen der drei Männer im
feurigen Ofen, Sadrach, Meſach und Abednego erſcheinen. Wie vor
den Ungetümen des Waldes fürchtete ſich der arme Kerl vor den
für ihn ſchier unausſprechlichen Eigennamen, riß ſich aber zuſam
men u. ſprach die Namen halblaut irgendwie aus, ſodaß der Schul
meiſter nichts merkte und alles in beſter Ordnung zu ſein ſchien
Als Lincoln ihn einige Minuten ſpäter anſchaute, gewahrte er
Tränen in den Augen ſeines Mitſchülers. „Weshalb weinſt du
fragte er flüſternd. „Ach, nichts“, flennte der unglückliche Bengel
(os, „aber ich ſehe ſchon wieder die drei miſerablen Kerle
auf mich anrücken.“

J Sturm über den Fidſchis

250 Menſchen getötet

Karte der Fidſchi- Inſeln in der Südſee.
heringen Meldungen ſind 250 Menſchen der Naturkataſtrophe zum
Opfer gefallen.
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Schadenerfahzklage gegen einen Mörder. Ein ganz eigenartiger
Fall hat ſich in Frankreich zugetragen. Hier hatte ein Ehemann,
namens Bidnay Conquy, ſeine Frau erſchoſſen. Das Gericht ſprach
den Mörder frei, weil das Verhalten ſeiner Frau ſo geweſen war,
daß man dem Gatten ſeine Tat verzeihen mußte. Jetzt aber ſt
dieſer ſelbe Mann verurteilt worden, eine Summe von 80 000 Fres
als Entſchädigung an den Modeſalon zu zahlen, in dem ſeine ver
ſtorbene Frau als Leiterin der Verkaufsabteilung gearbeitet hatte
Die Firma glaubt ſich in ihren Intereſſen durch den Verluſt dieſer
Mitarbeiterin geſchädigt und verlangt den Erſatz des Schadens
von dem Mörder, ohne dabei in Betracht zu ziehen, daß
dieſer Mörder der eigene Gatte des Opfers war. Der Ehemann
muß jetzt die Firma für den Verluſt der Frau entſchädigen, die er
ſelber getötet hat.

Wäivtſrhaft und Handel
Marktverichte.

Berliner Getreidebörſe vom 27. Februar.
26. Februar 27. Februar

(ab märkiſche Station in Mark)

Das AmazonasLuellgebiet wurde von ungeheuren Ueberſchwem

Weizen 289. bis 29 287. bis 289—
Roggen 166. bis 168. 163. bis 165.Braugerſte 210. bis 218. 208. bis 216
Futter und Jnduſtriegerſte 192. bis 210. 192.- bis 208

Hafer 155. 147.-— bis 153Weizenmehl 40.50 34.00 bis 40.50Roggenmehl 24.35 bis 27.00Weizenkleie 11.75 1150 bis 11.75Roggenkleie 10.70 1020 bis 10.76
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg, 28. Jebruar An der heutigen MagdebitrgerProdtuktenbörſe kamen folgende Preisfeſtfetzungen zuſtande
Weizen 76—77 k. 292--294 (abgeſchwächt). Weizen: 77—78 e.294296 (abgeſchwächtn. Roggen 161-167 ſſtetig) Sommergerſte,

Futtergerſte: 190--200 ſtetigß. Braungerſte, mittlere Qualttäten-
210—22 (ſtetig. Braugerſte, gute Qualitäten: 225 235 (ſtetig)
Wintergerſte: 196--200 ſtetig). Hafer: 160—164 (ſtetig. Mais nicht
notiert. Biktorigerbfen 200—215 (ruhig). Weizenmehl: 42 (eſth.
Roggenmehl: 26.25-27.25 feſt. Weizenkleie: 1150 11.90 (feſt)
Roggenkkeie: 950-10.00 (feſt).

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 26. Februar 1931.
Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt 515 Zentner
Zwiebeln ausgeltefert Für Durchſchnittware wurden RM. 281 bis
332 der Zentner einſchl Sack, über 5 em ſortierte, friſch verleſene,
blanke Ware der Zentner einſchl. Sack erzielt

Die nächſte Verſteigerung ſindet am Sonnabend, den 28. ds.
Mts. vormittags 10 Uhr ſtatt.

Berliner Biehmarkt vom 27. Febr. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe: a) 32
bis 38 (voriger Markt 32 37), 25 31 (24—30), 23 24 (22
bis 23), d) 20 22 (18-21). Kälber: a) 55-60 (54 59)
c) 4756 (48——55), d) 28 40 (32 43). Schweine: a) (über 300
Pfd.) 50—53 (50 53), (240 300 Pfd.) 50 52 (51 52),
(200-240 Pfd.) 49—51 (50 52), d) (160 200 Pfd.) 46 49 (47
bis 50), e) (120-160 Pfd.) 43 45 (A4- 46), (unter 120 Pfd.)

9) Sauen) 48 (48 49).

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend S.

Am Sonntag, 19 Uhr, im Heim gemütliches Beiſammen
Am Montag, 19 Uhr Ueben der Spielleute im Heim.

Thale.
ſein.

Keithsvannes
„„Sthronwz Rot Gold

An alle Ortsvereine des Kreiſes Halberſtadt. Am Sonntag den
15. März, 10 Uhr, findet in Halberſtadt, Bakenſtraße 63, beim Ka
meraden O. Bollmann, unſere Kreis konferenz ſtatt. Hierzu
lade ich alle Ortsgruppen des Kreiſes freundlichſt ein und bitte die
felben, hierzu ſofort Stellung zu nehmen und die Delegierten zu
beſtimmen. Tagesordnung: 1. Tätigkeitsbericht des Kreisleiters,
2. Vortrag des Gauvorſitzenden Kameraden Ernſt Wille über„Bereitſtellung des Reichsbanners“, 3. Veranſtaltungen im Jahre
1931, 4. Verſchiedenes. Jeder Orksverein muß mindeſtens einen
Delegierten entſenden. Die Koſten der Delegation tragen die Orts-
gruppen. Gäſte haben Zutritt. Anträge ſind bis zum 12. März an
mich einzureichen. Der Kreisleiter. H. Ontyd.

Halberſtadt. Diejenigen Kameraden, welche rote Karten empfan
gen haben, treten am Sonnabend, 17.15 Uhr, bei O. Bollmann an
Die übrigen Kameraden treten 17.45 Uhr ebenfalls dort an. Fahr
vreis beträgt 50 Pfg.

Thale. Die geſamte Ortsgrüppe und beide Muſikkapellen ſtehen
am Sonnabend, 18.15 Uhr, beim Kam. Schinkel. Wir fahren mit
dem Auto. Die Radfahrer ſind ebenfalls 18.15 Uhr zur Stelle. Es
ſei noch darauf hingewieſen, daß ſich die Schufo von Halberſtadt,
Wernigerode, Quedlinburg und Thale an der Fahrt beteiligt.

Wernigerode. Alle Kameraden werden aufgefordert, ſich am
Sonnabend 28. Februar an der geplanten auswärtigen Veranſtal-
tung zu beteiligen. Abfahrt des Radfahrerzuges um 18 Uhr alle
übrigen Kameraden treffen ſich um 18.30 Uhr im Gewerk
ſchaftshaus.



Avbeiter-Spovt.
Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Morgen Sonntag iſt der

ſetzte Tag zum Preisſchießen unſeres Brudervereins Wehrſtedt.
Schluß 17 Uhr. Die Mitglieder werden gebeten ſich zahlreich hieran
zu veteiligen.

Ring- Sport Verein 1911. Nach den
am 13. März kommt beſtimmt am 21. April eine däniſche Länder
mannſchaft im Ringen nach Halberſtadt. Es iſt dann das dritte
Mal, daß die 191ler Ringer einer ausländiſchen Mannſchaft gegen
überſtehen. In dieſem Jahr des zwanzigjährigen Beſtehens des
Vereins werden auch die Boxer international in den Ring ſteigen
Es werden in Halberſtadt franzöſiſche Boxer mit einigen 191lern
die Handſchube kreuzen. Von den Hieſigen ſind zu jenem internativ
n Kampf E. Rehſe, A. Fiege, W. Pürſchel und R. Heine aus
erſehen.

MGGgſſchggn,w—uwug uns

Olympiagauswahlkämpfen

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

17. giehungstag 27. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 55515 255679
10 Gewinne zu 5000 M. 48888 51277 1403802 196820 325034
20 Sewinne zu 8000 M. 60556 68528 s5989 103068 198806 207728

218736 228614 234784 270105A6 Gewinne zu 2000 M. 1226 4420 19174 64143 84044 116959
183127 161338 170866 ſ8661 19408 202884 212214 238080 254734
263378 254712 297808 325399 346510 355902 363008 392870

124 Sewinne zu 1000 m. 194 s 19080 20614 21352 28885 31415
47644 52248 54871 61166 64164 73492 75688 78407 89007 28241
167764 127088 135617 146788 156506 T61684 174885 178655 179145
180701 182169 201770 207319 2166564 281701 253015 254085 255174
265152 266214 272160 280861 282189 292887 301480 306924 310324
e 318860 319553 321175 330487 340918 343299 349162 362452

s

95091 99949 100070 104864 ſ05987 114151 114985 118715 117814
ſissss 120050 137172 188162 4406 147713 153531 187033 158448
160852 162010 168571 175087 175075 182580 191603 122889 92880
200485 207466 210601 211202 212522 218591 219858 220441 22888
228034 281266 234113 234259 2652594 266186 257318 288387 268904
269599 272680 276723 277192 284501 286681 2865993 308155 311632
3129652 3516009 386265 337691 348876 350914 865650 366043 371348
376665 377182 378876 888801 894095 399706

San der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

a Gewinne zu 25000 M. 272904
S Gewinne zu 10000 M. 317020

16 Setwinne m 5000 2508 ſ8667 76058 92297 167075 288551
334778 8361096 Gewinne zugs000 71198 86453 106696 117531 138144 148861
155151 278851

88 Sewinne zu 2000 18988 29750 36398 69126 88646 32357
ſio6o8 118933 128387 132206 134191 159187 180866 183267 175027
796365 180744 262402 2065400 207493 234462 256123 260931 270546
281506 305514 370627 393984 3941538

S6 Sewinne u 1000 17087 18865 28685 24837 25388 4380247608 52796 59562 76468 77343 100157 ſo 109847 118848
20603 122714 147136 148648 154065 166611 187369 172752 202176
204620 213094 226248 285882 245224 252073 256898 269080 2801
à ſ6 26657568 269941 250168 302598 303198 304547 318591 344889
346269 358074 362034 373784 874637 385025

172 Gewinne zu 500 7012 8412 14549 17681 32630 3501 40682
Aſ6 ſo 45208 45895 46878 50951 53682 655178 58508 60228 72568
91817 s55622 101325 1604879 119187 188269 136820 140220 142713
ſaſ426 I47626 154770 165133 169545 171875 172088 174354 174374
178050 178476 180125 180383 195625 199205 208149 207874 208884
2i16175 222450 224757 227035 234217 236587 238947 245202 250537
253594 256996 258635 258728 265259 265562 273619 277244 280435
281269 262761 288249 287681 290788 290800 298128 298781 o
Si6601 3260666 322671 325057 336706 348277 566020 362168 373488

778451 38186ſ 583701 366408 3868888 394320
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne

zu je 500000, 2 zu je 300000. 2 zu je 75000, 2 zu je 50000,
12 zu je 25000, 64 zu je 10000, 172 Zu je 5000, 420 zu fe 8000,
1288 zu je 2000 2442 s d Der 3914 zu je 500, 11894 zu je

Amtliche wetternachrichten

U. ne Odetec ghoiddeoect. Swohſg. Sdegecet. Keoen.
e Spedeik denen gbrouden Ahoget Oh n
Die h äß frische Ostork el rmS on Srurm de Ftehe Megen mit gem Winoe die eingezeichneten Unſen
Wodoren verdioded die Orte m giechem töftaruck Die gedeo ges Ories enend en

owen gedeg 6e hftrempe fang a.

Welterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag, abends:
Mit ſtark böigen weſtlichen bis nord weſtlichen Winden flutete in

der Nacht und Frühe des Freitags friſche Polarluft in Deutſchland
ein und verdrängte unter Niederſchlagsbildung die hier eingeſtrömte
Warmluft. Die Temperatur rückte dem Gefriervunkt wieder nahe.
auf dem Brocken traten 5 Grad Kälte und Schneefälle ein. Ein
neues Tiefdruckgebiet hat ſich jedoch bereits über Schottland ent
wickelt. Es dreht die Winde für kurze Zeit auf Süd und läßt mit
Bewölkungszunahme auch die Temperatur etwas anſteigen
Grönland liegen jedoch neue Polarluftmaſſen zum Vorſtoß nach
Süden bereit, aber auch dieſe werden kaum für lange Zeit die Herr
haft über unſer Wetter behalten da vom Atlantik her auch warme

Luftſtrömungen gegen Europa vorſtoßen.
Ausſichten Unbeſtändiges tter, vielfach wolkig odtrübe und zeitweiſe Niederſchläge, im Flachlande e nen

Aus dem andern KLages.
Das Schauturnen des Ty. Jahn v. 1876. Freitag. den 6. März.

findet im großen Stadtparkſaal das Schauturnen des Jahnvereins
ſtatt, mit dem man erneut für die deutſche Turnbewegung und ibre
hohen Ziele werben will. Hat man es den Jugendlichen und Jüng-
ſten beiderlei Geſchlechts überlaſſen, die Entwicklungen des aktiven
Turners zu offenbaren, wird die erſte Riege des Vereins das Ge
räteturnen höchſter Stufe ſeigen. Bekanntlich waren fünf Mitalie
der der JahnMuſterriege erſt kürzlich in der Auswahlmannſchaft
des HarzHuy-Gaues im Kunſtturnwettkampf gegen Berlin und
Leipsig tätig und haben dort ihr Können bewieſen Diesmal werden
ſie mit neuen Uebungen am Pferd und Reck aufwarten. während
ein Federbrettſpringen am Hochvrſerd für Halberſtadt Neites brin-
en wird. Die Turnerinnen Abteilung hat ebenfalls ein ausge
ehntes Vorführungsfeld bekommen und wird gerade der auf

ſtrebenden Turn und Svortbewegung der Frauen in unſerer Stadt
neue Anregungen geben.

GSeLrwerkſchaftliches
Kommuniſtiſche „Solidarität“ mit den Erwerbs

loſen.
Die Berliner Nord-Süd-Bahn A. G. (Untergrund) hat eine

beſondere Abteilung zur Ausführung von Steinſetzarbeiten. Aus
Mangel an Mitteln mußte die Belegſchaft dieſer Abteilung um die
Hälfte verringert werden. Der Zentralverband der Steinarbeiter
ſetzte alle Hebel in Bewegung, um durch Arbeitszeitverkürzung Ent
baſſungen zu verhüten. Jn der Betriebsverſammlung am 25. Februar
trat jedoch der kommuniſtiſche Bezirksverordnete, R. G. O.Mann und
Kommuniſt, Fritz Anders auf. Er ſprach ſich gegen die Einführung
der Fünf Tage Woche aus, ſo daß dieſe mit Mehrheit abgelehnt
wurde. Das iſt in der Praxis die von der KPD. und der R. G. O. ſo
oft gepredigte Solidarität mit den Arbeitsloſen. Man pfeift auf die
Solidarität wenn man für einige Wochen mit einem etwas gerimge

ren Lohn vorlieb nehmen ſoll.

Streckung der Arbeitszeit. Jn den Betrieben des
konzerns am Niederrhein Jürgens u. Prinzen G. m. b. H. Oelwerke

Cleve und HolſteinOelwerke G. m. b. H. in Spyk haben die Ver
handlungen zur Arbeitsſtreckung durch Arbeitszeitverkürzung zu

kommen, wonach die Stundenlohnarbeiter pro Woche 40 Stunden
und die Prämienarbeiter in den Helmühlen in vier geteilter konti
nuierlicher Schicht zu je 6 Stunden arbeiten. Durch dieſe Maß
nahmen wurden die geplanten Entlaſſungen vermieden und Neuein

ſtellungen ermöglicht.

Kätſel Ecke
Kreuzworkrätfel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Feldmaß (Abkür
zung). 5 Verwandte, 7 Befucher, 9 Nautiſches Maß, 10 Abſonderung
bei entzündeten Wunden, 11 Getränk, 12 Herrſchertitel, 14 Gefrore
nes, 15 Angehöriger eines nordiſchen Volkes, 17 Fluß in Tirol, 18
Von Waſſer umgebenes Land, 19 Reinigung des Körpers, 21 Brot
aufſtrich, 24 Körperzeichen, 25 Bergwieſe, 27 Fluß in Afrika, 28
Herbſthlume, 30 Berühmter öſterr. Feldherr, 32 Lachs, 33 Pferde
gangart.

Von oben nach unten: 1 Streit, 2 Nordiſche Gottheit, 3 Mongat,
4 Himmelsrichtung, 5 Kleine Sundainſel, 6 Nebemnfluß des Necar,
7 Wurſſpeer, 8 Beſtandteil des Tees, 13 Singvogel, 16 Bekräfti
gungsformel, 17 Fluß in Thüringen, 19 Männliche Singſtimme, 20
Teil der Kirche, 22 Angehöriger eines europäiſchen Volkes, 23
Küchengerät, 25 Körperglied, 26 German. Getränk, 29 Zahl, 31
Schweiger Kanton.

Es ſind 7 Wörter mit je 6 Buchſtaben zu bilden. Jedes Wort
gruppiert ſich um ein Nummernfeld, verläuft in Uhrzeigerrichtung
und beginnt am Pfeil. Die Wörter bedeuten: 1 Kleidungsſtück, 2
Kleiner Raum in der Wohnung, 3 Gerät des Maurers, 4 Teil des
Hauſes, 5 Behälter für Gepäck, 6 Getreide, 7 Tageszeit.

u

Silbenrätſel.
Aus den Silben: al, beich, biſch, blo, buſ, del, droſch, e, ei, er,

fa, fant, fi, ga, gen, glo, jew, ka, ke, laſ, ke, le, li, luf, ne, 5, pi,
ſan; ſar ſcha; ſo, ſter, ta, tan, dau, be tor, iſing, dur, ul, ul, uf;
werb; zi; ſind 17 Wörter zu bilden deren Anfangs und Endbuch
ſtaben beide von oben nach unten geleſen, einen Spriny) ergebenHend aber auch aufklarend. Temperatur zwiſcheGrar Wärme ſchwankend. wen u nd a (ch S ein Buchſtabe).

Margarine

A. G. Goch, Van den Berghs, Margarinegeſellſchaft m b. H.

poſitiven Reſultaten geführt. Es ſind Vereinbarungen zuſtande ge

Streik der Kupferſchmiede in Grimma. Es muß vor Zuzug nach
Grimma gewarnt werden, da ſich die dortigen Kollegen im Ausſtand
befinden. In der hieſigen Gegend werden in Zeitungen Stellungen
in Grimma angeboten. Man gehe auf dieſe Angebote nicht ein.
Wo Arbeitsämter die Vermittlung von Arbeitskräften nach Grimma
verſuchen, mache man auf den Streik aufmerkſam und ſorge dafür
daß niemand den dortigen Kollegen in den Rücken fällt.

Das UeberſtundenUnweſen. Die Sozialdemokraten haben im
heſſiſchen Landtag einen Antrag eingebracht, worin ſie die Regierung
erſuchen, gegen die Ueberſtundenwirtſchaft bei der Opel-A. G. in
Rüſſels heim etwas zu unternehmen. Jm Monat Januar ſind dort
nicht weniger als 40 000 Ueberſtunden geleiſtet. Für Sonntag, den
22. Januar, waren 1600 Arbeiter zur Arbeit beſtellt. Wer nicht kam,
wurde friſtlos entlaſſen

Die Bergarbeiter internationale tritt am 3. März in Amſterdam
zu Beratungen mit dem Vorſtand des internationalen Gewerkſchafts
bundes über die Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau zuſammen.
Dabei ſoll auch der neue Entwurf des Genfer Arbeitsamtes über die
Feſtſetzung der bergbaulichen Arbeitszeit im Stein und Braun
kohlenbergbau geprüft und die Stellungnahme der Arbeitergruppe
auf der am 28. Mai beginnenden Arbeitskonfereng feſtgelegt werden.
Es wird erwartet, daß die Arbeitergruppe auf eine beſchleunigte
Jngangſehzung der geplanten internationalen Regelungen drängen
wird, um danach die unkerbrochenen wirtſchaftlichen Köohlenarbeiten
des Völkerbundes zum Abſchluß zu bringen.

Aus einer kommuniſtiſchen Hochburg. Bei den Betriebsrats
wahlen der Straßenbahner in Solin gen hat ſich die RGEO. eine
Niederlage geholt. Seit Jahren beherrſchten die Kommuniſten den
Betriebsrat. Jn dieſem Jahr iſt es gelungen, drei gewerkſchaftliche
Vertreter in den Betriebsrat zu entfenden. Die RGO. verlor drei
Sitze. Der Betriebsrat beſteht jetzt aus drei Freigewerkſchaftlern,
drei RGO. Leuten und zwei Chriſten

Sozialdemolr. Partei Deutſchlund

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halbetſtabt. Domplatz as Tel. a6o

Jungſozialiſten Halberſtadt. In an a Agra
ten Genoſſinnen und Genoſſen treffen an Sonntag früh 9
bei Otto Bollmann zum Kurſus des Genoſſen Dr. Fritz Baabde
Die Mitglieder der „Roten Rotte treffen ſich am Montag 1980
Uhr, am Tageblatt. Am Dienstag 20 Uhr Referat der Genoſſin
Strube mit dem Thema: „Sozialismus, Kirche und Religion

Die Wörter bedeuten: 1 Oſtafrik. Wiederkäuer, 2 Hühnerartiger
Vogel, 3 Ruſſ. Dichter, 4 Sündenbekenntnis, 5 HerrenKleidungsſtück
6 Verdienſt, 7 Vorlage, Muſter, 8 Geſchäftsteilhaber, 9 Verdammter
aus der griechiſchen Mythologie, 10 Mietwagen, 11 Krokodil, 12
Kleiner Fiſch, 18 Geographiſches Lehrmittel, 14 Weſtgotiſcher Biſchof
und Bibelüberſetzer, 15 Hauptſtadt des früheren deutſch Kiautſchou
Pachtgebietes, 16 Arzneipflanze, 17 Dickhäuter

t

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, ga, ar, band, beth, bra, chaſ, di, di, dom, e

e, ex; fek; fen; ful; fund; ga; garn; gat; gno; in, in, land, li, maul,
ment, nal, neu, mi, o, on, on, pa, pe, ra, re, rent, ri, ri, ſa, ſe,
ſe; ſek; ſif; ſo; ta; te; ti; tranſ, un, ver, wur, wurf, ze, zel, ſind 20
Wörter zu bilden, deren Anfangs und End taben v
oben nach unten geleſen, einen Spruch erg sit

Die Wörter bedeunten. 1 Teil der Pflanzen, 2 Waffenlager
Untergegangene bibliſche Stadt, 4 Berühmter Waſſerfall in Amerika
5 Anſtecung, 6 Untergeſtell der Motorwagen, 7 Durchſcheinendes
Bild 8 Wilde Pferdeart, 9 Europ. Staat, 10 Genoſſenſchaft, 11 Eng
liſche Königin, 12 Wettfahrt auf dem Waſſer, 13 Kleines Höhlenner,
14 Wiſſenſchaftlicher Verſuch, 15 Biſchofsmütze, 16 Krankheitserken
nung, 17 Türkiſcher Titel, 18 Brik.amerik. Jnſel im Atlant. Ozean

2k

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.
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Silbenrätſel.
1 Katafalk, 2 Romeo, 3 Offenbach, A Nanſen, 5 Elegie, 6 Drome

dar, 7 Efen, 8 Schellfiſch, 9 Lavendel, 10 Eſtomihr 11 Bagatelle, 12
Eichenlaub, 13 Norne, 14 Sanherib, 15 Gummi, 16 Lotos, 17 Uni
verſttät, 18 Eiland, 19 Chevreau

Das Zitat lautet: Krone des Lebens, Glück ohne
biſt dar.

Ruh, Liebe

Röſſelſprung.
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Fort mit deinem alten Laſter!
Allen Mißmut ausgefegt!
Für die Wunden die es ſchlägt
Reicht das Leben auch das Pflaſter.
Riß der Strom hinweg die Brücke,
M tig in den Kahn hinein!
Nahm die Kugel dir ein Bein,Greiſe alſtig nach der Krücke

t intereſſiers

WBuchſtabey

19 reb.giöſe Gemeinſchaft, 20 Sternbild.
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